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Für den politiſchen Theil: 
J. V., J. Steinbach, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. lein hach, 
für den übrigen redakt. Theil: 
F. Hach feld, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkiſl in Poſen. 
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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir unſere 
geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal rechtzeitig zu 
veftellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge derſelben eintritt. 
Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung er⸗ 
gebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ wird auch fernerhin wie bisher be⸗ 
müht ſein, allen Anforderungen an eine gute Tageszeitung zu ent⸗ 
ſprechen. Beſondere Sorgfalt wird neben dem politiſchen auch dem 
Unterhaltungstheile der Zeitung zugewendet. Derſelbe enthält ſtets 
neben anziehenden Romanen und Novellen intereſſante Feuilletons 
und Plaudereien aus der Feder unſerer beliebteſten Autoren. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ = 
zählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehren⸗ 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nächiten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 


1744 
„Schlangenliſt 
von F. Arnefeldt 
zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
4,50 Mark pro Quartal. 


. —4—— 
Die Hebung der öſtlichen Provinzen. 


eſchäftigt die Staatsregierung nicht erſt ſeit heute und geſtern. 
In der Sitzung des H hauſes vom 18. Juni erklä 
— ‚Puh 0 3 7 1 


ragen zum Abſchluß und zur Ausführung zu bringen, 
Der Rede des Reichskanzlers und Minifter- 
präsidenten folgte lebhaftes Bravo von allen Seiten des 


dieſe 
wird geſchehen.“ 


Hauſes, und dieſem Beifall kann man ſich ja auch nur 
anſchließen. Denn inſoweit es darauf ankommt, beherrſchende 
Geſammterſcheinungen klar und überſichtlich zuſammenzufaſſen, 
vom Einzelnen auszugehen, um zum großen Ganzen zu gelan⸗ 
gen und über dem Ganzen das Einzelne nicht zu verlieren, 
Find die Ausführungen des Herrn v. Caprivi gewiß unanfechtbar. 
Daß an jener Stelle und in Verfolg einer gelegentlichen 
Erwähnung kein Programm der beabſichtigten Maßnahmen 
aufgeſtellt werden konnte, ift ebenfalls natürlich. Freilich hätte 
Herr v. Caprivi ſchon etwas näher auf die Darlegungen ein⸗ 
gehen können, mit denen Graf Udo Stolberg die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage in den öſtlichen Landestheilen umſchrieben 
hatte. Wenn ſich die Regierung ſchon längere Zeit, wie 
Herr Vaprivi bemerkte, mit den vom Grafen Stol⸗ 
berg berührten Fragen, „keine einzige ausgenommen“, aufs 
Allerernjteite beſchäftigt, dann ift fie gewiß auch im Stande, 
auf dieſe oder jene Einzelheit ſofort näher einzugehen. 
Das Verſäumte wird nun aher, nach den Beſchlüſſen 
des Kronraths vom Mittwoch, jedenfalls in hoffentlich wirk⸗ 
ſamer Weiſe, nachgeholt werden. Wir werden ohne Zweifel 
alsbald erfahren, zu welchen Auffaſſungen die Miniſter Miquel 
und v. Berlepſch auf ihrer unmittelbar bevorſtehenden Inſpek⸗ 
tionsreiſe nach Oſtpreußen gelangt ſein werden, und der Land⸗ 
tag hat im nächſten Winter ſicher eine entſprechende Vorlage 
zu erwarten. Daß, nebenbei bemerkt, der Finanzminiſter und 
der Handelsminiſter, nicht alſo der Miniſter des Innern und 
der der Landwirthſchaft, die man als die Nächſten dazu anſehen 
könnte, den Auftrag zur Bereiſung von Oſtpreußen und wohl 
auch einer andern der öſtlichen Provinzen bekommen haben, 
ſpricht dafür, daß möglichſt die unvermeidliche Befangenheit 
in Reſſort⸗Intereſſen fern gehalten werden ſoll. Das Staats⸗ 
miniſterium iſt ſich hiernach wenigſtens darüber klar, daß es 
keineswegs bloß die Landwirthſchaft iſt, wie im Oſten leidet, 
ſondern, daß die erkannten Uebelſtände die ein ſchleichendes 


ſcheint wochentäglich drot Mal, 
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Sonntag, 28. Juni. 


Bi Handel und Wandel der geſammten Bevölkerung durch⸗ 
ringen. 

Graf Stolberg war bei ſeiner Rede davon ausgegangen, 
daß die Volkszählung weſtlich der Linie Görlitz⸗Berlin 
überall eine erfreuliche Zunahme der Bevölkerung gezeigt habe, 
öſtlich dieſer Linie dagegen einen Stillſtand und in mehreren 
Landestheilen geradezu einen Rückgang, ſo in Oſtpreußen um 
/ Prozent. Die Gründe für das Darniederliegen der 
Landwirthſchaft (denn auf dieſe allein beſchränkte ſich der 
Redner) findet Graf Stolberg darin, daß die Vortheile der 
neuen Zollgeſetzgebung dem Oſten nicht zu gute kommen 
können, weil dieſe Landestheile beim jetzigen Zuſtande der 
Eiſenbahntarife nicht den ganzen vollen Antheil nehmen an 
der wirthſchaftlichen Hebung des Zentrums, des Weſtens und 
Südens des Vaterlandes. Sie ſeien gewiſſermaßen abgeſperrt 
von den Vortheilen der Schutzzollpolitik. Die Bahntarife 
müßten auf weite Entfernungen abgeſchwächt werden, „Itaffel- 
förmig“ konſtruirt werden, während ſie jetzt „als eine Art 
innerer Wall zwiſchen dem Oſten und dem übrigen Theile des 
deutſchen Vaterlandes anzuſehen ſind.“ Ueber die Frage der 
zunehmenden Auswanderung der ländlichen Arbeitskräfte nach 
dem Weſten urtheilt der Redner, was das Thatſächliche anlangt 
durchaus richtig. Er kennt nur einen einzigen Grund für die 
Auswanderung, nämlich die Lohnfrage. „Wir können die 
Arbeiter nur dadurch feſſeln, daß wir ihnen höhere Löhne 
eben. Die Lohnfrage hängt aber obligatoriſch zuſammen mit 
der Bewerthung unſerer Produkte. Wenn wir höhere Löhne 
zahlen ſollen, müſſen wir auch unſere Produkte höher ver- 
werthen können. Haben wir eine beſſere Verwerthung unſerer 
Produkte, ſo führt dies dazu, daß die Löhne ſteigen, und 
daß wir wieder wie früher einen ſeßhaften Arbeiterſtand 
erhalten.“ 

Hiergegen iſt in der That nichts einzuwenden und Graf 
Stolberg täuſcht ſich auch fernerhin darüber nicht, daß die 
Wiederzulaſſung polniſcher Arbeiter in größerem Umfange kein 
Heilmittel von innen heraus ſein würde. Er bezeichnet die 
unbeſchränkte Zulaſſung polniſcher Arbeiter „als ein Aushülfs⸗ 
mittel gegenüber einem Nothſtande“, und etwas anderes kann 


es ja auch wirklich nicht ſein. 
s ſoll nun geſchehen, um dem Oſten wieder friſches 
Blut zuzuführen? Wenn Graf Stolberg und ſeine agrariſchen 
Geſinnungsgenoſſen nicht am A und O der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle haften blieben und von dieſem Grundirrthum in 
keiner Weiſe abzubringen wären, dann müßten ſie ſich auch 
darüber klar fein, daß die von ihnen vorgeſchlagenen Abhilfs⸗ 
mittel, darunter auch die Herabſetzung der Frachtſätze von 
Oſten nach Weſten, nur den Charakter von Ausnahmemaß⸗ 
regeln und von kleinen Pflaſtern auf großen Wunden haben 
können. Mehr noch gilt dies von einem zweiten Vorſchlage 
des Grafen Stolberg, nämlich von der Aenderung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetzes. Man weiß, daß das ein altes kon⸗ 
ſervatives Anliegen iſt, welchem die verbündeten Regierungen 
bisher zum Glück widerſtanden haben, und es iſt deshalb 
wohl auch keine Gefahr, daß die Forderung, deren Unwirk⸗ 
ſamkeit auf der Hand liegt, jetzt mehr Berückſichtigung finden 
möchte. Eine Erſchwerung des Rechtes des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes würde die armen Gemeinden im Oſten von manchen 
jetzt ſehr läſtig empfundenen Verpflichtungen materieller Natur 
befreien, aber die weitere und volkswirthſchaftlich bedenklichere 
Folge wäre, daß die ländlichen Arbeitskräfte, denen jetzt doch 
wenigſtens die Ausſicht auf ein, wenn auch noch ſo kärgliches 
aſein im Falle der Arbeitsunfähigkeit winkt, dann den 
Oſten erſt recht meiden und die beſſeren Exiſtenzbedingungen 
im Weſten erſt recht aufſuchen würden. 

Unſere Erwartungen gehen in Bezug auf die Ent⸗ 
ſchließungen der Staatsregierung nicht jo weit, daß wir die 
Beſeitigung der eigentlichen Urſache des wirthſchaftlichen Noth⸗ 
ſtandes im Oſten, der Lähmung von Handel und Wandel 
durch die Zollpolitik, ſchon jetzt im ganzen Umfange erhoffen. 

agegen haben wir bis auf weiteres keinen Grund anzunehmen, 
daß das Staatsminiſterium ſich mit ſo geringfügigen Mittel⸗ 
chen behelfen werde, wie ſie Graf Stolberg bei im übrigen 
nicht ganz unzutreffender Schilderung der thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe empfiehlt. Welcher Art die Entſchließungen der 
Staatsregierung ſein werden, wird ſich ja wohl bald zeigen. 
— PP — ————— — — ů —— 


Deutſchland. 

A Berlin, 27. Juni. Das Fürſtenthum Reuß ä. L. 
hat die öffentlichen Blätter ſeit Langem nicht mehr beſchäftigt. 
Der Partikularismus hat in der letzten Zeit keine beſonderen 
Blüthen gezeitigt, und das politiſche Leben iſt, wenn man die 
extreme Partei ausnimmt, eingeſchlafen. Bei der letzten Reichs- 
tagswahl ſiegte der Sozialdemokrat Förſter ſchon im erſten 
Wahlgange. Der frühere Abgeordnete Henning, der deutſchen 
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Morgenausgabe bis 


Reichspartei angehörig, brachte es auf 3000 und der reußiſch⸗ 
konſervative Kandidat auf 2000 Stimmen; Henning war 


übrigens von der nationalliberalen Partei aufgeſtellt. Herrn 
Henning iſt inzwiſchen der Druck des „Fürſtlich⸗Reuß⸗ 
Plauiſchen Amts- und Verordnungsblattes“ entzogen wor⸗ 
den, weil er nicht hinreichend fürſtentreu iſt, oder vielmehr 
weil er einen die Fürſtentreue fraglich machenden Grad von 
Reichstreue beſitzt. Das Wort „Plauiſche“ iſt auf dem Kopfe 
des amtlichen Blattes geſperrt gedruckt, vermuthlich, weil auf 
den gegenwärtigen Mangel ſeiner praktiſchen Geltung beſonders 
aufmerkſam gemacht werden ſoll; das Plauen, von welchem 
der Fürſt den Grafentitel führt, iſt kein anderes als das jedem 


Schulkinde bekannte Plauen im Vogtlande, und dahin erſtreckt 


ſich die Fürſtengewalt Heinrichs XXII. nicht mehr. Herr 
Henning iſt außerdem Verleger des farbloſen „Greizer Tage⸗ 
blatts“. Die „Greizer Zeitung“ iſt einem vielverbreiteten 
Gerücht zufolge nationalliberal; wenn man aber eine Prämie 
auf die Entdeckung eines nationalliberalen Artikels in dem 
Blatte ſetzte, ſo würde ſich dieſen Preis, bis jetzt wenigſtens, 
Niemand verdienen können. Es giebt außerdem in Greiz noch 
einen unparteiiſchen „Anzeiger“, und die reußiſch⸗konſervative, 
extrem ⸗ partikulariſtiſche „Reußiſche Landeszeitung“. Die 
reußiſchen Partikulariſten wollen in letzter Zeit die Führung 
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie in Anſpruch nehmen, aber 
der Erfolg iſt theilweiſe mehr komiſch als ernſt. Dafür einige 
Beiſpiele. Von unſeren drei Krieger: und Militärvereinen iſt einer 
preußiſch⸗konſervativ, bezw. er ſteht unter der Leitung preußi⸗ 
ſcher Konſervativen. Aus dieſem Vereine hat man in den 
letzten Tagen zwei Sozialdemokraten unter Berufung auf den 
$ 18 der Statuten geſtrichen. Dieſer Paragraph beſagt nun, 
daß Mitglieder um ihrer politiſchen Richtung willen nicht ge⸗ 
ſtrichen werden dürfen. Man hatte die Sozialdemokraten auf 
Grund des 8 2 ſtreichen können, der von den Mitgliedern des 
Militär⸗Vereins Treue zum Fürſtenhauſe verlangt; von Kaiſer 
und Reich iſt in den Statuten des Militärvereins nicht die 
Rede. Die Ausſchließung auf Grund des § 18 ruft eine 
Diskuſſion mit den Sozialdemokraten hervor, bei welcher man 
den Ausführungen der Letzteren die logiſche Berechtigung nicht 
abſprechen kann. Den ſozialdemokratiſchen Führern wurde 
bisher, wenn ſie in den Kreis kamen, ein Gendarm auf Schritt 
und Tritt nachgeſchickt, dem man die Fähigkeit, politiſche Aus⸗ 
führungen zu verſtehen, mehr als ſeinen Amtskollegen zu⸗ 
ſchrieb. Dieſer Gendarm war das Hauptorgan der dortigen 
politiſchen Polizei und genoß volles Vertrauen. Seit längerer 
Zeit iſt er aus ſeinem Amt ausgetreten, er iſt jetzt Gaſtwirth 
und zwar immer noch Vertrauensmann, aber diesmal ſolcher 
der Sozialdemokraten, die ſogar behaupten, daß er eine von 
ihren beſten Kräften darſtelle. Politiſche Vereine, welche Ten⸗ 
denz ſie auch haben mögen, werden im Lande Reuß ä. L. 
überhaupt nicht geduldet. Die politiſchen Rechte der Staats⸗ 
bürger normiren ſich nach dem Grundſatze: Alles, was nicht 
ausdrücklich erlaubt iſt, iſt verboten. Das gilt mit unerſchüt⸗ 
terlicher Gerechtigkeit für alle Parteien. — — Die „Freie 
Volksbühne“, das „ſozialdemokratiſche Theater“ in Berlin, 
befindet ſich in finanziellen Schwierigkeiten. Die Zahl der 
Mitglieder ſoll allerdings 5000 betragen, indeß, ob nun nicht 
alle Mitglieder auch wirklich „zahlende“ ſind, oder ob die 
Ausgaben ſo bedeutend ſind, die Einnahmen reichen zur 
Deckung der Koſten nicht aus. Es erſcheint zweifelhaft, was 
nun aus der Volksbühne werden wird. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei hat ſeither das Unternehmen immer gefördert 
und ihm auch ihren Stempel, wenigſtens äußerlich, auf⸗ 
zudrücken vermocht. Inzwiſchen iſt aber der Zuſammenhang 
der Volksbühne mit der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung mehr 
und mehr entſchwunden. Sozialdemokratiſche Theaterſtücke 
giebt es nicht und kann es unſerer Anſicht nach überhaupt 
nicht geben; auf die geſellſchafts⸗ und literaturgeſchichtliche 
Begründung dieſes Satzes kann an vorliegender Stelle nicht 
näher eingegangen werden. Der Kern der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei verhält ſich der Volksbühne gegenüber jetzt mehr 
indifferent. Auch beſteht der Vorſtand der Mehrheit nach 
gegenwärtig aus Nichtſozialdemokraten. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß dieſe unſere Angaben von den Machern, wenn ſie 
ihnen zu Geſichte kommen, werden beſtritten werden; ſie 
treffen gleichwohl vollſtändig zu. 

— Für den deutſchen Kronprinzen iſt, wie die 
„Magd. Ztg.“ erfährt, vor einigen Tagen das bisher im Beſitze 
eines Majors a. D. v. Wedell geweſene Rittergut Ober⸗ 
und Nieder⸗Ludwigsdorf im Kreiſe Oels zum Preiſe von 
590,000 Mark angekauft worden. Der Kronprinz iſt auch Inhaber 
des nach dem Tode des Herzogs von Braunſchweig heimgefallenen 
Lehnherzogthums Oels, welches zunächit an den damaligen Kron⸗ 
prinzen, ſpäteren Kaiſer Friedrich III., fiel. 

— Die „Weſtf. Volksztg.“ behauptet, daß ſtaatliche 
Eiſenbahnverwaltungen auch in den letzten zehn Jahren 
Eiſenbahnmaterial mit gefälſchten Stempeln in bedeuten⸗ 


der Menge bezogen hätten. Die letzte der „Volksztg.“ bekannte 
Fälſchung ſei an Lokomotiv⸗Achſen begangen worden, welche 
die Direktion Köln lrechtsrheiniſch) in der erſten Hälfte des 
Januar dieſes Jahres in Bochum abgenommen habe. Chef⸗ 
Redakteur Fusangel behauptet, ein Abdruck dieſes falſchen 
Stempels ſei in ſeinem Beſitz. 

— Weshalb nimmt ſich das Schienenkartell, ſo fragt die 


„Voſſ. Ztg.“ mit Recht, nicht der Anſchuldigungen an, welche das 
ganze Schienengewerbe erichüttern ſollen? Weshalb erläßt dieſe 
ang nicht eine Erklärung, in welcher ſie einerſeits die 


Aeußerung des Herrn Baare über die Lieferbarkeit geflickter Schie⸗ 

nen, andererſeits den Verdacht der Stempelfälſchung klar und un⸗ 

zweideutig zurückweiſt, ſelbſtverſtändlich ohne der Unterſuchung über 
n Bochumer Fall vorzugreifen? 


— Der Bericht der „Kreuzztg.“ über die in Siegen ſtattge⸗ 
fundene Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Hütten⸗ 
leute, den wir ſchon im geftrigen Mittagsblatt auszugsweiſe wieder⸗ 

aben, lautet wörtlich wie folgt: Bei der letzthin hier abgehaltenen 

auptverſammlung des Vereines deutſcher Hüttenleute ereignete 

ch Folgendes: Die Herren Feſttheilnehmer hatten ſich nach been⸗ 
digten Berathungen zu einem gemeinſamen Mittagseſſen verſam⸗ 
melt, an welchem ſich etwa 250 Herren betheiligten, u. A. auch der 
Regierungspräſident 1 Arnsberg, Herr Winzer. Letz⸗ 
terer brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, in welchen die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſtverſtändlich begeiſtert einſtimmte. Nachdem noch 
mehrere Toaſte ausgebracht worden waren, erhob ſich der hieſige 
Ingenieur Makko von hier, um dem Fürſten Bismarck ein Hoch 
darzubringen. Redner bezeichnete als die edelſte Tugend des Ge⸗ 
müths die Dankbarkeit; doch ſchon ſeinen nächſten Worten, es ſei 
Pflicht, des Mannes zu gedenken, folgte, ehe noch ein Name ge⸗ 
nannt worden, brauſender, langanhaltender Beifall; dem, ſo fuhr 
dann der Redner fort, wir Alle, auch das Vaterland, den größten 
Dank ſchulden. Ich brauche ihn nicht zu nennen, ich richte Ihre 
Blicke nur auf die ehrwürdige Geſtalt Kaiſer Wilhelms und ſeines 
Kanzlers. Ihm, dem jetzt einſam im Sachſenwalde lebenden Herrn, 
ihm, unſerem Ehrenbürger, dem Reichskanzler gelte das dreimalige 
Hoch. Mit elementarer Gewalt einem entfeſſelten Strome gleich 
durchbrauſten nun die Hoch al den weiten Raum, ſich immer 
wieder erneuernd, das „Hoch ſoll er leben!“ dreimal wiederholt 
gelungen. Der Eindruck war großartig, überwältigend, bis dann 
ie Begeiſterung ausklang in dem unſterblichen Liede Hoffmanns 
von Fallersleben: „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ Wir 
haben mancher feſtlichen Verſammlung angewohnt, entſinnen uns 
aber nicht, einen derartigen Ausdruck der Gefühle für den Gegen⸗ 
ſtand allgemeiner Verehrung erlebt zu haben. Als ſchließlich die 
Abſendung eines Telegramms an den Fürſten Bismarck 
einſtimmig von der Verſammlung beſchloſſen wurde, erhob Herr 
Regierungs- Präſident Winzer hiergegen Einſpruch; es 
würde ihn ſeine Stellung koſten, wenn er hierzu feine Zu⸗ 
ſtimmung geben wolle. Und ſo unterblieb die Abſendung des 
geplanten Telegramms. 


— Da die Durchführung der Beſtimmungen über die 
Beſchäftigung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter in land— 
wirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben für die 
Arbeitgeber mit mancherlei Härten verbunden war, hatte die 
königliche Regierung zu Breslau bei dem Oberpräſidenten den 
Antrag um Abänderung einiger Punkte, bezw. um Milderung 
der Beſtimmungen geſtellt. Der Oberpräſident hat dem Er⸗ 
ſuchen der königlichen Regierung ſtattgegeben. Daraufhin hat, 
wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, der den 15 Frei⸗ 
herr Juncker von Ober⸗Conreut unter dem 15. d. M. an ſämmt⸗ 
liche Landräthe des Bezirks Breslau nachfolgende Verfügung 
erlaſſen: 

Nach den für die Provinzen Poſen und Schleſien hinſichtlich 
der Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter in landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Betrieben höheren Orts erlaſſenen Beſtimmungen 


haben die Arbeitgeber, welche ſolche Arbeiter und Arbeiterinnen in 
den bezeichneten Betrieben zu beſchäftigen beabſichtigen, die Ver⸗ 


pflichtung zu übernehmen, unter eigener Verantwortlichkeit dafür | ich 


Sorge zu tragen, daß die Arbeiter bis zur Beendigung der Be⸗ 
chäftigung auf der Arbeitsſtätte verbleiben und nach Beendigung der 
eſchäftigung das preußiſche Staatsgebiet wieder verlaſſen, und es iſt 


— 
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für den Fall der Nichterfüllung dieſer Verpflichtung ſowohl dem 
betreffenden Arbeitgeber die zur Beſchäftigung ſolcher Arbeiter er⸗ 
theilte Erlaubniß zu entziehen, als auch zur unverzüglichen Aus⸗ 
weiſung der Arbeiter und Arbeiterinnen zu ſchreiten, und zwar 
nicht nur . welche ihre bei ihm innegehabte Arbeitsſtätte 
verlaſſen haben, ſondern auch aller übrigen bei ihm be⸗ 

chäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen. Um die 
mit Durchführung dieſer Beſtimmungen für die Arbeitgeber ver⸗ 
knüpften Härten zu mildern und diejenigen Arbeitgeber, welche 
offenſichtlich, wenn auch vergeblich, beſtrebt geweſen ſind, die über⸗ 
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen, thunlichſt vor wirthſchaft⸗ 
licher Schädigung zu wahren, hat ſich auf dieſſeitigen Antrag der 
Herr Oberpräſident einverſtanden erklärt, daß in Fällen, in denen 
auf Seiten des Arbeitgebers eine Vernachläſſigung der übernom⸗ 
menen Verpflichtungen offenbar nicht vorliegt, eine Ausnahme von 
den Beſtimmungen gemacht und dem Arbeitgeber die Verwendung 
ausländiſcher Arbeiter weiterhin verſtattet werden darf, und daß 
insbeſondere in Fällen, wo nur einzelne der bei einem Arbeitgeber 
beſchäftigten ausländiſchen Arbeiter oder Arbeiterinnen entwichen 
ſind, von der Rücknahme der dem Arbeitgeber ertheilten Erlaubniß 
und Ausweiſung der übrigen bei demſelben beſchäftigten ausländi⸗ 
ſchen Arbeiter und Arbeiterinnen abgeſehen werden kann. 

— In der „Nordſee⸗Ztg.“ vom 26. Juni findet ſich folgende 
charakteriſtiſche Anzeige: „Deutſcher Kriegerverein für Geeſte⸗ 
münde, Wulsdorf und Umgegend. Den Kameraden hierdurch zur 
Kenntniß, daß der verſtorbene Gaſtwirth S. Meyerholt, wie wir 
erſt jetzt erfahren, dem ſozialdemokratiſchen Verein angehörte. Da 
der Verſtorbene deshalb vom Krieg erverein 
ſchloſſen werden mußte, wird hiermit die geſtrige Aufforderung 
betreffend Betheiligung der Kameraden an der Beerdigung wider⸗ 
rufen. Der Vorſtand.“ 

— Für die Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis 5 Schluß 
des Monats Mai 1891 haben die Einnahmen der Poſt⸗ und 
Teleg raphen-Verwaltung 37526064 Mark (gegen das 


7 


Vorjahr + 1809933 Mark), die Einnahmen der eichs⸗ 
. Verwaltung 9301000 Mark (+ 1 166 000 Mark) 
etragen. 


„ A Von dem ſchlechten Geiſt im deutſchen Volke ſprach in 
üblicher Weiſe Herr Stöcker in ſeiner Verſammlung in Darm⸗ 
ſtadt, von dem „unzufriedenen, zerſetzenden Geiſt, 
loſe Lebensfreude vernichtet, alles Althergebrachte bekritelt, Alles, 
was dem Volle ſonſt peilig war, Altar und Thron, untergräbt, ja 
ſelbſt das Rechtsgefühl für das Mein und Dein erſchüttert! Wo⸗ 
her kommt denn dieſer Geiſt, meine Freunde?“ — Pauſe. — „Von 
de Preiße!“ ruft die Stimme eines guten Heſſen⸗Darmſtädters. 
— Von den Juden, meint Herr Stöcker. 


Ein Kartoffelkrawall hat auch in Fürſtenwalde 
am Mittwoch nach den „Potsd. Nachr.“ ſtattgefunden. Ein Bauer 
forderte dort 6 Mk. für den Scheffel Kartoffeln, worüber die Frauen 
ſehr erbittert wurden und den Bauer vom Wagen Derabaogen, auch 
den Verſuch machten, letzteren umzuwerfen. Nur durch die jchleu- 
nigſte Flucht konnte ſich der Bauer vor der Wuth der Frauen 
ſchützen. — Aus Mühlhauſen in Thüringen wird der „Nordh. 
Ztg.“ geſchrieben: „Auf heutigem Wochenmarkte forderten einzelne 
Händler 7 Mk. für den Zentner Kartoffeln, ein Preis, den man 
hier, wo ein bedeutender Kartoffelbau beſteht, noch nie gehört hat 
An Laufe des Vormittags ging der Preis auf 5,50 Mk. herunter. 

nter den Käufern, meiſtens Arbeiterfrauen, berrſchte eine recht 
gereizte Stimmung und manches herbe Schimpfwort bekamen die 
Händler zu hören.“ — Die Nowaweſer Kartoffelrevolte 
wird, wie die „Potsd. Nachr.“ ſchreiben, möglicherweiſe noch ein 
Nachſpiel vor Gericht haben, da einige Frauen, die dabei betheiligt, 
von den Gendarmen aufgeſchrieben wurden. Als eine Frau arretirt 
werden ſollte, rief ſie dem Gendarmen zu: „Dan = 
nur gleich noch meine 6 Kinder, vie da en Hunger 
und werden dann doch im Gefängniß gefüttert.“ 
— Zur Afrika⸗-Lotterie ſchreibt heute die „Nat.⸗Ztg.“ 

„Auch wenn man die Lotterie⸗„Frage“ kühl beurtheilt, muß 
man doch der Anſicht ſein, daß es auch hier „ein Maß in den 
Dingen giebt“, und dieſes Maß ſcheint uns nachgerade mit der 
Geſtattung von Lotterien überſchritten zu werden Was den 
Zweck der angeblich von einem rheiniſchen Verein . Afrika⸗ 
Lotterie betrifft, ſo ſcheint er nicht geeignet, dieſes edenken abzu⸗ 
wächen. Handelt es ſich um koloniale Aufgaben, welche das 
Reich übernommen hat, ſo kann man der Regierung überlaſſen, 
die erforderlichen Gelomittel vom Reichstag zu verlangen; wenn⸗ 
gleich mit einigen Schwierigkeiten, jo hat ſie doch thatſächlich bisher 


ausge zu 


der alle harm⸗ D 


bogen Sie] Louis 
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noch immer derartige 
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Forderungen durchgeſetzt, jü ie fi 
die Aufſchließung des Hinierlandes 1 ze 
zuerſt den Reichstagn aus Beſorgiß vor einer Ablehnung hat um⸗ 
gehen wollen Private koloniale Unternehmungen aber, wie 
die des Wißmann⸗Dampfers für Viktoria Nyanza, foll man 
nicht zuerſt ohne genügende Sicherheit des finanziellen Er⸗ 
folges improviſiren und dann, wen dieſer ausbleibt, auf weitere 
Kreiſe der era abbürden hierauf kommt das Lotterie⸗ 
projekt, ſo weit es die Deckung des Reſtes der Koſten für den 
Dampfer und ſeinen Transport betrifft, doch heraus. Wir ſind 
Anhänger der Kolonialpolitik; aber wir wünſchen, daß fie in be⸗ 
ſonnener Art und mit würdigen Mitteln betrieben werde. 

— Eine ſchöne Uniform trägt gegenwärtig Dr. Peters 
Wie der Berichterſtatter des „Berl. Tagebl“ meldet, trug er bei 
feiner Ankunft in Dar es Salam Kommiſſar⸗Uniform und zwar 
Tropenhelm mit Adler und Pickelaufſatz, große gelbe Knieſtiefel 
mit Meſſingſporen, Pallaſch und Schärpe ac, rieſige 
Oberſtlieutenantstreſſen, ein ſehr phantaſiereiches Koſtüm 
welches gegen die beſcheidene Uniform der Belgier und unferer 
eigenen Offiziere etwas grell abſticht. 

Köln, 26. Juni. Der „Volksztg.“ zufolge hat eine Grenz⸗ 
verletzung bei Großmoyeuvre (Lothringen) ſtattgefunden. Die 
dort beſchäftigten Hochofenarbeiter (Luxemburger) überſchritten am 
24. Juni bei Joeuf die franzöſiſche Grenze. Auf dem Heimwege 
waren fie betrunken und überfielen am franzöſiſchen Zollhauſe den 
Grenzaufſeher, ſchleppten ihn auf deutſches Gebiet und brachten 
ihm 4 bis 5 Meſſerſtiche bei; alsdann kehrten fie nach Großmoyeuvre 


rück. 

Elberfeld, 24. Juni. Der hieſige liberale Bürgerverein und 
der Vertrauensmann der Sozialdemokraten Elberfelds hatten je in 
einer Eingabe das Stadtverordne ten⸗Kollegium erſucht 
eine Petition an den Bundesrath um Bereitigung oder wenigſtens 
doch um zeitweilige Aufhebung der Getreidezölle abzufenden. 
Das Kollegium erklärte ſich jedoch in dieſer Angelegenheit für nicht 
kompetent, nachdem der Oberbürgermeiſter en ſich dahin 
ausgeſprochen hatte, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich 
nur mit Gemeinde angelegenheiten zu befaſſen habe und daß 
nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts nur das 
Vorhandenſein eines beſonderen lokalen Intereſſes eine 
öffentliche Frage zur Gemeindeangelegenheit machen könne. 

en Eingaben wurden alſo, obwohl die freiſinnigen Stadtverord⸗ 
neten mehrmals darauf hinwieſen, daß Fürſt Bismarck ſelber im 
Jahre 1879 gewünſcht habe, die lokalen Behörden möchten bei 
ähnlichen Fragen ihre Auffaſſungen ausſprechen, und daß dies in⸗ 
ech auch von verſchiedenen Kommunalverwaltungen 1 
ei, nicht entſprochen Dagegen wurden gleich darauf 1000 Mark 
als Beiſteuer zur Sedanfeter bewilligt. Daß das Sedanfeft 
eine Gemeindeangelegenheit iſt, weil ein beſonderes lokales Inter⸗ 
eſſe vorliegt, kann eigentlich nicht behauptet werden. 

Bochum, 24. Juni. Herr Generaldirektor Köhler erläßt 
egen das Baare⸗offiziöſe „Rhein.⸗Weſtf. Tagebl.“ eine Erklärung, 
n der er gegenüber der Behauptung, daß er Baare angefeindet, 
bezw. den Streit mit ihm vom Zaune gebrochen habe, u. A. 
bemerkt: Eine „Streitſache Baare⸗ Köhler“ giebt es nach 
meiner Anſicht überhaupt nicht. Ich für meinen Theil habe keinen 
Streit mit dem Herrn Geheimrath Baare geſucht, ſondern bin 
einſeitig von ihm jeit längerer Zeit heimlich und jüngſt 
auch öffentlich angefeindet worden, wie dies jeit ſeiner 
unerhörten „Koſthaus“⸗Rede einem Jeglichen bekannt iſt. Ich 
habe weiter nichts gethan, als mich meiner Haut gewehrt, 
wie ich das fernerhin, falls nöthig, in noch energiſcherer eiſe 
thun werde. Iſt der Friede in Bochum geſtört worden, jo 
trage ich nicht die mindeſte Schuld daran, ſondern, jo weit es 
meine Perſon anbetrifft, lediglich der Geheime Kommerzienrath 
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Rußland und Polen. 


* Prinz Georg von Griechenland, welcher aus 
Yokohama in San Francisko eingetroffen geweſen, theilte einem 
dortigen Vertreter der Preſſe über das Attentat auf den 
Großfürſten-Thronfolger bei Tokio Folgendes mit: Ich 
fuhr in einer Jinrickſa unmittelbar hinter dem Thronfolger. 
Als ich vor mir Lärm hörte, ſprang ich ſofort heraus und 
eilte hinaus. Der Attentäter war bereits entwaffnet und 
gefeſſelt, ich konnte nichts mehr dabei thun. Ich reiſte dann 
mit dem Czarewitſch bis Wladiwoſtok und kehrte von da nach 


Iſa von Pogwiſch. 


Novelle von Hermann Heiberg. 
13. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Das Ende ſchien gekommen — aber doch raffte der Geiſt 
des Dahinſchwindenden ſich noch einmal auf, und indem er 
unter Martern der Athemnoth den Kopf ſtreckte, flüſterte der 
Mund „Marianne!“ 

„Hier, hier, Bermſtorff — ſchluchzte die Gräfin. „An⸗ 
dreas iſt bei Dir. Er redet mit Dir, fleht um Verſöhnung.“ 

„Nein —“ ziſchte es zwiſchen den blauen Lippen, und 
der Mund zuckte und verzog ſich noch mehr. 

„O, kein Nein! Vater! Vater!“ ſchrie Andreas außer ſich 
und beugte ſich auf den Sterbenden herab. 

„Sieh, Vater“, ſtieß er ſtürmiſch hervor, „wir ſind alle 
ſchwache Menſchen, die fehlen; auch Du haſt vor dem Höchſten 
Dich zu verantworten und willſt Gnade finden. Und Gnade, 
Vergebung wird Dir! So verzeihe auch dem Sohne den 
Fehltritt, daß er ohne Deinen Segen ein Weib nahm. War 
ich ſchlecht? Nein! Ich bin glücklich in ihrem Beſitze, und 
ſie macht unſerem Namen ſo wenig Schande, wie ich ſelbſt. 
Laß mich ihn auch ferner tragen ohne Deinen Fluch! O 
nimm das ſchreckliche Wort zurück! Ich bettle auf den 
Knieen, daß Tu nicht ohne Deinen Segen von mir gehſt, 
Vater! Vater!“ drängte Andreas flehend, da er ſah, daß 
nichts Eindruck auf den Sterbenden zu machen ſchien. „Ich 
will täglich an Deinem Grabe beten und jede Buße thun, die 
Du mir auferlegſt — wenn Du mir vergeben willſt —“ 

„Wohl, jo — laſſe das — Weibs—bild —“ gings nun 
langſam, aber feſt aus des Mannes Munde. 

Da ließ Andreas den Körper ſeines Vaters zurückfallen, 
ſchüttelte ſich wie ein von unerträglichen Qualen Gepeinigter 
und glitt mit der Hand über die ſchweißtriefende Stirn. Er 
ſagte nichts mehr. Alles war nach dieſen Worten in ihm 
e Liebe und Mitgefühl mit einem einzigen, vernichtenden 
Schlage getödtet. Und er ſtand auch regungslos wie ein 
Stein, als nach gräßlichem Kampfe von noch zehn Minuten 
der ſtarrköpfige Mann, der es nicht nothwendig fand, mit dem 


„ 


Himmel und den Menſchen ſich zu verſöhnen, ſeine Seele aus⸗ 
hauchte — — 

Am Abend nach des Stallers Tode ſaßen Inge und Iſa 
in Katzenholm in dem zur Rechten im Parterre befindlichen 
Wohngemach und tauſchten ſchwermüthigen Sinnes ihre Ge⸗ 
danken über die Zukunft aus. Beſonders Iſas Inneres war 
tief beſchwert. Sie ſah die durch ihren Fortgang von Ahl⸗ 
feldhof nothwendig ſich ergebenden Folgen vor ſich, und ſogar 
angſtvolle Befürchtungen vor Gewaltthätigkeiten von Seiten 
ihres Mannes ſtiegen in ihr auf und ließen ihr keine Ruhe. 
Schon nach wenigen Tagen wollte ſie ſich nach Kiel zu ihrer 
Mutter zurückbegeben und bei ihr — entſchloſſen, nie mehr zu 
Henning zurückzukehren — das Weitere abwarten. 


Da Andreas ſich hatte nach Huſum begeben müſſen, 
waren die Frauen ohne Schutz; Katzenholm lag einſam und 
abgelegen, und das noch immer anhaltende, furchtbare Unwetter 
verſchärfte die unheimlichen Eindrücke, unter denen die beiden 
Frauen ſtanden. 


„Mich überläufts mit Grauen“, hob Iſa an, „wenn ich 
an den ſchrecklichen Ballabend denke. Als ich die eiligen Vor⸗ 
bereitungen traf, Ahlfeldhof zu verlaſſen, fiel meine Zofe mir 
zu Füßen und beſchwor mich, ſie mitzunehmen. Jedermann 
fürchtete des Schrecklichen Wüthen.“ Und wiederholend, was 
Inge ſchon wußte, fuhr ſie fort: „Ja, ja, an giftigem Ge⸗ 
tränk, das mein Gatte ſicher fiir Andreas bereitet hatte, welches 
jenen aber vorgeſetzt wurde durch einen Zufall, hieß es unter 
der Dienerſchaft, ſeien die Muſikanten geſtorben. Alle hatte 
eine nicht zu bannende, grauſige Furcht ergriffen, und jeder 
wollte, wenn auch den rück tändigen Lohn verlierend, das 
Schloß ſo ſchnell wie möglich verlaſſen. Nur Thorde er⸗ 
klärte, bei ſeinem Herrn bleiben zu wollen. Er ſchüttelte trau⸗ 
rig den Kopf, doch war er mit Andreas Maßnahmen einver⸗ 
ſtanden. Aus ſeinen Händen nahm er den Schlüſſel zur Sil⸗ 
berkammer, in der ſein Herr den Rauſch ausſchlief und ſagte: 
„Reiſen Sie mit Gott, Herr Graf. Und es iſt ſchon beſſer, 
Sie nehmen die gnädige Frau mit ſich, die hier doch nur 
Thränen weint und Grund dazu hat. Wir wiſſens alle.“ 

Während die beiden Frauen ſich in ſolcher Weiſe die 


Geſchehniſſe ins Gedächtniß zurückriefen, öffnete ein Diener 
die Thür, um den Abendtiſch zu bereiten. 

„Lege auch Holz in den Kamin und laſſe in den 
Schlafzimmern nach dem Feuer ſehen“, befahl Inge. Zu⸗ 
gleich ſtand ſie auf, um ſelbſt einige Anordnungen zu treffen. 

Iſa lehnte ſich zurück und ſchaute mit ſanftem Blick auf 
das ſchöne Weib, dem ſie ihr Lebensglück geopfert hatte. 
Aber in ihrer edlen Seele regte ſich kein Neid, keine Reue. 
Sie liebte Inge, nachdem ſie ſie kennen gelernt. Als Andreas 
Gattin, Iſas beiſpielloſer Selbſtverleugnung gedenkend, ſich 
bei der Begegnung in Ahlfeldhof zu ihr herabgeneigt, ihr die 
Hände geküßt und Worte des Dankes geſtammelt, hatte 
Iſa ſie raſch zu ſich emporgezogen und unter Thränen geküßt. 

„Ich ſchwur Andreas einſt die Freundſchaft der That,“ 
ſprach ſie, „und ich habe mein Wort gelöſt, — Ihr ſeid ver⸗ 
bunden und glücklich, das Ziel ift erreicht. — Was für mich 
kommt, weiß Gott allein, ich will es tragen in Geduld.“ 

Als vom Hofthor die Uhr zwölf ng — mit ſeltſam 
lautem Klang trugs heute der Wind een = duſteien ſich 
die Frauen zum Schlafengehen. Voren der nahm Iſa Inge 
noch einmal in die Arme und flüfterte: } 

„Sag', Couſine, würde ich Dich inkommodiren, wenn ich 
mich mit in Deinem Gemach zur Ruhe legte? Eine nicht zu 
bannende Angſt umſchnürt mir das Herz. weiß, ich 
werde keinen Augenblick ruhen, wenn ich allein bin. Verzeih' 
die Bitte.“ 2 

„Nur nicht anzubieten wagte ich, was Du ausſprichſt, 
ich werde gleich alles herrichten laſſen, Iſa,“ gab Inge eifrig 
und in dem unterwürfigen Tone zurück, den ſie unwillkürlich 
annahm, ſobald fie mit ber edlen Frau ſprach. 

„Aber was iſt das?“ hielt fie plötzlich aufhorchend inne 
und wandte das Ohr gegen den Schloßhof. — „Sollte 
es Andreas ſein? War dies nicht der Hufſchlag ſeines Hengſtes?“ 
Sie zog die Glocke, und als beide Diener, zwei gewandte, 
kräftige Burſchen, die im Hauſe aufwarteten, eilend erſchienen, 
befahl ſie ihnen ſogleich nachzuſehen. Aber kaum hatten dieſe 
ſich entfernt, als laut und zudringlich von draußen geſchellt 
wurde. 

(Schluß folgt.) 
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Nokohama zurück. Der Kommandant des Kreuzers „Wladi⸗ 
woſtok“ erzählte: Das Attentat auf den Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger iſt auf eine Verſchwörung fanatiſcher Japaner, welche 
beſchloſſen hatten, den Großfürſten zu tödten, zurückzuführen. 
Der Czarewitſch hatte einen Würdenträger beſucht und war 
auf dem Heimwege begriffen, als an einer einſamen Stelle des 
Weges der Japaner hervorſprang und nach ihm mit einem 
kurzen Schwerte hieb. Der Großfürſt trug einen ſteifen 
Filzhut. Das Schwert durchhieb denſelben und ſchnitt den 
oberen Theil und ein Stück des Randes ab. Der Prinz ſelbſt 
erhielt zwei Wunden an der Stirn nahe am Ohre. Der 
Attentäter iſt nicht irrſinnig; er wurde in Yokohama vor 
Gericht geſtellt und zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe mit ſchwerer 
Zwangsarbeit verurtheilt. 8 

* Die Zenſur unterſagte den Druck eines die Juden⸗ 
frage behandelnden Werkes des Hiſtorikers Blioch. Das 
Werk ſoll u. A. einen Vergleich ziehen zwiſchen den moraliſchen 
Eigenſchaften der Juden und der Ruſſen und ſoll dieſer Vergleich 
zu Gunſten der erſteren ausgefallen ſein. 


ersburg, 24. Juni. Gelegentlich des 


3, 24 ehnjährigen Todes⸗ 
lexanders II. ift in der auswärtigen 


* 

tages reſſe vielfach von 
einer Art Konstitution die Rede geweſen, die der verſtorbene 
Zar feinem Lande zugedacht hätte und deren Veröffentlichung für 
den 2. März (a. St.) 1881 geplant geweſen wäre Ueber den In⸗ 
alt dieſes Schriftſtückes iſt merkwürdig wenig und beſonders nichts 

uverläſſiges bekannt geworden. Das iſt bei der ſprichwörtlichen 
Indiskretion auch der höheren ruſſiſchen Beamten ſehr ſelten, er⸗ 
klärt ſich aber zum Theil dadurch, daß die Zahl der Wiſſenden 
überhaupt eine geringe, und daß dieſen vom jetzigen Kaiſer, der 
den Entwurf ſchleuniaft einſargte, ſtrengſtes Stillſchweigen auferlegt 
war. Die Anregung 7 dem Projekte iſt übrigens nicht vom Kaiſer 
ſelbſt ausgegangen. Alexander II. war in ſeinen letzten Regierungs⸗ 
jahren nicht mehr ſehr thatkräftig; die herben Erfahrungen, die er 
mit der praktiſchen Durchführung ſeiner großen Reformen machen 
mußte, machten ihn obenein Plänen von größerer Tragweite abge⸗ 
neigt. Es iſt Graf Loris⸗Melikow geweſen, der im Verein 
mit dem Grafen Walujens zuerſt dem Zaren die dringende 
Nothwendigkeit der Erweiterung der Volksrechte nahelegte. Das iſt 
Ende des Jahres 1880 geweſen. Die Abfaſſung des Entwurfs nahm 
dann Loris⸗Melikow allein vor und in dieſer Form iſt er zuerſt in 
die Hände des Kaiſers gelangt. Der kluge und übrigens wohl⸗ 
wollende Armenier hatte mit einer großen Schwierigkeit zu kämpfen: 
er mußte dem Volke etwas bieten, ohne dem Kaiſer etwas zu 
nehmen. Erweitert iſt alsdann dieſer Entwurf, an deſſen Redaktion 
auch der verſtorbene Graf Peter Schuwalow, der —.— Staats⸗ 
mann in der Umgebung des Zaren von ausgeſprochenem klaren und 
nicht demagogiſchen Liberalismus, mitgewirkt haben ſoll, keinesfalls, 
vielmehr fit die Annahme, daß ſowohl der Thronfolger wie ſein 
Bruder Wladimir nach Kräften Widerſtand geleiſtet haben, ſehr 
glaubwürdig: Wladimir als bewußter Vertreter des kraſſen ariſto⸗ 
kratiſchen Gedankens und der politiſch ſehr unbedeutende Thron⸗ 
folger aus angeborener Antipathie gegen liberale Reformen und 
nicht minder aus Oppoſition gegen ſeinen Vater. Die übrigen 
Miniſter und die älteren Großfürſten ſind bei dem Projekt kaum 
thätig geweſen, doch iſt ihnen natürlich davon Mittheilung gemacht 
worden. Vernünftige Ruſſen ſind der Anſicht, daß die zu berufende 
öffentliche Verſammlun nichts Anderes geweſen wäre als ein 
„ ftarferweiterter Reichsrath mit den glei⸗ 
chen (berathenden und empfehlenden) Funktionen dieſer bereits be⸗ 
ſtehenden Behörde. Es iſt auch ſehr wahrſcheinlich, daß in dem 


Manifeſt, das dem Volke das Ereigniß zur Kenntniß bringen ſollte, 
der neßen der d denn den de . viel anta em nicht 
angegeben oder zuvörderſt nur angedeutet war. Auch n dieſer 
embryoniſchen Form würde der Ukas einen ungeheuren Eindruck 
gemacht, und ſeine rechtzeitige Veröffentlichung das Attentat ent⸗ 
weder vereitelt oder doch den Nihilismus auf beſtimmte Zeit ſehr 
unpopulär gemacht haben. Ob das Manifeſt wirklich am 1. Mai 
in die Reichsdruckerei gegeben und eben im Satz vollendet war, als 
der Katſer unter der Bombe Grimaniſtewskis fiel, iſt wohl mehr 
wie zweifelhaft. Der jetzige Zar iſt auf das Vermächtniß ſeines 
Vaters nicht wieder zurückgekommen. Als der Finger Gottes ihm 
den bekannten Weg wies, war es um die letzte Reform Alexan⸗ 
ders II. geſchehen, und es iſt fraglich, ob das Manifeſt jemals an 
das Licht gezogen wird. 


Frankreich. 

* Jene Fraktion der franzöſiſchen Kammer, welche 
unter der Führung des Herrn Piou ſteht und ſich die kon⸗ 
ftitutionelle Rechte nennt, veröffentlicht in der „France 
Nouvelle“ ihr Programm. An der Spitze deſſelben paradirt 
die Verſicherung, die Fraktion verfolge eine durchaus konſer⸗ 
vative und religiöſe Politik, und ſie verlange, daß die Regierung 
künftig nach den Grundſätzen derſelben vorgehe. Darin 
heißt es: N 

Jeder Gedanke an eine Revolution iſt ausgeſchloſſen; wir wol⸗ 
len die Vereinigung aller Kräfte des arbeitſamen und chriftlichen 
Frankreich, gegründet auf Recht, Gerechtigkeit und Freiheit; Wie⸗ 
derherſtellung des finanziellen Gleichgewichtes, Verringerung der 
öffentlichen Laſten durch Vereinfachung des adminiſtrativen Nader⸗ 
werkes und wohlfeile Ausführung der öffentlichen Arbeiten; Ab⸗ 
ſchaffung des emclſchulen F kommunale Freiheit zur Schaf⸗ 
fung freier Normalſchulen; Zuläſ igkeit ſämmtlicher mit ihren Be⸗ 
fähigungs⸗Nachweſſen verſehener Bürger zu Stellen als öffentliche 
Lehrer; Freiheit des Glaubens dadurch, daß der Kultusminiſter 
jenen Kindern, welche es wollen, religiöſen Unterricht in der Schule 
ertheilen läßt; in militäriſchen Dingen gleiche Verfügungen, welche 
die Pflege der hohen Studien und die Rekrutirung des Klerus 
ſichern eine wirthſchaftliche Politik, welche in erſter Linie den 
Ackerbau und die nationale Arbeit ſichert; fortdauerndes Studium 
der Arbeiterfragen und Anhänglichkeit an die große demokratiſche 
Bewegung des Jahrhunderts. e | 

„Die „Gazette de France“ iſt begreiflicher Weiſe über 
dieſes Programm der „Abtrännigen“ außer ſich, aber auch die 
„Republique Frangaiſe“ behandelt es nicht ſehr glimpflich. 
Sie ſagt, Herr Piou und ſeine Getreuen gingen immer um 
den Brei; vor lauter Vorſicht und Zurückhaltung kämen ſie 
zu gar nichts. Sie hätten immer Bedenken, machten lauter 
Männchen, und wären bemüht, die Republik dadurch zu ge⸗ 
winnen, daß ſie Alle um ſich ſammeln, welche irgend ein Recht 
zu beſitzen glauben, ſich über die Republik zu beſchweren. 


Belgien. 

* Brüffel, 25. Juni. In Charleroi feiern noch 
etwa 15 000 Mann. Die Noth muß groß fein, denn 
es wird berichtet, daß die Stellen der ſtaatlichen Sparkaſſe 
im Bezirk ſeit dem Beginn des Ausſtandes nicht weniger als 
50 000 Franken ausgezahlt haben. 


ſtattgefunden; die 


ft | ihre Tanbzüge auf tuneſiſches Gebiet ausdehnen. 


Afrika. | 

Tunis, 8. Juni. An der tripolitaniſchen Grenze 
ſcheint es ſich wieder zu regen. In letzter Zeit haben wiederholt 
Einfälle räuberiſcher Nomadenſtämme in tuneſiſches Gebiet 
er Grenze nächſtgelegene Garniſon von Zarzis 
iſt deshalb durch zwei Compagnieen Infanterie verſtärkt worden, 
um den Beunruhigungen wirkſamer entgegentreten zu können. 
Einen politiſchen Zweck ſcheint dieſe Bewegung nicht zu haben, 
jedenfalls wäre es aber von Frankreich recht unklug, jetzt bei Be⸗ 
ginn der heißen Jahreszeit aus dem Geplänkel von Viehdieben 
den Grund zu einer größern, gegen tripolitaniſches Gebiet gerich⸗ 
teten Expedition herzuleiten. Vorderhand wird man ſich zweifellos 
damit begnügen, Uebergriffe auf tuneſiſches Gebiet kräftig zurück⸗ 
zuweiſen. — Die türkiſche Regierung befindet ſich in ihrer 
weſtlichſten Provinz in einer recht mißlichen 8 15 Sie weiß, daß 
das letzte Stündlein ihrer Herrſchaft in Afrika ſchlagen wird, und 
mit wehem Bangen ſieht ſie Sandkorn auf Sandkorn durch ihre 
Uhr rinnen. Die afrikaniſchen Provinzen koſten der Pforte Un⸗ 
ſummen, die Einkünfte, welche durch den großen, vielmaſchigen 
Filter türkiſcher Beamtenwirthſchaft laufen, ſickern nur tropfen⸗ 
weile, das Land iſt durch den die Türken nicht minder wie Chriſten 
lühend haſſenden Orden der Sſenuſſiya verſeucht, und dennoch 
bält die And f mit orientaliſcher 525 keit an dem für ſie 
werthloſen und koſtſpieligen Beſitze dieſer Lander feſt. Mit ängſt⸗ 
lichem Argwohn wird in Tripolis jeder harmloſe Touriſt über⸗ 
wacht, und keinem Europäer it es geſtattet, den Bannkreis der 
Stadt zu überſchreiten. Bataillone auf Bataillone werden in die 
nordafrikaniſchen Garniſonen entſandt, um hier ohne Sold und 
regelmäßige Verpflegung ein Hunger⸗ und Lungerleben zu führen. 
An der tripolitaniſchen Weſtgrenze ſind alle diejenigen tuneſiſchen 
Nomadenſtämme, welche bei der franzöſiſchen Beſetzung von 1881 
ihre Heimath verlaſſen haben, von der türkiſchen Regierung ange⸗ 
ſiedelt worden. Dieſe durch wilden Fanatismus verblendeten Un⸗ 
glücklichen, deren Rachegelüſte wohl von den Behörden genährt 
wurden, und die von Tag zu Tag auf den entſcheidenden Schlag 
hofften, konnten in den ihnen zugewieſenen, öden Landſtrichen 
ihren Lebensunterhalt nicht finden und eriethen in das bitterſte 
Elend. Manche kehrten demüthig um Gnade bittend in ihre alten 
Stammſitze zurück, die andern führen heute ein ruheloſes Gren ‚ers 
leben als Straßenräuber und Viehdiebe. Dieſe Deſperados ſind 
es vornehmlich, welche hin und wieder, ſo auch dieſem Falle 
Meiner Anſicht 
ripolitanien und die Cyrenaika für die Türkei nur 


in 
nach haben 


den Werth eines Kompenſationsobjekts, das fie bei günſtiger Kon⸗ A 


junktur zur Sicherung ihrer 3 an den Dardanellen mit 
Vortheil an die diplomatiſche Börſe bringen kann. 


* 
Lokales. 
Poſen, 27. Juni. 

d. Dem Herrenhaus⸗Mitgliede v. Koseielski wird von 
manchen polniſchen Organen, ſo dem „Goniec Wielk.“ und dem 
„Poſtæp“ beſonders daraus ein Entwurf gemacht, daß er in feiner 
letzten Rede die Polen genannt habe: „polniſch ſprechende 
Preußen“, in dem Sinne, als ob wiſchen den deutſchen Preußen 
und den Polen kein anderer Unterſchied, als der der Sprache ſei. 
Der „Orendownik“ dage en meint, Herr v. Koscielski habe mit 
obigem Ausdrucke „preußiſche Unterthanen polniſcher Na⸗ 
tionalität“ gemeint. Der richtigere Ausdruck wäre jedenfalls: 
„preußiſche Staatsangehörige polniſcher Nationalität.“ 

4. Die Verſammlung der polniſchen Aerzte und Natur⸗ 
forſcher in Krakau beginnt am 16. Juli d. J., nach Mittheilung 
polniſcher Zeitungen werden ungefähr 800 Perſonen an dieſer Ver⸗ 


lamımlun theilnehmen. * 2 
Hur en beritorbenen . Dr. v. ego 
welchem der „Goniec Wielk.“ immer noch eine ganz beſondere Ver⸗ 


ehrung widmet, wurde heute Morgens 6 Uhr eine Trauermeſſe 
geleſen. Das genannte Blatt, welches dieſe Mittheilung bringt, 
giebt nicht an, in welcher Kirche die Meſſe geleſen wurde; wohl 
in der St. Martinskirche. 

d. Die Gräfin Theophila Broel⸗Plater, im Jahre 1820 
in Liefland geboren, iſt am 25. d. M. in Wollſtein geſtorben. Der 
veritorbene Graf Wlad. Plater, der Gatte der berühmten Schau⸗ 
ſpielerin Karoline Bauer, gehörte demſelben Zweige der Familie 
Plater, den Broel-Platers, an. 

d. „Standesbeamten für die Stadt Poſen hätte der 
„Goniec Wielk.“ gern einen Polen gehabt und tft daher nicht ganz 
zufrieden damit, daß ein Deutſcher (bekanntlich der Polizeikommiſſa⸗ 
nius Bleich) vom Magiſtrat zum Standesbeamten gewählt worden 
ift; doch tröſtet ſich der „Goniec Wielk.“ wenigſtens damit, daß 
Herr Bleich vorzüglich polniſch verſteht, was bei demjenigen Stadt⸗ 
rathe, welcher bisher die Funktion eines Standesbeamten verſehen, 
nicht der Fall geweſen ſei. 

Tb. Das Aquarium im Zoologiſchen Garten, das in 
dieſen Tagen eröffnet worden iſt und bei allen Beſuchern einen 
überaus günſtigen Eindruck gemacht hat, dürfte morgen, am Sonn⸗ 
tag, wenn anders das Wetter ſchön bleibt, beſonders großen Zu⸗ 
ſpruch von Jung und Alt erfahren. Wir wollen daher heute etwas 
näher auf daſſelbe eingehen. Das Aquarium iſt grottenarti „ zum 
Theil in Tropfſteinimitation hergeſtellt, es enthält 15 durchſichtige 
Waſſerbecten für Fiſche und niedere Thiere und acht Abtheilungen 
für Kriechthiere ſowie einen kleinen Teich für Krokodile. Leider 
iſt die jetzige F für die Eröffnung eines Aquariums ſehr 
ungünſtig, da die erforderlichen ſelteneren Thiere jetzt ſchwer zu 
haben ſind und bei der Hitze den Transport ſehr ſchwer überſtehen. 
Trotzdem bietet unſer Aquarium ſowohl qualitativ wie quantitativ 
15 recht Anſehnliches und enthält ſelbſt niedere Thiere vom 

eittelländiſchen Meere in größerer Zahl und verſchiedenen Orten, 


ſo finden wir Schwämme, Korallen, Seeigel, Seeſterne, See⸗ 
gurten, Seenelken dc. vertreten. Ebenſo bieten die e 
recht viel Abwechſelung. Dieſelben, aus mannigfaltigem 
Material, hier aus Kalkſtein, dort aus Sandſtein, zum 


Waſſerpflanzen verſehen, enthalten neben mancherlei intereſſanten 
und im Waſſer luſtig umherſchwimmenden einheimiſchen Fiſchen, 
wie Forellen und jungen Aalen an ausländiſchen Zierfiſchen den 
ſchönen Schleierſchwanz, den ſonderbaren a in 
chineſiſchen Gewäſſern beimiſchen Paradiesſiſch ꝛc. In Abthei⸗ 
lungen für Kriechthiere ſind zwei Rieſenſchlangen, eine Abgott⸗ 
ſchlange (Boa constrietor) und eine Tigerſchlange (Python), unter⸗ 
gebracht, ferner zwei Rieſeneidechſen, eine Teju⸗ und eine Warn⸗ 
eidechſe, eine große Tafelſchildkröte. Ein Terrarium enthält eine 
große Anzahl Ringelnattern, glatte Nattern, Blindſchleichen, Ei⸗ 
dechſen; in einem anderen Käfige ſieht man Molche, Feuerſala⸗ 
mander ꝛc. Der Krokodilteich enthält zwei mittelgroße Alligatoren 
oder Kaimans, die auch nur in Amerika und Auſtralien vorkom⸗ 
men. Aus dieſem Bilde, das wir in den nächſten ge noch zu 
vervollſtändigen gedenken, erſieht man ſchon, wie viel hier trotz 
der beſchränkt zu Gebote ſtehenden Mittel aufs neue geſchaffen 
worden iſt. Jeder Beſucher dieſer neueſten Schöpfung im zoologi⸗ 
ſchen Garten wird die Bewunderung und das Dankgefühl 
empfinden, dem Herr Juſtizrath Orgler in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenfigung Ausdruck verlieh. Neben Herrn Jaeckel, dem 
umſichtigen Begründer und Leiter der gemeinnützigen Anlage gebührt 
für dieſe neueſte Schöpfung auch Herrn Bildhauer Sametzki Anerken⸗ 
nung, derſelbe hat mehrere Partieen Marmor und rothen und gel⸗ 


Theil ſogar aus been grottenartig hergeſtellt und mit 


ben Sandſtein zur würdigen Ausſtattung des Aquariums koſtenlos 
bergegeben. Wie nun die Thierabtheilung des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens überhaupt, ſo wird in hervorragendem Grade das Aquarium 
Jedermann eine gute Unterhaltung bieten. Unſerer Jugend und 
den ſonſtigen Kreiſen unſerer Bevölkerung, welche nicht Gelegen⸗ 
heit gehabt haben, anderwärts Aquarien Bu beſuchen, erſchließt es 
die Anſchauung einer wenig bekannten Thierwelt, über die vielfach 
ungerechte Vorurtheile herrſchen: und man ſieht hier die Thiere 
leben und ſich bewegen, wie im Zuſtande der Freiheit, ſind doch 
ihre n ſo genau ſtudirt und ſo glücklich vorge⸗ 
kehrt, daß die Thiere ſich faſt heimiſch finden müſſen in ihrer 
Gefangenſchaft. > i 

d. Bei dem hieſigen Provinzial⸗Hebammen⸗Inſtitut 
findet der nächſte Kurſus, welcher am 8. Oktober beginnt und acht 
Monate dauert, in polniſcher Sprache ſtatt. 


d. Ausflüge. Für morgen haben pon hieſigen polniſchen 
Vereinen geplant: der kaufmänniſche Verein 11 Uhr Vormittags 
einen Ausflug mit einem Dampfer nach dem ſchön gelegenen 
Rogalin, der Mäßigkeitsverein theils zu Fuß, theils per Eiſenbahn 
10 Uhr 28 Min. Vormittags) einen Auflug nach dem Walde von 

ierzenica bei der Station Kobelnitza (Poſen-Thorner Bahn). 


d. Die polniſche Bazar⸗Aktiengeſellſchaft hat in ihrer 
General⸗Verſammlung am 25. d. M. beſchloſſen, dem hieſigen 
polniſchen Theater für den nächſten Winter eine Subvention von 
2000 M., außerdem zum projektirten Bau der beiden großen 
Wohnhäuſer vor dem polniſchen Theater als erſte Rate 5000 M. 
zu gewähren. 3 

b. Mit dem Pferde geſtürzt. Heute Nachmittag zog ſich 
auf der St. Martinſtraße in der Nähe der Wilhelmſtraße ein 
Huſaren⸗Lieutenant anſcheinend ſchwere Verletzungen zu. Derſelbe 
ſtürzte mit dem Pferde und ſchlug mit dem Kopfe auf das Stein⸗ 
pflaſter auf; dabei blieb er mit dem einen Fuße in dem Steige⸗ 
bügel hängen, während der andere Fus unter den Körper des 
Pferdes kam Ein Droſchkenkutſcher brachte den Verunglückten in 
ſeine Droſchke und fuhr ihn alsbald nach Hauſe. 


—b. Das Pflaſter der St. Martinſtraßze von der Nitter- 
ſtraße bis zum Berlinerthor hat in dem letzten Jahre ſchon jo 
häufig zu Klagen Veranlaſſung gegeben. Unter dem Berliner Thore 
ſelbſt iſt das Pflaſter jo glatt geworden, daß die Pferde dort nur 
zu leicht ſtürzen. Dort ſoll nun endlich etwas zur Beſſerung der 
Paſſage gethan werden, indem die Direktion der Pferdebahngeſell⸗ 
ſchaft, namentlich bei naſſer Witterung, wo die Glätte beſonders 
roß ſein ſoll, groben Kies ſchütten wird. Aber das Pflaſter in der 
St. Martinſtraße, auf der Strecke ee der Ritterſtraße und 
dem Berliner Thor befindet ſich gleichfalls in einem ſo ſchlechten 
Zuſtande, daß die Paſſage für . und Reiter, namentlich 
zur Nachtzeit, gefährdet wird. Wenn eine Reparatur des Pflaſters 
auszuführen nicht angängig iſt, ſo ſollte man doch wenigſtens die 
weit hervorſtehenden, den Verkehr hemmenden Pferdebahnſchienen 
endlich entfernen. 


—b. Verwahrloſt. Wiederholt haben wir in letzter Zeit von 
Verhaftungen kleiner Knaben, die ſich aus dem elterlichen Hauſe 
entfernt haben, ſich Tage lang umhertreiben und natürlich auf 
unredliche Weiſe ihr Leben friſten, zu berichten gehabt. Solche 
Vorfälle ſind ein trauriges Zeichen unſerer Zuſtände und geben 
ſehr zu denken. Auch geſtern wieder wurde ein neunjähriger 
Knabe, vollſtändig abgeriſſen, der ſich ſchon ſeit vierzehn Tagen in 
Glacis des Kernwerks umhertrieb, von der Polizei aufgegriffen 
und ſeinen auf der Walliſchei wohnenden Eltern zugeführt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 
— . — — — 


Mitgetheilt P Ben tete, 

Ditgetheilt vom Patent⸗ und techniihen Bureau von Ri 

Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zenz 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 


Bei der Sturmlaterne von Fr. Weber und Co. iſt die 
Flamme gegen ein Auslöſchen bei Stößen der Laterne in vertikaler 
Richtung dadurch geſchützt, daß die Flamme durch ein oder 2 
vertikale, den Oelbehälter durchdringende Röhrchen in „unmittel- 
bare“ Verbindung mit der äußeren Luft gebracht iſt. — Der 
Brenner für Handlampen von Br. 8 und L. Blaſius 
A aus einer im ſeitlichen Brennerrohr gelagerten Hülſe, welche 
zur Aufnahme des Dochtes dient. Die Hülſe kann einerſeits durch 
einen aus dem Schlitz des Brennerrohres hervortretenden Stift 
nach außen gezogen, andererſeits durch eine im Brennmaterialbe⸗ 
3 untergebrachten Feder nach innen zurückgeſchoben werden. — 

as Horizontal⸗Vollgatter von W. Beſſer wird in einem 
Gleitrahmen wagerecht hin⸗ und hergeſchoben. Der Block wird 
durch zwei Walzenpaare geführt, von denen das eine den Block 
durch Umdrehung der Walzen vorſchiebt, während das andere Paar 
ſeitlich zum Blocke einſtellbar iſt. In den Sägeſchnitt des Blockes 
5 zwei 1 5 675 der Walzen ein, um ein DE Auflegen zu 
bieten. — Das Futtergefäß für Thierkäfige von L. Müller 
iſt derart konſtruirt, daß es die Käfig⸗Oeffnung ſelbſtthätig ſchließt 
und öffnet. Zu dem Zweck iſt der Unterſatz durch einen Drahe⸗ 
bügel mit dem verſchiebbaren Gitterwerk derart verbunden, daß 
letzteres beim Herausziehen des Futtergefäßes das Käfigthürchen 
verſchließt, beim Hineinſchieben dagegen öffnet. 


N Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 27. Juni. Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Karl⸗Ludwigbahn ermächtigte mit 1488 gegen 26 Stimmen 
den Verwaltungsrath, das Verſtaatlichungsübereinkommen mit 
der Regierung perfekt zu machen. 


Berlin, 27. Juni. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung“] Die Pocken ſollen bei den Kindern einiger im 
ſtädtiſchen Obdach hierſelbſt befindlichen ruſſiſchen Auswanderer⸗ 
familien ausgebrochen ſein; 12 Fälle ſind bereits konſtatirt. 
— ſ— — —ʃ — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


Im Verlage von Karl Meyer (Guſtav Prior) in Hannover 
1 ſoeben „Landgemeindeordnung von 1891 für die 
ſieben öſtlichen Provinzen der Preußiſchen Monarchte.“ 
Geſetzestext nebſt Anmerkungen). 3 v. Dr. E. D 
tenzen, Landrichter. — Das vorliegende Buch bietet zunächſt als 
Einleitung eine klare und überſichtliche Darſtellung der Entwicke⸗ 
lung der Landgemeinden von der Emanation des Allgem. Land⸗ 
rechts an, ferner eine Darſtellung des bisherigen Rechtszuſtandes 
bezüglich der Gemeindeabgaben und Dienſte und des Gemeinde⸗ 
vermögens und darauf die Entſtehungsgeſchichte der neuen Land⸗ 
emeinde⸗Ordnung, deren durch Anmerkungen erläuterter Text dann 
olgt. Nicht nur Verwaltungsbeamten, ſondern Alle, welche ſonſt 
Intereſſe an der Gemeindeverwaltung haben, ſei dieſes praktiſche 
Handbuch empfohlen. 


a Familien- Nachrichten: 


Die Geburt einer Toch⸗ 
ter zeigen an 


Dr. Popper 


und Frau. 

Poſen, den 27. Juni 1891. 

Am 27. d. Mts., früh um 1¼ 
Uhr, entſchlief in Gott nach lan⸗ 
gen und ſchweren Leiden mein 
eliebter Mann, unſer theuerſter 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Barbier 


Job. Eduard Surnatonsfi 


im 70. Lebensjahre. 

Die en fuse + 
Dienſtag den 30. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Breiteſtr. 20 aus, ſtatt. 

Die lrauernden Hinlerbliebenen. 


Für 
die vielen Beweiſe 


der herzlichſten Theilnahme und 
ſo ſehr reichlichen Blumenſpenden 
bei der Beerdigung meines Man⸗ 
nes, unſeres Vaters, Bruders 
und Schwagers ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten unſeren 
innigſten Dank. 8556 


Die Familie Polkowit. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarethe 
Langbein auf Dom. Ludwigthal 
mit Herrn Rittergutsbeſitzer Fritz 
Malitz auf Dom. Altgral au. 
räulein Sophie Dettmer mit 
herrn Bürgermeiſter Richard 
ffeln in Moringen. Fräulein 
Martha Fibig mit Herrn Königl. 
Negierungs⸗Baumeiſter Valerian 
Nane de in Oppeln. erg} 
nna Mittelſtein in Hamburg mit 
derrn Rechtsanwalt Heinrich 
Bar: in Schwerin. Fräulein 
Bene a mit Herrn Louis 
ock in — — Snitz. 
Verehelicht: Herr Julius 
von Bemberg⸗Flamersheim auf 
Burg Ringsheim mit Fräulein 
Martha Kilfing auf Burg 
Kriegshoveu. Herr Moritz von 
Götzen in Elberfeld mit Fräulein 
Anna Weſthoff in Düſſeldorf. 
Herr Gutsbeſitzer Emil Schiefer 
in Frohnan mit Fräulein Anna 
Mehlhorn in Erlbach. Herr Poſt⸗ 
meiſter Fritz Schwartz mit Fräu⸗ 
lein Klara Gillhauſen in Kettwig. 
Herr Landrath Paul Schroeter 
mit Fräulein Anna Hegenſcheidt 
in Gleiwifl. Herr Amtsrichter 
Erich ade in Hoyerswerda mit 
Fräulein a Goertz in 
1 Herr Dr. med. W. 
Weſſel mit Fräulein Frieda Wul⸗ 
fert in Horn. 


l 


Berggarten, Nil. 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


6244 Anfang 5 Uhr. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 29. d. M.: 
Gemüthliche Zuſam⸗ 
menkunft im Pohl'ſchen 

Garten. 


Wegen Revlſion der Bibliothek 
wird um Abgabe der Bücher 
gebeten. 8443 


eee ai 
C. Riemann, 


tall. Zahnarzt, 4860 
Wilhelmſtr. 5 (Beely's Conditorei) 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


8371 Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


Schnelldampfer 
von roman , Amerika 


Auskunft ertheilt 


Isidor Haase, 


Poſen, Gr. Gerberſtraße 231. 1 


Nachruf. 


Heute verſchied ſanft im Alter von 75 Jahren 


Herr Lehrer em. Kremm 


hier, nachdem er nur 1¼ Jahre die Segnungen des 
8 


Ruheſtandes genoſſen hatte. 

Der Verſtorbene kam vor 50 Jahren in unſere 
Gemeinde, um als Lehrer an der damals neu begrün⸗ 
deten Schule hierſelbſt die Verwaltung der 2. Stelle 
zu übernehmen. 48 Jahre hindurch hat er an ein 


und derſelben Stelle treu und eifrig ſeines Amtes ge⸗ 


waltet. Zu ſeinen Schülern zählt faſt die ganze hie⸗ 
ſige Gemeinde. Wie als Lehrer in der Schule ſo hat 
der Verblichene innerhalb der Gemeinde deren Inter⸗ 
eſſen nach Kräften gewahrt und ſich dadurch wie durch 
liebevolles, beſcheidenes Weſen die Gunſt und Achtung 
Aller erworben. 

Sein Andenken wird ſtets in uns fortleben! 

Samter, den 26. Juni 1891. 


Der Korporationsvorſtand und 
das Repräſentanten⸗ Kollegium. 


Nachruf! 


Heute verſchied der in den Ruheſtand getretene 
8479 


Lehrer Herr 


Meyer Kremm. 


Wir, ſeine früheren Schüler verlieren in ihm nicht 
nur den Bildner unſeres Geiſtes, ſondern auch einen 
treuen Freund und Berather. Mit welcher Innigkeit 


und Liebe der Verblichene uns den erſten Unterricht 


ertheilte, wird mit uns die große Schaar ſeiner treuen 
Schüler in den entfernteſten Gegenden beſtätigen. Aber 
auch gleich einem treuen Vater gab der Dahingeſchie⸗ 
dene uns ſpäter für unſeren weiteren Lebensweg Beleh⸗ 
rungen mit, für welche wir das Andenken des Ent⸗ 
ſchlafenen ſtets in den höchſten Ehren halten werden. 


Leicht ſei ihm die Erde! 
Mehrere ſeiner hieſigen früheren 
Schül 


+ 


Samter, den 26. Juni 1891. 


Nachruf. 


Tiefergriffen vernahmen wir die Kunde von dem 
heute erfolgten Ableben des Lehrers Herrn 


Meyer Kremm. 


Derſelbe wirkte ſeit Gründung unſerer Schule bis 
zur Verſetzung in den Ruheſtand in liebevoller Hinge⸗ 
bung und thatkräftigem Eifer an unſerer Schule. Sein 
reiches religiöſes Wiſſen, ſein edles, frommes Gemüth 
und ſein menſchenfreundliches Weſen verſchafften ihm 
die Hochſchätzung und Ti I Liebe all jeiner 
Schüler, die Achtung ſeiner Kollegen, ſowie unſere 
ſtete volle Anerkennung. 8478 

Wir ſichern ihm ein dauerndes, ehrenvolles An⸗ 
denken. 


Das Kuratorium und Lehrerkollegium der 
jüdiſchen Neligionsſchule 


Samter, den 26. Juni 1891. 


Heute Nachmittag um 3 ¼ Uhr verſchied nach f 


kurzem Krankenlager der penſionirte Lehrer, 


Herr Meyer Kremm 


von hier. 5 8572 
Der Verſtorbene war ſeit vielen Jahren Mitglied 


des hieſigen Darlehns- Vereins und gehörte ſeit 24 


Jahren zum Vorſtande deſſelben. Durch ſein reges 
Intereſſe, ſeine raſtloſe Thätigkeit und ſein umfaſſendes 
Wiſſen hat er ſich um die Entwickelung des Vereins 
außerordentlich verdient gemacht und durch ſeine ehren⸗ 
haften Geſinnungen und ſein liebenswürdiges Weſen die 
Achtung und das Vertrauen ſeiner Mitbürger in hohem 
Maße erworben. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen 
eifrigen Förderer der Intereſſen unſeres Vereins, deſſen 
Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 

Samter, den 26. Juni 1891. 


Der Vorſtand des Darlehns⸗Vereins. 


Heut verſchied ſanft nach kurzen Leiden unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Schwager, der Lehrer 


Meyer Kremm 


im Alter von 75 Jahren, 
und Bekannten tiefbetrübt anzeigen 


Samter, den 26. Juni 1891. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 28., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, ſtatt. 


was hierdurch Freunden 
8480 


Paradiesfiſche, Krokodille, 
Salamander, Schildkröten ꝛc. — 


Nachruf. 


Heute Nachmittag um 3¼ Uhr verſtarb nach 
kurzem Krankſein der penſionirte Lehrer, 


Herr Meyer Kremm 


im Alter von 75 Jahren. 8484 

Der Verſtorbene hat bis zu ſeiner im Jahre 1889 
erfolgten Penſionirung 48 Jahre hindurch an unſerer 
Elementarſchule als Lehrer gewirkt, ſeine Pflichten ſtets 
treu und gewiſſenhaft erfüllt und ſich dadurch ſowie 
durch ſein liebenswürdiges Weſen die Liebe und Ver⸗ 
ehrung ſeiner Schüler und die Achtung aller derjenigen, 


die mit ihm verkehrten, erworben. 


Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Samter, den 26. Juni 1891. 


Der jüdiſche Schul⸗Vorſtand. 


Nachruf. 
Herr Lehrer em. M. Kremm 


iſt heute plötzlich ins Jenſeits abgerufen worden. Er 
war der Mitbegründers unſeres ſeit 20 Jahren beſte⸗ 


henden Vereins, hat ſich ſtets als ein ſehr reges Mit⸗ 
glied gezeigt, ift unermüdlich um die Förderungen der 


Vereinsintereſſen thätig geweſen, hat mit zäher Aus 
dauer im Peſtalozzivereine eifrig gewirkt, hat immer 
ein warmes Herz für die Amtsgenoſſen gehabt, kurz, 
er war ein Charakter, ein Kollege und Freund von echtem 
Schrot und Korn, wie man ſie heutzutage ſelten findet. 
Dies die Bauſteine zu ſeinem bleibenden Denkmal. 
„Ruhe ſanft, du treues Herz!“ 
Samter, den 26. Juni 1891. 8571 


Die Mitglieder des Samterſchen Kteislehrer⸗ 
Vettins. 


Nubig und gottergeben ſtarb am 26. Juni, Mittags 
12% Uhr, nach langem, ſchweren Leiden untere innigſt ge⸗ 
liebte, gute Mutter, Schweſter und Schwägerin 


Emma Kobelt, geb. Jander, 


im 52. Lebensjahre. g 8538 

Die Beerdigung findet Montag, am 29. Juni, Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, von der Leichenhalle des St. Joſeph⸗Stift, 
Petriſtraße, aus ſtatt. 

Um ſtille Theilnahme bitten g 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Oskar Kobelt. Wilhelm Kobelt. 
Poſen, den 27. Juni 1891. 


Sonntag, den 28. Juni 1891: 


Großes Mililair⸗Concett. 


Anfang 4½ Uhr. 


igel, Seeſterne, Schwämme, 


Rieſenſchlangen, 


RAVPony⸗Reiten für Kinder. mE 
Illuminations⸗ Beleuchtung us F_ 


Neu: Honscikm: Seepferdchen, See⸗ 
Korallen, 
Forellen, n Teles kopfiſche, 

ieſeneidechſen, Feuer⸗ 


Fahr⸗ U. Reiſe⸗ 
Iltenfilien 


jeder Art, 


Rohrplatten-Koffer, 


Neueſte Erfindung! D. R.⸗Pat 


15181, 50—60 Prozent ı Gewichts- 
erſparniß; Hand» u Reiſeko 
in den verſchiedenſten Ausführun⸗ 
gen; ff. Damentaſchen empfiehlt 
in größter Auswahl billigſt 
us Latz, Sattlermeiſter, 
Markt 10, Parterre u. I. Etage. 
Avis für Damen! 

Ein großer Poſten e 
Weißwaaren, Stickereien, 
Spitzen, Schürzen, Damen⸗ 
und Kinderkragen, Beſätze, 
hochelegante ſeidene Serren⸗ 
kravatten, ſowie ein großes 
Lager in verſchiedenen anderen 
Waaren bedeutend unter den 
Tabritpreiſen empfiehlt auf der 
Durchreiſe zu billigen aber feſten 
Preiſen 8545 

J. Ephros, 
auf dem A A vis-ä-vis der 
Jeſuitenſtraße. 

Elegante Kindergarderobe 
zu billigſten „Preisen; Minna 
Schaefer, Wilhelmſtr. 3a. 8165 


Gustav Hildebrandt, 


Poſen, Grabenſtraße 4, 
empfiehlt ſich als (8364 


Wagenlackirer. 


Sämmtliche Re 8 von 
Stellmacher⸗, Schmiede: und 
Sattler = Arbeiten werden bil- 
ligſt und prompt ausgeführt. 


RETTET 
Die Kein-Broh-dandlung 
von $.Buczkowski, 
Ten SDR eee . 


ihre elegant einge⸗ 

ten Weinſtuben, aſſortirt 

in ſämmtlichen Weinen einer ge⸗ 
neigten Beachtung 


e 
Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülſen⸗ Haken 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraſte 35, entgegengenommen. 
Beginn des neuen Kurſus am 
1. Juli. 6241 


In der Buchführung u. ſ. w. 
beginnen neue Kurſe: am 29. Juni 
für Herren, am 30. Juni für 
Damen. 8164 

Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 und 2 Uhr entgegen. 
Handelslehrer Prochownik, 

St. Adalbert 6, III Tr. 


Privatunterricht in der Buch⸗ 
führung u. im r 
ertheilt 


Prof. Szafarklewiez. 


Penſion für Mädchen 
(Oberſtadt). Freundl. Aufnahme, 
allen Anſprüch. genügende Pflege, 
Beaufſichtigung der Schularbeſten, 
auf Wunſch auch Muſikſtunden, 
finden ſchulpflichtige Mädchen bei 
verw. 3 

3. G 


Grüneſtr. Nr. 6. 
Austin ft und Empfehlung er⸗ 
theilt gütigſt Herr Militär⸗Ober⸗ 
piarrer ung. 8536 


Waiſe m. 2,600, 000 MN. w. 
3. beivatben. Offert. nicht anonym 
unt. G. A. Berlin Post 12. 8052 

BER” Reiche Heirath. mE 
ER Schr reiche Dame (Waiſe) 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, wünſcht ſof. zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. Nichtanon. 
Off. erb. »Redlich« Poſt 97 Berlin. 

Suche die Bekanntſchaft einer 
Dame im Alter von 30—35 J. zu 
machen, Wittwen mit Bäckereien 
oder Reſtauration bevorzugt, bin 
ſelber im Beſitz einiger Tauſend 
Mark Vermögen. 

Gefl. Offerten unter J. D. 20 
bis zum 30. d. M. a. d. Exped. 
dieſ. Ztg erbeten. 8511 


r 
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Nr. 441. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Juni 1891. 


Lokales. 


ortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
„Poſener a ovinzial⸗Sängerbund. Zur art von Poſen 
nach Meſeritz, dehufs Theilnahme am Sängerfeſt, ind für die am 
Sonnabend, den 4. Juli und am Sonntag, den 5. Juli, früh 
4 Ube 57 Minuten von Poſen über Bentſchen abgehenden Zuge — 
da an beiden Tagen weit über 30 Sänger und Een von Poſen 
nach Meſerftz zu reiſen beabſichtigen —, von der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung die Fahrpreiſe für die II. und III. Wagenklaſſe auf 50 
Prozent des gewöhnlichen Fahrpreiſes der einfachen Fahrt ermäßigt. 
Es koſtet eine Fahrkarte zur Reiſe von Poſen nach Meſeritz und 
zurück für die . Wagenklaſſe 6,40 Mark, für die III. Wagenklaſſe 
4,30 Matt. — An dieſer Fahrt können ſich Sänger und Nicht» 
ſänger und Feſtgäſte, auch wenn ſie dem each San Sängerbunde 
nicht angehören, betheiligen, auch können ſich Sänger und Gäſte 
von außerhalb, welche auf der Reiſe nach Meſeritz Poſen berühren, 
anſchließen und von der gewährten Fahrpreisermüßigung Gebrauch 
machen. Dieſelben haben jedoch bis ſpäteſtens Donnerſtag Abend 
ihre Theilnahme dem Bundes⸗Rendanten Kaufmann Herrn Otto 
tetiſch, in Firma J. Neumann in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 8, 
anzuzeigen. Die Verausgabung bezw. Aushändigung der Fahr⸗ 
karten erfolgt vor dem Abgang der Züge am Sonnabend und am 
Sonntag früh auf dem Bahnhofe in Poſen durch ein Mitglied des 
Provinzial⸗Sängerbundes. — Zur Rückreiſe nach Poſen können 
alle am Sonnabend, Sonntag und Montag e Meſeritz und 
Poſen verkehrenden Büge benutzt werden. Am Sonntag Abend 
wird von Meſeritz ein Sonderzug abgelaſſen, der an die Abends 
wiſchen 10 und 11 Uhr von Bentſchen nach. ofen, ſowie nach 
Wollſtein und auch nach Guben gehenden Züge Anſchluß hat und 
in Poſen Nachts 12 Uhr eintrifft. 8 
Naturwiſſenſchaftlicher Verein der Provinz Poſen. 
Der naturwiſſenſchaftliche Verein hielt am 24 d. M. unter der 
Leitung des Herrn Dr. Landsberger eine Sitzung ab. Nach 
Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung machte der Herr 
Vorſitzende Mittheilung von einer Einladung der hiſtoriſchen 
Geſellſchaft zu einem wiſſenſchaftlichen Ausfluge nach Gneſen 
und Tremeſſen. Sodann hielt Herr Dr. Thieme einen Vor⸗ 
trag: „Ueber Kraftübertragung vermittelſt hochgeſpaun⸗ 
ter elektriſcher Ströme.“ Ausgehend von den Saradanjgen 
Induktionsgeſetzen beſprach der Herr Vortragende zung 5 en 
Stöhrerſchen Rotationsapparat und die Dpnamomajaine m 275 
Grammeſchen Ringe. In einer geſchloſſenen Wer Nabe d finde 
ſtehen bei der Hin⸗ und Herbewegung eines in Der ) En 12 5 
lichen Magneten elektriſche Ströme von wechſelnder Ri und, 5 & 
Wechſelſtröme. Durch beſondere Vorrichtungen Br die Ab⸗ 
leitung der Elektrizität werden bei den genannten Maſchinen die 
Wechſelſtroͤme der vor oder zwiſchen Magneten oder Elektromagne⸗ 
ten rotirenden Drahtſpulen in einen gleichgexrichteten Strom ver- 
wandelt. Schickt man umgekehrt in eine ſolche Dynamomaſchine 
eine ſ. g. Gleichſtrommaſchine einen elektriſchen Strom, ſo ge⸗ 
räth in Folge der Wirkung des Stromes der Grammeſche Ring in 
Drehung, und dieſe Drehung kann zu beliebiger Arbeitsleiſtung 
benutzt werden. Außer den Gleichſtrommaſchinen baut man noch 
Wechſelſtrommaſchinen, aus denen man Ströme von wechſeln⸗ 
der Richtung erhält.: Für die Speiſung von elektriſchen Lampen 
ſind beide Arten von Maſchinen gleich gut zu verwenden. Weni⸗ 
ger gute Ergebniſſe lieferte bisher der r n 
Gewiſſe Vorzüge de 28 gen 
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Die Arbeit, die ein elektriſcher Strom 


tragung zu benutzen. 
Spannung, dem Ge⸗ 


leiſten kann, hängt ab von der 


fälle, der Elektrizität und der Stromſtärke, genauer 
vom Produkt beider. Man hat nun Apparate, ſogenannte 
Transformatoren, mit denen man einen Strom von großer 


Stärke und niederer Spannung in ſolche von geringer Stärke und 
hoher Spannung verwandeln kann und umgekehrt. Dieſe Umfor⸗ 
mung iſt bei Wechſelſtrömen in viel vollkommener Weiſe möglich 
als bei Gleichſtrömen. Will man Kraft vermittelſt der Elektrizität 
auf weite Entfernungen übertragen, ſo muß man Ströme 
hoher Spannung benutzen. Bei dieſen find die Kraftverluſte 
in der Leitung ungleich geringer als bei Strömen niederer 
Spannung. Der Vortragende beſchrieb in großen Umriſſen den 
Bau der Transformatoren. eder Ruhmkorff'ſche Induktions⸗ 
Apparat iſt ein Transformator, der Elektrizität niederer Spannung 
in ſolche hoher Spannung verwandelt. Die in der Technik ge⸗ 
brauchten Transformatoren haben einen ringförmigen Eiſenkern, 
daneben zwei Wickelungen wie der Ruhmkorff. Transformatoren 
für hochgeſpannte Ströme ſind zuerſt hergeſtellt von der Maſchinen⸗ 
1 Oertikon bei Zürich und von Siemens u. Halske. 

rauchbare Motoren für Wechſelſtrom, die ſich durch echſel⸗ 
ſtröme ebenſo vortheilhaft treiben laſſen wie die früheren durch 
Gleichſtrom, verdanken wir den Herren Haſelwander u. Dobro⸗ 
wolski. Befinden ſich auf dem Gramme'ſchen Ringe einer Dynamo⸗ 
maſchine nur 3 Spulen, ſo entſtehen bei der Drehung in dieſen 
3 Wechſelſtröme, die nicht gleichzeitig die größte Stärke haben, 
ſich nicht in derſelben Phaſe befinden. Leitet man dieſe Ströme 
1 in einen anderen ebenjo eingerichteten Gramme ſchen 
ting, jo wird der Eiſenkern deſſelben zum Magneten. Die Achſe 
dieſes Magneten ändert aber fortwährend ſeine Lage, weil die 
3 Ströme Wechſelſtröme 115 alſo fortwährend ihren Zuſtand 
ändern. Ein beweglicher Magnet innerhalb des Ringes dreht ſich 
mit der Achſe. Eine ſolche Verbindung von Wechſelſtrömen ver⸗ 
ſchiedener Phaſe wird Drehſtrom genannt. Dieſe Drehung des 
Magneten bez Elektromagneten wird zur Kraftübertragung benutzt. 
Gelegentlich der diesjährigen elektrotechniſchen Ausſtellung in 
Frankfurt a. M. ſol in dieſer Weile eine elektriſche Kraftüber⸗ 
tragung im großen Stil ca. 180 Kilom. weit von Lauffen am 
Neckar nach Frankfurt a. M. ins Werk geſetzt werden. 

Den zweiten Vortrag des Abends hielt Herr Dr. Caro: 
„Ueber 8 Zuckerproduktion im Thierkörper.“ Nach den 
Seegen ſchen Experimenten iſt der Traubenzucker ein nor⸗ 
maler Beſtandtheil des Blutzuckers. Derſelbe entiteht nicht direkt, 
wie man annehmen ſollte, aus den vecwandten Kohlehydraten 
der Nahrung (Stärke, Zucker, Alkohol), ſondern vielmehr aus 
Eiweiß und Fett. Aus dieſen Subſtanzen vermag die Leber 
den Traubenzucker abzuſpalten. Die Kohlenhydrate der Nahrung 
hingegen liefern in der Leber ein dem Traubenzucker verwandten 
Stoff, das Glycogen, welches ſich wieder ſehr leicht in Trauben⸗ 
zucker umbildet und einen Reſerveſtoff darſtellt für den für da 
der aus Eiweiß und Fetten bereitete Traubenzucker für ſeine 
Funktionen nicht mehr reicht. Die Größe der Bedeutung des 
Blutzuckers kann man daraus erſehen, daß der Körper in 24 Stun⸗ 
den viele Hundert Gramm Traubenzucker fabrizirt und zerſtört. 
Durch die Oxydation des Zuckers werden nämlich jene Spann⸗ 
kräfte frei, welche für die Arbeitsleiſtung des Körpers nöthig ſind. 
Der Blutzucker iſt die Kraftguelle für Wärmebildung und Arbeits⸗ 
leiſtung im Thierkörper. Für dieſe Kraftquelle bildet nach Seegen 
S eine 9 

r den Fall eines 


rößeren Kraftgebrauchs. Es ſcheint aber auch hier außer dem 
8 noch ein aus dem Blutzucker ſtammendes, alſo in 
letzter Linie aus Eiweiß und Fett herrührendes Muskelglycogen 
mitzuwirken. Was ſchließlich noch die Blutzuckererzeugung an⸗ 
betrifft, jo läßt ſich nach Berechnungen aus den Wärmeäquivalenten 
ſagen, daß für Herſtellung derſelben Zuckermenge achtmal ſoviel Eiweiß 
als Fett nöthig iſt, ſo daß für den Zweck der mechaniſchen Arbeits⸗ 
leiſtung Fettnahrung ein viel bequemerer Weg iſt. Von dem er⸗ 
zeugten Traubenzucker läßt der geſunde Organismus nur ganz 
minimale Spuren im Harn erſcheinen, bei der Zuckerkrankheit, 
die in zwei Formen erſcheint, wird Traubenzucker in relativ 
rößerer Menge ausgeſchieden. Die leichteren Fälle entitehen nach 

eegen dadurch, daß die Leber die Fähigkeit verloren hat, aus den 
Kohlenhydraten das Glycogen zu erzeugen. Es werden im Gegen⸗ 
theil auf Koſten des Glycogendepots die Kohlehydrate gleich in 
Zucker verwandelt ausgeſchieden. Daher 407 in dieſen Fällen die 
Zuckerausſcheidung auf, ſobald die Kohlehydratnahrung entzogen 
wird. Bei den ſchwereren Fällen hingegen geſchieht die Zuckeraus⸗ 
ſcheidung auf Koſten des eingeführten Eiweißes und Fettes. Es 
wird aus ihnen ganz geſetzmäßig Zucker gebildet, aber der ganze 
Körper oder ſeine Zellenelemente haben die Fähigkeit verloren, den 
erzeugten Zucker umzuſetzen. Deshalb ſcheiden dieſe Kranken auch 
no uder aus, wenn man fie auf Eiweiß und Fett beſchränkt. 
Mit dieſen Seegenſchen Anſchauungen ſtehen die Befunde von Gehirn⸗ 
und Bauchſpeicheldräſenerkränkungen (Minkowski) durchaus nicht 
im Widerſpruch, indem die Leberfunktion beziehungsweiſe Zellen⸗ 
funktion des Geſammtorganismus in dem von Seegen gemeinten 
Sinne in dem einen Fall durch Nerveneinfluß, im anderen Fall 
durch Fermenteinfluß beeinträchtigt ſein kann. So vereinigt die 
Seegenſche Anſchauung ſelbſt die Minkowskiſchen Befunde in ſich. 
Nur fehlt in ihr, ſo ſchließt Vortragender, das Bindemittel der 
beiden Formen von Zuckerkrankheit, welche doch nicht getrennt find, 
ſondern in einander übergehen können. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine längere lebhafte Diskuſſion. Darauf nahm Herr Dr. 


Mankiewicz das Wort, um die mit Herrn Dr. Caro 
gemeinſchaftlich zuſammengeſtellten Reſultate ſeiner ahl⸗ 
reichen Beobachtungen vorzutragen. Derſelbe hatte 
eine lange Reihe von Jahren eine große Zahl von 


e für 3 aus Stadt und Provinz 
oſen ausgeführt. Dieſe Perſonen hatten die verſchiedenſten Be⸗ 
ſchäftigungen und gehörten den verſchiedenſten Berufen an. Es 
ſind 117 Diabetiker und 687 Unterſuchungen, und ergiebt die Liſte 
29 Deutſche, 10 Polen und 78 Iſraeliten. Das Verhältniß der 
reinen Diabetesfälle zu denen mit Eiweiß komplizirten beträgt 
96:21, alſo ungefähr 9:2. Unter den Fällen mit Eiweißausſchei⸗ 
dung befinden ſich 13 Nierenentzündungen und 8 reine Albumi⸗ 
nurien. All dieſe Fälle ſind graphisch ln worden und 
irfulirten dieſe Zeichnungen in der Verſammlung. Der Zuckerge⸗ 
datt nimmt, je nachdem die Patienten früh oder ſpät in Beobach⸗ 


8 |tung kommen, erſt allmählich zu, um dann allmählich abzufallen, 


oder er zeigt, wenn die Fälle in ſpätere Beobachtung kommen, 
gleich eine abfallende Tendenz. Der Eiweißgehalt beginnt meiſt 
in einer ſpäteren Periode, wenn die Zuckerperiode fällt. Es pflegt 
aber ſpäter die Eiweißkurve zu ſteigen, es war dies ſogar in einem 
Falle bis / Proz. Wiederholt pflegt dann der Zuckergehalt dau⸗ 
ernd zu verſchwinden und an ſeine Stelle tritt eine Nierenentzün⸗ 
dung ein. Im Allgemeinen ſieht wan Eiweiß⸗ und Zuckerausſchei⸗ 
dung im umgekehrten Verhältniß ſtehen; daraus kann man entneh⸗ 
men, daß die Momente, welche zum Sinken der Zuckerabſcheidung 
zuſammenwirken, die Eiweißausſcheidung ſteigern und beeinfluſſen 
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Kaleidoſkop. 


Plauderei von Gu ſt. Schneider. 
(Nachdruck verboten.) Paris, Ende Juni. 

Der heilige St. Medard, an welchem Tage es hier 
wiederum mal regnete, hatte den lieben Pariſern, die mitunter 
etwas abergläubiſch, einen nicht geringen Schreck eingeflößt 
und die gottloſen „Louis⸗Philippe“⸗Fabrikanten rieben ſich 
ſchon ſtildergnügt die Hände. Glücklicherweiſe aber ſcheint die 
Witterung, aller Prognoſtika zum Trotz, von ihrem bislang 
etwas wunderlichen Programm dennoch abſtehen zu wollen, 
Mehrere herrliche Tage boten Gelegenheit Ausflüge aufs Land 
u unternehmen, ſowie in den Nachmittags⸗ und Abendſtunden 
zs bömt Blüthenduft geradezu überreich gewürzte, balſamiſche 
Luft der Gehölze, der Champs⸗Elyſées uud der nahebelegenen 
Vergnügungsorte zu genießen, was leider in den vorhergehen⸗ 
den Wochen immer mit etwas Riſiko verbunden, ſo daß man 
gemüßigt, den „Pepin“*) ſtets mit ſich zu führen. 

Am politiſchen Horizonte ſind ebenfalls keinerlei Gewölke 
zu entdecken, und ſo berflieht denn die Zeit im ruhigen Tiktak. 

Les vieux de la vieille, d. h. die Bewohner des Inva⸗ 
liden⸗Hötels haben ihrem alten Kommandanten, General Sumpt, 
die letzte Ehre erwieſen. Derſelbe war im Kampfe vor Sedan 
durch einen Schuß ſeiner beiden Arme beraubt worden und be⸗ 
diente ſich dafür gänzlich künſtlicher Arme und Hände, was 
ihm in den Augen ſeiner Untergebenen, wie begreiflich, einen 
nur um jo ruhnwolleren Nimbus verlieh. 

In der Akademie geht es immer noch lebhaft zu, denn 
es handelt ſich darum, einen Würdigen ausfindig zu machen, 
der den ſeit 1870 geſtifteten zweijährigen Preis von 20 000 
Franks in Empfang nehme. Nun ſind unter den Würdigſten 
der Würdigen ſchon zwei Perſonen ausfindig gemacht, wenn 
nur ihre politiſchen Antecedentien nicht jo gar heikle wären, 
jo daß ſich die Geſellſchaft ſchließlich gemüßigt gefunden, um 
nicht etwa eine verdrießliche Polemik wach zu rufen oder gar 
geheiligte Traditionen zu verletzen, beide Kandidaten in den 
Schatten zu ſtellen. Der Herzog von Broglie, vom 16. Mai 


Anno 1877, als homme d'affaire de l’ordre moral be⸗ 
kannt, hat klüglich, ſelbſt ſein „Veto“ eingelegt, während 
Elifse Recluſe, der berühmte Geograph und Einſiedler 


von Nanterre, als „Freidenker“ und ſomit als in der Wolle 
efärbter Kommunard paſſablement berüchtigt, dieſerhalb durch 
rn „Emile Ollivier“, „leichten Herzens“ an die Thür ge⸗ 
ſtellt worden.“ 
Herr Zola behauptet, noch für mehrere Jahre mit ſeinen 
Rongon⸗Marquard derart zu ſchaffen zu haben, daß er gar 


* „Vepin“, voltsthümliche Bezeichnung für Parapluie. 


nicht daran denken darf, ein ihm in Paris offerirtes Ab⸗ 
geordneten-Mandat anzunehmen. Nach zehn Jahren gedenkt 
er ſich der dramatiſchen Muſe zu widmen, wie im Uebrigen 
alsdann auch keineswegs das Palais de Bourbon, vielmehr 
der Senat ſein letztes Idol, son röve de röves in dieſer 
beſten der Welten von Jugend auf geweſen. 

In den höheren Regionen wird alsdann gegenwärtig nur 
noch in „Finance“ gemacht, doch Honny soit qui mal :c., 
denn es handelt ſich ums Budget, und da muß man ſchon, 
wie dies in unſerer Zeit nicht anders möglich, aufs leidige 
„Erſparen“ ein wenig erpicht ſein, denn ſeit 1816 iſt die 
Schuld, welche gegenwärtig ſchon die artige Höhe von 
30 Milliarden Nominalwerth erreicht, (von denen allerdings 
nur 22½ Milliarde in die Staatskoffer gefloſſen,) unter allen 
Regierungen nur ſtets gewachſen, und wenn man ſo un⸗ 
erjchroden auf dem einmal eingeſchlagenen Wege weiter 
marſchirt, ſo kann man auch ohne „Siebenmeilenſtiefel“ noch 
weit kommen, und das Pfund Brot wird durch „die Steuerung“ 
gelegentlich noch mal theuer werden! — Gar gern möchte 
man die famoſe Maxime „Pas d’impots, pas d’emprunts,“ 
wenn auch nur verſuchsweiſe in die Praxis eingeführt ſehen, 
aber trotz Ediſon und trotz Akademie ſowie ſonſtigem Genie, 
il y manque de lumière, und dies um fo mehr, als die an 
den Staat, der doch auch den „Staat“ ins Auge faſſen ſoll, 
geſtellten Anforderungen betreffs: Eiſenbahnen, Kanäle, Häfen, 
Schulen, Heer und Marine, Poſt, Telegraphen, Juſtiz, Polizei 
x. ꝛc. täglich zunehmen. Man experimentirt nach beſten Kräften, 
um Ackerbau und Induſtrie, ces deux mamelles des öffent⸗ 
lichen Wohlſtandes, von übertriebener Steuer zu entlaſten, 
damit der Arbeitslohn, dem ein Viertel des Einkommens ent⸗ 
zogen, ſich wieder hebe und ſomit dem Pauperismus die Axt 
an die Wurzel gelegt würde. Herr Rouvier, der Finanzminiſter 
und Herr Caſimir Perier, ſowie ſämmtliche Miniſter und 
finanzielle Kapazitäten ſind aufs Eifrigſte befliſſen, die beſt⸗ 
möglichſten Mittel ausfindig zu machen, nur ſteht zu befürchten, 
daß die Folge den erhofften Erwartungen ein Schnippchen ſchlägt! 
Da findet unter anderem Herr Barbey, der Marine⸗Miniſter, wie 
das Marineweſen trotz aller Koſtſpieligkeit immer noch ſehr 
zu wünſchen übrig laſſe und wie die Küſten Frankreichs leider 

ar nicht entſprechend fortifizirt ſind. Im Falle eines Krieges 
Ernte la perfide Albion nicht nur leicht eine Landung be- 
werkſtelligen, als auch ohne große Mühe nahezu ein Dutzend 
offener Städte gemüthlich in Aſche legen, unter anderen das 
herrliche Cherbourg, welches ſeinen Namen nicht umſonſt trägt, 
denn es koſtet dem Staat alljährlich für Hafenanlagen, Werften, 
Docks ꝛc. ꝛc. ein nettes Stück Geld. Die Vorwerke aber find 
hier wie überall nur in einem leidlichen Zuſtand und vermögen 
nach Ausſage der Experten keinen beſonders ernſten Widerſtand 


zu leiſten, wobei wohl zu bedenken, daß Cherbourg ein Viertel 
der ganzen franzöſiſchen Reſerveflotte, ſowie in ſeinen Ma⸗ 
gazinen für mehr als zweihundert Millionen Kriegs⸗ 
und 60 Millionen Roh⸗Material birgt. Auch geht man mit 
der Idee der Vereinfachung der See⸗Artillerie um, wonach wie 
beim Heer nur 2 Typen à 37 und 42 Zentimeter bei 15,50 
und 17,50 Meter Länge eingeführt werden, welche Platten von 
80 —90 Zentimeter auf 15 Kilometer Diſtance zu durchſchlagen 
im Stande. find (?) Ein ſolches Geſchütz, das nicht von Pappe, 
wiegt 70—80 000 Kilogramm und hat einen Werth von 350 
bis 400 000 Frks., während die Plattform noch nebenbei auf 
200 bis 250 000 Frks. zu ſtehen kommt. Da die Zahl der 
Schüſſe auf 600 fixirt iſt, ſo koſtet ein jeder 1330 Frks. und 
Geſchützverſchleiß eingerechnet, gar 1900 Frks. Wie allesgdieſes 
nun mittelſt Erſparung bei nur 3 Milliarden Haushalt zu 
bewerkſtelligen, mögen die Götter wiſſen! — Alsdann ſoll und 
muß Paris zum Port de Mer umgeſchaffen werden, mit welcher 
Idee man ſchon ſeit 1835 umgeht. Die Pläne des St. Quen⸗ 
Villettes- und Pantin⸗Hafens liegen dem- zur Folge aus, wie 
auch die der Metropolitan⸗Bahn, mit ihrem manche Straßen 
geradezu verunzierenden und entwerthenden Luftſchienenſtrange 
in 2 Etagen, auf ſchlanken eiſernen Säulen. Der Hafenbau 
wird auf 400 Millionen Koſten geſchätzt und als ſehr profi⸗ 
table dargeſtellt; liefen doch ſchon im Jahre 1888 laut Aus⸗ 
weis im jetzigen kleinen Flußhafen allein 35 574 Fahr euge 
mit einer Tonnage von 6 Millionen ein, was mehr als in 
Marſeille und doppelt ſo ſtark als für Bordeaux und Havre 
zu rechnen. Jetzt bedenke man noch die kleineren Vorkommen, wie 
der Bau eines neuen Palais du Corps lögislat'f, der Poly⸗ 
techniſchen Schule, des Palais Cours de Comptes, der neuen 
Gare de Sceaux, des Boulevards Hausmann und vieler an⸗ 
derer Sächelchen, die ebenfalls dringend nöthig und man frägt: 
Wie Kukuk ſolls nur gemacht werden? — Daß man es aber 
auf Erſparung im Staatshaushalt dennoch ein wenig abge⸗ 
ſehen, geht ſchon daraus hervor, daß ſelbſt die Kammern ihr 
jährliches Budget, das bislang wie eben vorgeſchlagen in 
Bauſch und Bogen votirt zu werden pflegte zur Prüfung vor⸗ 
zulegen gewilligt. Die Geſammt⸗Ausgabe beläuft ſich meiſt 
auf gut 12 Millionen, von denen 4½ dem Senate, der an⸗Mit⸗ 
gliedern nur halb ſo ſtark, zu Gute kommen. Die 576 Ab⸗ 
geordneten beanſpruchen 5 184 000 Frks., die 300 Senatoren 
2 700 000 Frks. Die Präſidenten der beiden Kammern be⸗ 
ziehen jeder als Entſchädigung für Wagen, Feſtivität und 
Korreſpondenz 72 000 Frks. alſo 12 000 Frks mehr als die 
Miniſter. Eine bedeutende Ausgabe erheiſcht alsdann das 
sahlzeiche Perſonal der Sekretäre, Schreiber, Stenographen 
und fonſtigen Angeſtellten, ſowie die Beleuchtung und Heizung. 
Werden doch allein im Palais Bourbon jeden Herbſt ſchon 


müſſen. Es ſcheint, daß die Ueberlaſtung des Körpers, ſpeziell der 
Nieren mit Eiweißkörpern, welche bei der Diät der Zuckerkranken 
eine ſo große Rolle ſpielt, allmählich durch die funktionelle Ueber⸗ 
anſtrengung der Nieren zur Albuminurie und weiterhin zu Ent⸗ 
ze führt. Erwähnt ſei noch ein Fall aus der Beobachtung 
es Vorredners, bei welchem es demſelben gelang, in zahlreichen 
Wiederholungen durch Aufhebung der ſtreng antidiabetiſchen Be⸗ 
handlung den Eiweißgehalt zum Schwinden zu bringen, während 
der Zuckergehalt etwas ſtieg. Umgekehrt kam das Eiweiß wieder 
und der Zuckergehalt fiel, ſobald die ſtrenge Diabeteskoſt eingeführt 
wurde. Intereſſant ſind die Fälle, in denen die Krankheit vom 
Jahre 1869 bis 1882, alſo bis zu 13 Jahren ohne Eiweißabſchei⸗ 
dung verläuft. Bei näherer Betrachtung ſieht man gerade bei die⸗ 
en Fällen die 1 von ½ Proz. bis 7,10 Proz. ſchwan⸗ 

n. Offenbar ſind hier den Diäteinhaltungen eben ſo viel Diät⸗ 
unterbrechungen gefolgt, d. h. es ſind die Nieren abwechſelnd in 
Bezug auf Eiweiß belaſtet und entlaſtet worden. Es ſcheint durch 
dieſen Ausgleich eine Belaſtungswirkung der Nieren erſt ſehr ſpät 
eingetreten zu ſein. 

Der Vortragende ſprach darauf über die Methoden der 
Unterſuchung und über die Sicherheit der Erkennung des 
Zuckers und des Eiweißes und führte mit diabetiſchem Harn meh⸗ 
rere Reaktionen aus. 

Perſonalien. Die Poſteleven Militz, Schmidt und Sonntag 
aus Poſen haben heute die TR 

r. Ueber den Lebensgang des Schlüſſelmajors Werner 
entnehmen wir einer längeren Biographie in der „Poſener Land⸗ 
wehrzeitung“, welche in dem Verſtorbenen nicht allein den älteſten 
Soldaten der Armee, ſondern auch den ältejten Kameraden des 
Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes feiert, noch Folgendes: 
Johann Gottlieb Werner wurde am 20, Juni 1799 zu Rakwitz in 
der Provinz Poſen geboren. Im Frühjahr 1822 wurde er zur 

ahne einberufen und der 2. Kompagnie des 18. Infanterie⸗ 

egiments, deſſen erſtes Bataillon damals in Rawitſch 
ſtand, überwieſen. Nach halbjähriger Dienſtzeit zum Gefreiten 
befördert, verheirathete er ſich im Sommer 1825 mit Johanna 
Schecker, welche als junge Frau bemüht war, das geringe Ein⸗ 
kommen ihres Ehemannes zu verbeſſern und ihren Gatten in 
66jähriger Ehe überlebt hat. Aus Anlaß der Erhebung Polens 
wurde das 18. Infanterie⸗Regiment nach der Grenze verlegt, So 
daß auch Werner ſeine Garniſon verlaſſen mußte. Nach Beendi⸗ 
gung des polniſchen Aufſtandes kam er als Unteroffizier nach Frau⸗ 
tadt, ſpäter nach Poſen, und wurde nach 28 jähriger Dienſtzeit 
i. 3. 1850 als Sergeant zum Reſervebataillon Nr. 5 verſetzt. Am 
1. April 1860 erhielt er den Poſten eines Schlüſſelmajors des Fort 
Winiary“ (Kernwerk) den er 31 Jahre lang, bis zu ſeinem Tode, 
bekleidet hat. In voller Rüſtigkeit feierte er mit ſeiner Gattin 
1. J. 1875 die goldene und 10 Jahre ſpäter die diamantene Hochzeit. 
Aus Anlaß feines 50jährigen Dienſtjubiläums war Werner zum 
Feldwebel ernannt worden. Außer dem „Allgemeinen Ehren⸗ 
eichen“, welches er ſchon beſaß, wurde ihm zu einem 60jährigen 

tenſtjubiläum der „Hohenzollern⸗Hausorden“ verliehen; zu dem⸗ 
ſelben Jubiläum ernannte der Poſener Landwehrverein „Lapa 
Werner“ zu feinem Ehren⸗Feldwebel. 5 preußiſchen Königen, reſp. 
3 deutſchen Kaiſern hat Werner im Laufe ſeines langen Lebens 
treu gedient. Als i. J. 1889 Kaiſer Wilhelm II. in Poſen erſchien, 
beſuchte er ouch das Kernwerk. Dort richtete er an Vater Werner 
einige huldvolle Worte und ſchenkte ihm ſein Bildniß in Geſtalt 
eines ſilbernen Fünf⸗Markſtücks. „O! ſprach der greiſe Schlüſſel⸗ 
major, „von Eurer Majeſtät Großvater habe 55 auch ein ſolches 
Andenken.“ Hierbei nahm er vonzſeiner Bruſt die Ehejubiläums⸗ 
Medaille mit dem Bildniß des hochſeligen Kaiſerpaares. Der 


Kaiſer betrachtete die Medaille und erwiderte: „Bewahren Sie 
das als Heiligtbum.“ — Den zahlreichen Anekdoten, welche über 
den Verſtorbenen erzählt werden, fügen wir noch folgende hinzu: 
Bei einem Beſuche des Kernwerks vor etwa 10 Jahren wandte 
ſich der damalige kommandirende General (wenn wir nicht irren 
Herr v. Stiehle) an den alten Werner, und ſagte zu ihm in wohl⸗ 
wollender Weiſe: „Nun, wie gehts, lieber Sohn?“ Werner gab 
in dienſtlicher Haltung eine entſprechende Antwort; ſpäter aber 
bemerkte er lächelnd in Freundeskreiſen: „Nennt der mich „Sohn“, 
der ich doch länger diene, als er alt iſt.“ Das ſtimmte allerdings 
auffallend; der kommandirende General war damals 58 Jahr alt, 
Werner aber diente bereits 60 Jahre! 

Der Ausſchuß des Provinzialvereins zur Fürſorge 
für entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hat in ſeiner 
Sitzung am 18. Juni cr. an Stelle der beiden ausgeſchiedenen 
Mitglieder Konſiſtorial⸗Präſidenten von der Groeben und Stadt⸗ 
raths Wilhelm Kantoxowicz einſtimmig die Herren Polizeidirektor 
v. Nathuſius und Stadtrath Herz in den Vorſtand gewählt. 
Beide gen haben die Wahl angenommen. 

Brotkonſumverein. Die Kommiſſion, welche kürzlich, wie 
wir gemeldet haben, zur Vorbereitung der Konſtituirung eines 
Brotkonſumvereins ſowie zur Entwerfung der Statuten gewählt 
wurde, wird ihre Arbeiten in Kürze bewältigt haben. In der 
Kommiſſionsſitzung am 29. d. M. werden die Satzungen und 
andere wichtige Gegenſtände des hieſigen Brotkonſumvereins zur 
Berathung kommen. In der nächſtens ſtattfindenden konſtituirenden 
General-Verſammlung werden vorausfichtlich 900 bis 100 Mit⸗ 
gen vertreten ſein. In derſelben ſoll auch die Aufnahme von 

eamtenwittwen und Penſionären als Mitglieder erfolgen. 

—b. Im Ritterthor iſt geſtern mit der 
begonnen worden. E 

—b. Die Bogdanka wird ſeit geitern ſeitens der Bahnver⸗ 
waltung gründlich gereinigt. ER 

Eb. Ueberfahren. ar der Königſtraße wurde geſtern Abend 
eine einumdachtziggährige Frau von dem Wagen eines hieſigen 
Deſtillateurs überfahren. Die alte Frau, die ſofort mittels Droſchke 
nach ihrer Wohnung geſchafft wurde, hat, wie ärztlich feſtgeſtellt 
iſt, einen Hüftenbruch erlitten. 


eparatur des Pflaſters 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original-Berichte nur mit Quellen-Angabe geſtattet.) 

Schildberg, 25. Juni. [Vom Braunkoblenberg⸗ 
werk in Olſzy na. Einführung.] Die Anlage des Braunkohlen⸗ 
bergwerks in Olſzyna ſchreitet rüſtig fort. Zur Zeit ſind Tag und 
Nacht 25 Mann thätig, welche außer mit dem Fördern und Sor⸗ 
tiren der Kohle mit dem Ausbau des Bergwerks beſchäftigt ſind. 
Die bis jetzt geförderte Kohle findet ſo reichen Abſatz, daß den 
Nachfragen nicht in vollem Umfange entſprochen werden kann. — 
Heut fand hierſelbſt die feierliche Einführung des hierher verſetzten 
Propſtes Perlinski aus Poſen ſtatt. Nachdem derſelbe auf dem 
Bahnhofe von dem Kirchenvorſtande und einer Deputation empfan⸗ 
gen worden war, wurde er in die mit Guirlanden und Kränzen 
geſchmückte Kirche geleitet, woſelbſt ein Gottesdienſt abgehalten 
wurde und Anſprachen wechſelten. 

?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 25. Juni. (Gewitter. 
Wolkenbruch.] Bei ſehr hoher Temperatur hatten wir in den 
letzten Tagen mehrere ſtarke Gewitter. Dieſelben haben letzthin 
auch viel Regen gebracht, fo daß die Felder und Wieſen nunmehr 
genug, theilweiſe ſchon zu viel Feuchtigkeit haben. In der Nacht 


vom Sonntag zum Montag gewitterte es die ganze 9 

Nach 10 Uhr kam ein Gewitter —— ie = 

kenbruchartigen Regen im Gefolge hatte. Die Temperatur ſtand 

8 u 1.2 Tagen faſt immer bei Tage im Schatten auf über 
ra g 


?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 26. Juni. [Miſſion 
ir mung.] Vom 19. bis zum 26. d. Mts. fand —.— 3 
iſchen Pfarrkirche zu Priment Miſſion und Firmung ſtatt. Die 
Miſſion begann am 19. Es waren dazu 5 Geiſtliche aus der 
Provinz gekommen. Außer dieſen, den Miſſionsgeiſtlichen, waren 
bis zum 22 noch jeden Tag 20 andere Geiſtliche zum Hören der 
Beichte in Priment anweſend. Während in der Primenter Pfarr⸗ 
bezw. früheren Kloſterkirche täglich nur polniſch gepredigt wurde, 
fanden in der Peter⸗Paulskirche in Primentdorf (be Priment) 
. deutſche Predigten ſtatt. Am 23. d., Nachmittags gegen 
2 Uhr, traf der Weihbiſchof Dr. Likowski aus Poſen in Priment 
ein. Derſelbe wurde durch 80 größtentheils auf altpolniſche Art 
ekleidete Reiter von Butſch aus eingeholt und nach Priment ge- 
eitet, wo zu ſeinem uus und ihm zu Ehren die Straße und 
die Kirche nit Birken⸗, Wachholder⸗ und Fichtenbäumen, ſowie mit 
ahnenſtangen und Ehrenpforten, auf welchen ſich verſchiedene 
Willkommensgrüße und Inſchriften befanden, geſchmückt waren. 
Die Zahl der Geiſtlichen, welche den Biſchof empfingen, betrug 
über 30. Am Abend fand ein großer Fackelzug mit Muſikbeglei⸗ 
tung ſtatt, worauf ein Geſang des Kirchenchores und die Vor⸗ 
führung lebender Bilder auf dem vor der Propſtei befindlichen 
Felde ſtattfanden. Die lebenden Bilder ſtellten zwei Gruppen: 
Glaube, Liebe, Hoffnung und den Schutzengel mit den zu ſeinen 
Füßen lagernden Genien unter bengaliſcher Beleuchtung in ſehr ge⸗ 
lungener und eindrucksvoller Weiſe dar. Die Firmung, welche 
heute ihr Ende erreichte, iſt an ca. 8000 Perſonen vollzogen wor⸗ 
den. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung waren während der 
Feſttage 3 Gendarmen in Priment anweſend. 
Nentomiſchel, 25. Juni. Geheilt entlaſſen.] Die beiden 
jungen Mädchen, Geſchwiſter Adam aus Alt-Borui, deren kürzlich 
in unſerem Blatte Erwähnung gethan und die an Schlundkrämpfen 
litten, hervorgerufen anſcheinend durch eine Atropinvergiftung, ſind 
als geheilt aus dem hieſigen Krankenhauſe entlaſſen worden und 


in ihre Familie zurückgekehrt. 


Inowrazlaw, 26. Juni. Verhaftung von Auswan⸗ 
derern.] Auf dem hieſigen Bahnhofe wurden geſtern Abend 
wiederum vier Auswanderungsluſtige aus Rußland verhaftet und 
dem hieſigen Landrathsamte übergeben, weil dieſelben ebenfalls 
nicht genügende Mittel zur Auswanderung beſaßen. 

X. Uſch, 26. Juni. [Feuer.] In der verfloſſenen Nacht 
brannte die mit Heu und kheilweiſe auch mit Stroh angefüllte 
Scheune des Ackerbürgers Nikolaſewski nieder, da die bleſige 
Feuerſpritze bald zur Stelle war, konnte das Feuer auf ſeinen 
Heerd beſchränkt und die anderen Gebäude gerettet werden. Es 
verbrannten die in der Scheune befindliche Häckſelmaſchine und 
einige Ackergeräthe. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt; man 
vermuthet Brandſtiftung. 

i. Gneſen, 26. Nu (Sommervergnügen.] Geſtern 
veranſtaltete die hieſige Fleiſcher⸗Innung ſeit ihrem Beſtehen das 
erſte Sommerfeſt, welches vom ſchönſten Wetter begünſtigt war. 
Um 3 Uhr Nachmittag verſammelten ſich die Mitglieder, nachdem 
dieſelben vorher eine Deputation eines auswärtigen Vereins mit 
Muſikbegleitung vom Bahnhof abgeholt hatten, am ſtädtiſchen 
Schlachthaus; bier wurde ein impoſanter Zug geordnet, welchen 
3 Vorreiter eröffneten. Nach Abholung der Vereinsfahne begaben 
ſich die Mitglieder dann unter Muſikbegleitung nach dem ½ Meile 
entfernten Jelonek-Walde. Hier wurde das Feſt durch Konzert, 


— . —— ,s . en 


½ Million Kilogramm Steinkohlen und 500 Klafter Holz zu 


Man zollt ihm Beifall, jedoch können beſonders die 


dieſem Behuf in die Keller geſchafft. — Hiernach find die Herren Franzoſen nicht umhin, eine Verwahrung pro domo 


Ausgaben für Reparaturen und Mobiliar-Verſchleiß, ſowie 
auch die Druck⸗ und Bureau⸗Unkoſten nicht unerheblich. Letztere 
ſind mit einer halben Million verzeichnet, wobei ſchon vor⸗ 
kommt, daß ein Abgeordneter, wie in der letzten Legislatur⸗ 
periode einen umfangreichen Finanz⸗Vorſchlag mit ſtatiſtiſchen 
Angaben belegt, die den Eingeweihten auch anderweitig zur 
Verfügung ſtehen, auf 700 Quartſeiten zur Drucklegung bringt, 
der nur 20 000 Frks. koſtet und als nicht in Betracht ge- 
zogen, unaufgeſchnitten, und völlig unbeachtet als Makulatur 
wieder verſchwindet. 

Wenn man nun dieſen Ausgabenetat der heutigen Kam⸗ 

mern, beſonders mit dem des erſten Kaiſerreichs in Vergleich 
bringt, ſo kann man, von Ausgaben für Decor und Feſtivi⸗ 
täten etwa abgeſehen, allerdings die Beſcheidenheit der Letzteren 
nicht mehr in Abrede ſtellen, ja man iſt gemüßigt, manchen 
Ausgabepoſten als fabelhaft zu bewundern, nur darf man 
nicht aus dem Auge verlieren, wie zu jener Zeit die Kammern 
eben auch nur ein geſchickt manövrirtes Nebengetriebe von 
äußerſt ſchwacher Geltung waren. — Da finden ſich unter 
Anderem in den Annalen des Senats⸗Haushaltes die Ausgabe 
für Feſtivität bei Gelegenheit der Zurückkunft der Kaiſergarden 
nach Paris im Jahre 1807 mit 113 000 Fr. verzeichnet, was 
in der damaligen Zeit allerdings ſchon für eine erkleckliche 
Summe gelten mag. Was aber ſoll man nur ſagen, wenn 
man in den kleineren Rechnungen verzeichnet findet: Für Licht 
in den Räumlichkeiten des Senats während der Monate Mai, 
Juni, Juli und Auguſt 1806 (und der Luxembourg iſt doch 
wahrlich kein kleiner Palaſt) zuſammen verausgabt 63 Frks. 
75 Cent., während heute das Gas per Stunde ſchon mehr 
erheiſcht. 

Und Herr Toillemet, I'homme de confiance, jene Vor⸗ 
zehung des damaligen Senats, der ſein Ausgabenbuch, wenn 
nicht in muſtergiltiger Orthographie, ſo doch im Uebrigen gar 

gewiſſenhaft führt, vermerkt im Sommer 1807. 


Acheté une livre de „Sire afroté“ a 3 fres. 40 sols F. 


und im Kapitel des Mobiliar⸗Verſchleißes heißt es: 1 pèxre 
de mouchettes et son porte - mouchettes à 5 fres. ſowie: 
achet6 deux pots de . . . (vases, wie man heute jagt,) alſo 
deux pots de chambre pour les bureaux du sönat 1 fres 
14 sols etc. etc. 

Und nun ſchließlich noch ein anderes Bild. Ein enra⸗ 
irter Clubman hier, doch wohlgemerkt, ein Yankee, kommt 
letzthin auf die famoſe Idee, der lieben Polizei einmal, 
Onkel Dubreuil im Horace ſagt, den „Reſpekt zu verweigern“, 


nebenbei aber ſeine Kommilitonen zu dupiren und einen artigen 


Wettſchilling einzuſtecken. Er beklagt ſich eines Abends über 
den im zibilifirten Europa zu Ende des 19. Jahrhunderts 
noch herrſchenden chineſiſchen Kaſtengeiſt, über Mangel an 


wie hol 


einzuſchieben. Der Amerikaner aber iſt anſcheinend radikal, 
ſowie gegen von der Höflichkeit gebotene Zugeſtändniſſe völlig 
gefeiet, et il n'en fait nulle exception. 

„Mais vous vous moquez!“ — 

— Je ne me moque point; et je vais n’öparguer 
personne sur ce point, lautet feine Erwiderung. Und zum 
Beweiſe feiner verdrießlichen Behauptung proponirt er die 
Wette, ſich am nächſten Tage ſeiner Freiheit beraubt, in poli⸗ 
zeilichen Händen zu befinden, ohne das „geringſte Vergehung“ 
oder die geringſte Unart und Unhöflichkeit ſich zu Schulden 
kommen zu laſſen. Er geht in ſeiner Provokation ſo weit, 
um 10 Louis d'or gegen einen zu halten, und die Wette wird 
von den gereizten Gegnern auf 6000 Frances angenommen. 
Er verſpricht Tags darauf um 4 Uhr im Grand-Café auf 
dem Boulevard des Italiens zu erſcheinen und im Beiſein der 
Freunde ſeine Wette in einer Stunde zu gewinnen. 

Zwei derſelben dürfen ſogar in ſeiner nächſten Nähe ver⸗ 
bleiben, um rechtmäßig zu überwachen, daß er ſich nicht das 
Allergeringſte zu Schulden kommen laſſe, noch irgendwie gegen 
die beſtehenden Geſetze und Verordnungen verſtoße oder ſonſt⸗ 
wie durch Worte, Geberden oder Handlungen die Wächter der 
heiligen Hermandad herausfordere oder ihren Zorn reize. 

Zu Hauſe ſetzt er ſich mit ſeinem Diener ins Einver⸗ 
nehmen, der Abends noch zum Trödler geht, um die noth⸗ 
wendigen Requiſiten zu beſchaffen. Am kommenden Tage nach 
dem Frühſtück kleidet Mr. Smart ſich um. Er zieht eine 
ſchlechte graue Blouſe an, ein noch ſchlechteres Beinkleid, ver⸗ 
ſteckt ſeine Wäſche unter einem mehr als zweideutigen Hals— 
tuch, zieht ganz unmögliche Schuhe an und ſtülpt einen noch 
unmöglicheren Schlapphut auf. Dann nimmt er einen Bakel 
à P'incroyable in die Hand und begiebt ſich ruhig ins Café 
auf dem Boulevard, wo er ſelbſtverſtändlich von den ſeiner 
harrenden Freunden gar nicht erkannt wird. 

Er tritt in den Hauptſaal, ſetzt ſich dort ruhig am 
enſter an einen leeren Tiſch und verlangt laut eine Taſſe 
Kaffee mit feinem Cognac ſowie eine houdres. 

Die Kellner, die namentlich in jenem Café mit jungen 
Geſandtſchaftsattachés frappante Aehnlichkeit haben, ſehen ihn 
groß an, von oben bis unten, von hinten und vorn, lachen 
und ſerviren nichts. 

Der Amerikaner nimmt ſeinen Bakel und klopft beſchei⸗ 
dentlich auf den Tiſch, indem er ſeine Beſtellung laut wieder⸗ 
0 


t. 
Mißachtig, —. ohne etwas zu ſagen, blickt ihn der zu⸗ 
nächſt ſtehende Mirliflore an; er aber greift hierauf in ſeine 
zerriſſene Blouſe und zieht flugs eine ganze Fauſt voll Hundert⸗ 
francsbillette hervor, die er dem Befrackten zum Beweiſe, daß 
er ſchon im Stande, das Verlangte zu bezahlen, ruhig ent⸗ 


Achtung gegen individuelle Freiheit, polizeiliche Gängelung, gegen 


Marionettenthum und was dergleichen Ausſtellungen mehr. 


gen hält. 
Verblüfft eilt dieſer hierauf zum Chef des Etabliſſements. 


Als der Patron die Sache erfährt, läßt er ſchnell dem ver⸗ 
dächtigen Vogel ſeine Taſſe Kaffee ſammt Cognac⸗Champagne, 
ſowie ein Kiſtchen Havanna, Prima⸗Sorte, ſerviren, ſchickt aber 
gleichzeits einen anderen Gargon fort, um zwei Polizeidiener 
zu holen. In Paris braucht man nie lange zu gehen, um in 
dieſer Beziehung das Gewünſchte zu finden. Wenige Minuten 
ſpäter erſcheinen nicht zwei, ſondern gleich drei ſehr fein ge⸗ 
kleidete Herren, die den ſeinen Kaffee ſchlürfenden Fremden 
höflichſt auffordern, ihnen zu folgen. 

„Weshalb?“ fragt dieſer anſcheinend verwundert. „Kann 
man hier nicht mal ruhig ſeine Taſſe Kaffee trinken?“ 
„Etes- vous fumistes?“ ſetzt er noch malitiös hinzu, 
indem er das Kiſtchen vorſchiebt. „Belieben, ſich zu bedienen!“ 

Man dankt verbindlichſt, beharrt jedoch einfach bei der 
ernſten Aufforderung. g 

„Was habe ich denn nur verbrochen?“ erwidert der Mann 
mit dem „unvernünftigen“ Hut. „Ich trinke hier meine Taſſe 
Kaffee und kann ſie bezahlen, oder zweifeln Sie etwa daran?“ 

Bei dieſen Worten greift er wieder in ſeine zerlumpte 
Blouſe und zieht die Fauſt voll ärgerlicher Hundertfrancs⸗ 
Billette heraus, die er den vor ihm Stehenden unter die Naſe 
hält. 

„Eben deshalb! — Ja, deswegen gerade!“ ruft man ihm 
barſch entgegen, „Sie ſollen nachweiſen, wie ein Menſch wie 
Sie zu ſo vielem Gelde gekommen!“ 

Und als nun der Amerikaner trotzdem Miene macht, ruhig 
zu bleiben, da packt man ihn ſchließlich unſanft beim Kragen 
und geht mit ihm ab. Draußen vor dem Trottoir aber 1 7 
ſein Wagen, und er bittet die dienſtfertigen Herren, gefälligſt 
mit ihm einzusteigen, auch haben die Freunde ihn jetzt erkannt 
und folgen dem Armenſünder, der als gute Priſe ohne große 
Umſtände per pedes posteria aufs nächſte Polizei⸗Commiſſariat 
gebracht wird. 

Hier aber legitimirt ſich der Mann mittelſt Paß und 
ſonſtiger Papiere zum großen Erſtaunen des Herrn Kommiſſairs 
und des geſammten Perſonals, und nachdem er ſeine Identität, 
ſowie die abenteuerliche Wette durch die herbeigerufenen Freunde 
genügend konſtatirt, ſo ſieht man ſich allerdings gemüßigt, ihm 
ſeine Freiheit nicht länger zu entziehen. 

„Geldverdienen! Und wenn' nicht anders angeht, ſelbſt 
auf honnettem Wege. J Suls „Parimoname“, que voulez- 
vous?“ „Beruf“, wie jeder andere!“ und 3 drückt der 
ſeltene Vogel ſeinen Arreſtaten jedem artigſt ein 50 Fres.⸗ 
Billet für ihre mien ſeinethalben in die Hand, während 
er dem Herrn Kommiſſar gar liebenswürdig ein werth volles 
Carnet zum Andenken überreicht, und gleichzeits noch ein fünfs 
hundert Francs-Billets für die Armen auf dem Bureau hintei⸗ 
läßt. N } 

Man ſieht: der wahre Rothſchild und Gentiluomo von 


Kopf zur Zehe. 
i „Smart! very smart!“ — 
wie's eben drüben heißt. 


ausgeführt von 
dann die neue 
telegramm an den Kaſſer ab 
Damen e 
Spiele arrangirt wurden. 
veranſtaltet, 


folgende Tanz hielt die Mitglieder und Gäſte 
9 — 2 * heiterſter Stimmung beiſammen. 


ſpäten Abendſtunde 


autboiſten des Dra 
ereinsfahne eingeweiht und 
geſandt. 


Vereinsmitglieder ein 
— . ür die Geſellen war ein Sacklaufen 


bei dem die Gewandteſten Prämien erhielten. 


onerregiments eingeleitet, 
ein Begrü 5 
nzwiſchen hatten ſich die 
efunden, mit denen verſchiedene 
Der 
bis zur 
Gegen 


11 Uhr Abends erfolgte der Einzug bei bengaliſcher Beleuchtung 


d Muſikbegleitung. 
1 II Be - berg, 26. 


Juni. 


[Bezirks ⸗Eiſenbahnrath.)] 


om 
u dem Vorſitz des Herrn Präſidenten des Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirts Bromberg fand a XVIII. ordentliche Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths des Ein lounge Bromberg 


ſtatt. 
theilungen. Zu dieſen 


Der Vorſitzende eröffnete die er 
ehören u. A., da 


mit geſchäftlichen Mit⸗ 
auch in dieſem Jahre 


Rückfahrtkarten mit Gutſcheinen von den großen Stationen nach 
Berlin Stadtbahn bezw. Berlin⸗Stettiner Bahnhof im Anſchluß an 


die von Berlin ausgehenden Sommer⸗ 
Badeorten 


nach Oſtſee⸗ und ſchleſiſchen 


und feſten Rundreiſekaxten 
ausgegeben werden. — Der 


folgende Gegenſtand der Tagesordnung, it der Antrag des Kauf: 
manns Friedländer⸗Poſen, betreffend die Aufhebung der nach dem 
Nachtrage II. des deutſchen Eiſenbahn⸗Gütertarifs bezüglich der 


erſendung von Knochen ſeit dem 1. 
8 ſtimmt dem Antrage zu und beſchließt 
für die Beförderung von Knochen, um 
den, Spezialwagen zu ſtellen. — 


mungen. Die Verſammlung 


die Direktion zu erſuchen, 


die theuxe Verpackung zu vermei 
Die Vorlage, betreffend die Herſtellung von 
Rohſpiritus aus den öſtlichen Pr 
erzeugung in Betracht kommenden 


der Handelskammer Halle) wurde 


wurde damit begründet, daß die 
durch das Zuſammenwirken ‘= 

o da N 
Es müſſe in 


eine Nothlage gerathen ſei, 
Grade gefährdet erſcheine. 


Melaſſe, welche früher zu Spiritus 6 
Erfindung des Strontian⸗Verfahrens mit 
Entzuckerung nunmehr Verwendung 
dies zu, lehnte den Antrag aber trotzdem ab. — Der Antrag 


ovinzen nach 


April d. J. giltigen Beſtim⸗ 


Ausnahme⸗Tarifen für 
ich den für die Sprit⸗ 
Orten Mitteldeutſchlands (Antrag 


einſtimmig abgelehnt. Der Antrag 


Spritinduſtrie Mitteldeutſchlands 
Reihe ungünſtiger Umſtände in 
ihre Exiſtenzfähigkeit in hohem 

Betracht kommen, daß die 
verarbeitet worden ſei, in Folge 

Pies den Vortheil zur 
ie Verſammlung bb 

e 


finde. 


Müßhlendirektors v. Luckowitz⸗Neumühl, betreffend Nichteinführung 


der im Eiſenbahnrathe zu 


München beſchloſſenen verſchiedenen 


Tarifirung von Getreide und Mehl, wird nach den Erklärungen 


des Referenten, Ober⸗Regierungsraths Lüdicke 
es t ak der Bezirkseiſenbahnrath zur 
Friedländer⸗Poſen: „Aufnahme des 


— Der Antrag des Kaufmanns 


egenſtandslos und 
Tagesordnung über. 


Artikels Malz” in den Ausnahme ⸗Tarif für Getreide aller Art, 


Mehl, Hülſenfrüchte ꝛc. wird angenommen. 
Kaufmanns Pfuel⸗Braunsberg: „Einführun 
eimleder“ un 


für die Artikel „Trockenes 


— Der Antrag des 
eines Ausnahmetarifs 
Thierhaare von den 


Stationen Allenſtein, Braunsberg, Inſterburg, Königsberg, Korſchen, 


Tilſit und Elbing nach 
abgelehnt. 


— Eingegangen war no 


Berlin würde nach einer längeren Debatte 
ch ein Antrag der Mitglieder 


des Eiſenbahn⸗Vezirksraths der Herren Voß⸗Kl. Boſchpol, Fritze⸗ 


Stolp 


und Buſch⸗Gr. Maſſow, in welchem gebeten wird, Apfelſinen, 


Blumenkohl und andere leicht dem Erfrieren ausgeſetzte Früchte als 
Eilgut zu dem Frachtſatze für gewöhnliche Früchten zu befördern, 


wurde zurückgezogen. 
beſprochen. l 
bisherigen Plan nicht erfahren. 


— Demnächſt wurde der Winter⸗Fahrplan 
Weſentliche Veränderungen wird derſelbe gegen den 
Die aus der 


itte der Verſamm⸗ 


lung laut gewordenen Wünſche auf Fahrplanveränderungen werden 


von der Direktion 


in Erwägung gezogen werden, 


ſo u. A. auf der 


Strecke Stolp⸗Stolpmünde, ferner die Einſtellung eines Lokalzuges 
(Antrag des Kaufmanns Dyck⸗hier) von Dirſchau nach Bromberg, 
der gegen 7 Uhr Abends zum Zuge nach Poſen hier eintrifft, 


und d i i toni 

über Schedel gane eee 

abgeht. Der Jen orſitzende ſprach ſein wohlwollendes Entgegen⸗ 
e 


kommen zu dieſen Wünſchen aus. 
erledigt und die 
ſich Nachmittags 2¼ 
zu einem gemein ſamen 


Damit war die Tagesordnung 


Mitglieder des Bezirks⸗Eiſenbahnraths vereinigten 
Uhr — jo lange hatte die Sitzung gewährt — 
Mittageſſen im Zivilkaſino. 


„Thorn, 26. Juni. [Verſchwunden) iſt ein junges Mädchen, gramm netto 18,10 bis 19,10 bis 
ne u Bromberger Vorſtadt wohnenden Wittwe. rung per 


die Tochter einer au 
Am 23 5 M. m. die kaum 17 Jahre alte Frauensperſon 
Abends in Begleitung eines Mannes in den ſtädtiſchen Anlagen 
bemerkt, ſeidem iſt fie verſchwunden, ihr Begleiter wurde 9 
„gefeſſelt“ den Behörden vorgeführt. Dem Mädchen ſteht ein 
uter Leumund zur Seite, auch über den jungen Mann wird 
Güntiges berichtet. Was letzterer über ſeine Beziehung zu dem 
Mädchen angiebt, entzieht ſich der öffentlichen Belpregung: * 
wollen hoffen, daß die eingeleitete Unterſuchung bald Licht in dieſe 


Angelegenheit ſchafft. (Thorn. Oſtd. Ztg.) 
= RER 26. Juni. [Die Re e ſind auch 
teigen begriffen und die dadurch erzeugte 


55 fortgeſetzt im 
othlage macht 
immer härter fühlbar. { 
Höhe der Brot⸗ und Kartoffelpreiſe, die einen jeit vielen Jahren 
nicht dageweſenen Stand erreicht haben. Wie aus zahlreichen 
Kundgebungen, die wir theils ſchon veröffentlicht haben und noch 
fortgeſetzt empfangen, hervorgeht, erſtreckt ſich dieſer Nothſtand auf 
unſeren ganzen Oſten. Heute wird aus Königsberg gemeldet, 
daß die dortigen ſtädtiſchen Beamten ſich bereits mit einer drin⸗ 
enden Petition um Theuerungszulage an den Magiſtrat 
aben und dieſer in einer gemiſchten Kommiſſion mit Stadtver⸗ 
ordneten die Sache erörtern will. (Danz. Ztg.) 
* Königsberg, 27. Juni. [Ein originelles Unter: 
nehmen], wohl einzig in feiner Art, iſt, wie man der 0. 8.“ 
ſchreibt, der fliegende Tanzſalon eines Herrn B. aus Raſtenburg, 
welchen derſelbe zur Zeit in den kleinen Städten der tanzluſtigen 
ugend zur Verfügung ſtellt. Der quadratiſche Tan boden hat 
eine Ausdehnung von 11 bis 12 Metern und iſt gegen itterungs⸗ 
einflüſſe hinreichend geſchützt. Ueber mangelhafte Betheiligung 
hat der Unternehmer bislang nicht zu klagen. Originell iſt die 
Sache und vorläufig auch rentabel. 
* Breslau, 25. Juni. un Telephon im Dienite der 
Juſtiz.] In einer heute ſtattgehabten Verhandlung vor dem 
ieſigen Landgerichte benöthigte man noch eines bisher nicht 
geladenen Zeugen. Der Staatsanwalt ließ denſelben auf Antrag 
des Vorſitzenden durch das Telephon herbeirufen, indem er vom 
Gerichtsgebäude aus die direkte Verbindung mit dem königlichen 
Polizei⸗Präſidium benutzte und von dort aus die niedergeſchriebene 
Vorladung durch einen Schutzmann behändigen ließ. Es wurde 
dadurch, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, eine Unterbrechung 
55 e vermieden, da der Zeuge in kürzeſter Zeit zur 
elle war. 


ſich in den Kreiſen der ärmeren Bevölkerung 


Militäriſches. 


— Bei der Kavallerie ſteht ein größeres Avancement in 


Ausſicht, da die Brigade⸗Kommandeure Generalmajor v. Pelet⸗ 8 


Narbonne (33. Kavallerie⸗Brigade in Metz), v. Roſenberg 
(4. Kavallerie⸗Brigade in Bromberg), v. Schnackenberg 
(17. Kavallerie = Brigade in Schwerin), Frhr. v. Schleinitz 
(28. Kavallerie⸗ Brigade in Karlsruhe), v. Below (1. Kavallerie- 
Brigade in Königsberg) ſowie die Oberſten v. Bauſe (16. Kavallerie⸗ 
Brigade in Trier), v. Rabe (Kommandeur der Königin ⸗Küraſſiere 
in Paſewalt), v. Meyer (1. Dragoner⸗ Regiment in Inſterburg) 
und Oberſtlieutenant v. Krauſe (3. Dragoner⸗Regiment in Brom⸗ 
berg) bis dahin auf ihren Antrag in den Ruheſtand treten werden. 
Da ferner der Generalmajor v. Leipziger mit der Führung der 
9. Infanterie - Divifion beauftragt iſt, glaubt man jetzt, daß an 
ſeinerſtatt Generalmajor Lenke (Kommandeur der 14. Kavallerie⸗ 
Brigade in Düſſeldorf) bei den diesjährigen großen Kavallerie⸗ 
manövern die eine Kavallerie⸗Diviſion befehligen wird. 


— ——— äj . ——— 


Brest . e de en rt 
an, 27. Juni, 9 r Vorm. rivat⸗Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sim 
mung im Allgemeinen blieb mutter. 

Weizen bei mäßigem Angebot weichend, per 100 Kilogramm 
weißer 22,00 —22,80— 23,80 Mk., gelber 21.80 —22,70— 23,70 M. — 
Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 


Am ſchwerſten leidet dieſelbe unter der 1 


gewandt ſaam en ohne Umſatz. Mehl in matter Stimmung, 


9 — v — — 


20,30 M. — Gerſte ohne Aende⸗ 


ſchwacher Umſatz, per 1 

Erbſen mehr beachtet, per 100 

16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 

Mark. — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,00 

19,00 bis 20,00 Mark. — L ſchwach gefragt, 

100 Kilogramm r Mark, blaue 7,40 
2 icken 3 


100 Kilogramm gelbe 14.00 —15,00—16,00 Mark, weiße 
16,00 —16,50 M. > 11 in 2 men. IE 100 88 
nee Aeg 8 . Kilogramm 14,50 bis 15,00 bis 15,50 m. 


Kilogramm 15,00 
17,00 bis 18,00 —19,00 


er 100 
ark. — Oelſaaten 
— Schlag leinſaat 


anf⸗ 

per 100 Kilogr. 21,00 0 M. 
ogr. 5 —.— M. — 
Raps kuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,25 —13,50 
M., fremde 12,75—13 M. Sept.⸗Okt. L 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
fremde 15,50—16,50 M. — Palmkernkuchen 
Kilo 12— 12,25 


per 100 Kilo⸗ 


inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 33,25—33'75 Mark. 


100 Kilogramm 12,40 —12,80 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
1100 —11,40 Mark. Speiſekartoffeln 3,50—4,00 Mark. 
Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 27. Juni. Schluſt⸗Courſe.  Notw.26. 
Weizen pr. Juni 20 2829 — 
do. eptbr.⸗Oktbr. 205 25 205 — 
Roggen pr. Im, — .. . 10 50 208 25 
do. eptbr.⸗Oktbr. . 190 50 189 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Not.v.26 
do. 70er lolko. 47 — 48 90 
do. 70er Juni⸗Juli . 46 30 47 40 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 46 50 47 60 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 44 60 45 70 
do. 70er Oktbr⸗Novbr. 43 — 43 80 
do. 70er Nov.⸗Dez . 41 80 42 90 

Not. v. 26. Not. v. 26. 


Konſolidirte 49 Anl. 105 50105 50 
98 90 


„ E 98 90 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 70 50 — — 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 75101 50 Ungar. 40 Goldrente 91 40 91 50 
Poſ. 310 Pfandbr. 96 10 96 20 Ungar. 58 Papierr. 88 88 
50, entenbriefe 101 90101 75] Deitr. Kred.⸗Akt 8162 162 60 

ofen. Prov. Oblig. 94 60 94 60] Seſt. fr. Staatsb. 8 127 50,128 — 

„Banknoten 174 151173 95 | Lombarden = 44 —| 46 50 
Oeſtr. Silberrente 80 25 80 — Neue Reichsanleihes5s 20 85 20 
Ruſſ. Bantnoten 232 95234 50 Jondsſtimmung 
Ruff 419 BdkrPfdbr101 751101 75 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 87 25 87 90 Gelſenkirch. Kohlen 157 — 158 2⁵ 
Mainz udwighfdto 113 101113 10 Ultimo: 
Marienb. Mlaw dto 69 75 70 50 
3 Rente 92 —Elbethalbahn „ „ 96 10 96 90 
ſſagkonfAnl 1880 98 50 98 60 Galtzier A 55 30 92 40 
dto. zw. Orient. Anl. 73 40 Schweizer Ctr., „168 — 167 90 
Berl. Handelsg sell. 139 601140 25 
Akt. 152 251152 50 
Diskont. Kommand. 180 401180 50 


8 
18 40 


Rum. 4% Anl. 86 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 30 Deutſche B. 
Poſ. Spritſabr. B. A — — 


Gruſon Werke 159 501161 50 Königs⸗ u. Laurah. 117 601118 75 
Schwarzkopf 264 75 265 10] Bochumer Gußſtahl112 601116 10 
Dortm. St. Pr. L. A. 58 10 60 40 er Maſchinen — — — — 


Nu 
teinſalz 33 750 33 10 ſſ. B. f. ausw H. 7 — 

achbörſe: Staatsbahn 127 10. Kredit 162 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 178 60 


e me.] 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Hugo Blatt zu Poſen, 
a Nr. 11, iſt heute 

ormittags 12 Uhr das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Carl 
Brandt hier. 853 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 

1. Auguſt 1891. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 22. Juli 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 

Prüfungstermin 
am 19. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes, Wronker⸗ 

Platz Nr. 2. 

Poſen, den 26. Juni 1891. 

Bonin 


Gerichtsſchreiber 
„des Königlichen Amtsgerichts, 
Bekanntmachung. 
Am 30. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr, werde 
ich in Jarotschin: 
eine große Anzahl Hellil⸗ 
Iations-Füferfowie Laden. 
einrichlung 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 8483 


Neumann, 
Herichlsvollzieher in Jarolſchin. 
Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 2338, woſelbſt die Firma 
Oscar Hoffmann zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 
ſteßend vom heutigen Tage nach⸗ 
2 ende Eintragung 


orden: 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 


bewirkt] 4. M 


Vertrag auf den Apotheker 
Richard Julius Gottlieb 
Theodor Meuſel zu Poſen 
übergegangen, welcher das⸗ 
ſelbe unter der Firma: Ri⸗ 
hard Meuſel fortſetzt. 
Vergleiche Nr. 2423 des 
Firmenregiſters. 

Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nx. 2423 die Firma 
Richard Meuſel zu Poſen und 
als deren Inhaber der Apotheker 
Richard Julius ottlieb 
Theodor Meuſel daſelbſt ein⸗ 
e 75 

o ſen, den 26. Juni 1891. 

Aönioliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 8533 


Beſchluß. 


Das Zwangsverſteigerungs⸗ 
verfahren, betreffend das dem 
Eigenthümer Johann Koza I. 
gehörige Grundſtück, Schneide⸗ 
mühlchen Nr. 39, wird auf An⸗ 
trag des betreibenden Gläubigers 
aufgehoben und die auf den 27. 
Juli d. J. anberaumten 3 


fallen weg. 8485 
Filehne, den 23. Juni 1891. 


Königliches Auntsgericht. 


In Namen des Königs! 
In der Strafſache 


gegen 

pa andelsmann Iſidor Maier 
1855 daſelbſt, moſaiſch, wegen 
Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz hat die Strafkammer 
des Königlichen Landgerichts zu 


Gneſen in der Sitzung vom 9. 
März 1891, an welcher Theil 
genommen haben: 


486 
1. Gernoth, Landgerichtsdirektor, 
2. Kantelberg, Landgerichtsrath, 
3. zone L 


5. Gabber, Gerichts Ae 
. er, ze ' 
als Richt = 


Ogowo, geboren am 14. Juli 


Pade, Gerichtsaſſeſſor, 
als Beamter der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft, . 

Hagner, Gerichtsaſſiſtent, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt, daß der An⸗ 
eklagte, Handelsmann Iſidor 

aier aus Rogowo des Ver⸗ 
gehens gegen $ 12 des Geſetzes 
vom 14. Mai 1879 ſchuldig und 
dafür unter Koſtenlaſt mit drei 
Monaten Gefängniß zu beſtrafen, 
die in Verkehr gebrachten Fiſche 
einzuziehen, und die Verurthei⸗ 
lung auch in der Poſener Zeitung 
auf Koſten des Angeklagten be— 
kannt zu machen. 


Von Rechts Wegen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt 
und die Vollſtreckbarkeit des Ur⸗ 
theils beſcheinigt. 

Gneſen, den 23. Juni 1891. 
Celichowski, 
Gerichtsſchrelber 

des Königlichen Landgerichts. 


Bekanntmachung. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter 
des unterzeichneten Gerichts iſt 
unter Nr. 5 „die Molkerei in 
Wreſchen betreffend“ folgende 
Eintragung erfolgt: 8487 

Das Vorſtandsmitglied, Baron 
von Graewe iſt ausgeſchieden und 
an deſſen Stelle der Ritterguts⸗ 
beſitzer Hans v. Heydebrandt 
und der Laſa zu Klein Gutowy 
getreten. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 24. Juni 1891 am 24. Juni 


1891. 
en, den 24. Juni 1891. 


Wreſch 
Königliches Antsgericht. 
EEE NE 


Karpeles, Geſch. J. 
jüdiſchen Literatur. 


ie einzige, bis in die 
neueſte Zeit hineinreichende 
jüd. Literaturgeſchichte, zwei 
ſtarke Bände, 1172 Seit., 1886 
erſchienen, bin ich in der Lage, 
ſtatt des Ladenpreis. von 
18 M. für 8 M., in zwei 
ſehr eleg. geb. Bänden ftatt 
des Ladenpreiſ. v. 21 M. 
für 10,50 zu verkaufen und 
bitte, die Gelegenheit zu be⸗ 
nutzen, das vortreffliche Werk 
u billigem Preiſe zu erwer⸗ 
en. Nach Van der ge⸗ 
ringen mir zur Verfügung 
ſtehenden Anzahl tritt der 
bisherige Ladenpreis wieder 
in Kraft 8522 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2424 5 Verfü⸗ 
ung vom heutigen Tage die 
Firma Paul Bittmann zu Poſen, 
und als deren 2 — der Kauf⸗ 
mann Paul Bittmann zu Poſen 
eingetragen worden. 8534 
nig liches Anrtöpericht 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Montag, den 29. Juni er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 


1 Ladentiſch mit Glas⸗ 
ſcheiben u. diverſe Möbel 
öffentlich zwangsweiſe verſtei⸗ 


ern. t 8554 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Joseph Jolowiez, 
Buchh. u. Antiquariat. 
BB 1 

Große Badewanne 15 Mark, 
Sitzwanne 4 Mark, Petroleum⸗ 
kocher 3 Mark gut erhalten zu 
verkaufen Ob.⸗Mühlenſtr. 20, IL. 


(Fortſetzung in der 2. Beilage.) 
er j Gr. Gerberſtr. 2, I. Et 
Mieths- Gesuche. 4 Zimmer, Küche vom 1. Dftober 

zu vermiethen. Näheres bei 

m Neubau Ritterſtr. 39, 809. Reiche, Breiteſtr. 20. 
nahe am Wilpelmsplatz, iſt , „Lindenſtr. 8 
eine herrſchaftliche Wohnung We terte am IN 
mai 1 arterre⸗Wohnung, 
von J. 7 Zinnen ats Simmer intl Saal, Küche 
einſchließſlich Saal und be- Aür ien, zu verm. vom 1. Oktbr. 
quemen Nebenräumen zu ver⸗ Königſtr. 8. Anfragen 1 Treppe 
miethen. 8496 
R. Ecke, 


8524 daſelbſt. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. kl. 

Wilhelmſtr. 17 a. Part⸗Zimmer ſofort zu verm. 
Suche 2 Zimmer, möbl. od.] Fiſcherei 13, part. 12 möbl. 
unmöbl. im oberen Stadttheil. Z. f. 1 od mehr. Herren bill. zu v. 
Nur ſchriftliche Offerten mit Kanonenpl. 9, St. Adalbert4, 
Preisangabe an 8516 2 Zim., Küche p. 1. Oltbr. zu v. 


i Paulikirchſtr. S, II. St, 5 3. 
BL Hacho, St. deen ee e ee 
1 gut möbl. Zimmer 


Markt 73 iſt ein gut möbl. 
mit Gartenausſicht iſt billig zu Fenſen Aordersimm. für 10d, 2 
vermiethen, auf Wunſch mi 


Herren billig zu verm. 45 
Penſion. n 


8452 
Gr. Gerberſtr. 23 7 g. 
Wilhelmspl. 5, H. III. v. 4 u. 3 3., Küche u. u: 


Oktober zu verm. 


1 n Möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 
bill. - 
nnn 2, u dt 


„Mittelwohnungen von 2 
a 
der Neuzei 
im Neubau —— 

1 gr. Wohnung Louiſenſtr. 12 


Wohn und 3 Kinder) 


Wund m den Lande, 
erg: 
oder em er im 
zum 1. Oktober cr. zu verm. 
—— e e aa 2 geräumige Stuben nebſt 
9 -A. 7 an] Küche, im Seitenflügel, vom 1. 


d. E ed. d. 0. 0 kt ber d. 8 
D Bei 
Bergſtr. 12a, III. 8 = Laber. 
ſetzungs halb. betrſchak Wohn. Waſſerſtr.“ verſch. Wohnungen 
6 Zimem, Badez., Mädchenz., 8544 


. per 1. Oktober zu verm. 
Küche ꝛc. p. 1. Oktober cr. zu verm. Alter Markt 9 frdl. Mittel⸗ 
St. Martin 18, 1. Etage, wohn. vornh. z. v. S. Oelsner. 
herrſch. W. v. 5 Zimm., Saal m. Breiteſtr. 11, 3 Tr., Wohn. d. 
Balk. u. Bad. Ebenſo Parterre, 5.3.1. K. p. 1. Oktbr. z. verm. 
geeign. für Bureau p. Oktober. Kanonenplatz Nr. 10 i 
8504 Gursky. eine Parterrewohnung, beitehend 
Halbdorfſtr. 29 herrſchaftl. aus 6 Zimmern, Küche und 
Wohn. v. 4. Zimm., K., Speiſek., Nebengelaß zum 1. Juli oder 
Mädchengel. u. Zub. zu derm. zum 1. Oktober zu vermiethen. 


— 


S 


— 
* 


Königliches Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymmnaſium. 


Die „ für 8 der Klaſſen Sexta bis Unter⸗ 
Bere findet vom 6. bis 25. Juli, Vormittags von 8 bis 
0 Uhr, ſtatt. Anmeldungen nimmt Herr Gymnaſial⸗ Su 


Bianoforte-Fabrif und Magazin 


CARL ECKE 


Entree zu verm 


——— 8. —-— 


mas entgegen. 


Leuchtenberger, direkt. 


Vereinigte Vorſchule 


der beiden Wil Gymnaſien in Poſen. 


Die diesjährige Ferienſchule findet vom 6. bis 25. Juli 
unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Schipke ſtatt, 8 


die Herrn Klaſſenlehrer e entgegennehmen. 


Poſen, den 25. Juni 1 


n Die Direktion. 


Ordentlide General Versammlung 


Veamten⸗Spar⸗ I. Hülfs⸗ Vereins il Posch 
Montag, ‚zen 29. Juni d. J., Abends 7 


Uhr, 


im Lambert'ſchen Lokale. 


Tages o 
1. Berivaktimgshericht 


2 Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion über die Rechnung pro 
1889/90 eventl. Ertheilung der 


rduung: 


Decharge 


3. Wahl von Vorſtandsmitgliedern und Deren Stellvertreter. 
4. Wahl der 1 re ⸗Kommiſſion. 


1 groß. freundl. möbl. Zimmer 
r 20, 2. Et. l., zum 
1. Juli zu vermiethen. 8450 
3 Zimmer mit Balkon, Küche 
und Zubehör ſind vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen 
8503 RMitterſtr Nr. 32. 
Langeſtr. 11 p. Oktbr. 5 und 
2 Zimmer u. Küche miethsfrei. 
St. Martin Nr. 2 5 reſp. 7 
imm. u. . 1: Ott. 8. 5 
t. Martin Nr. 3 4 Z. u. K., 
Et., zu verm. 8845 
Halbdorfſtr. 5, III, 
4 Zimmer, Küche, per Oktober zu 
vermiethen. 8558 
Mühlenſtr. 9, Ecke Königs 
platz, 1. Et., 2 Zimmer, möblirt 
oder unmöbl., zu verm. 8559 
Möbl. Zimmer ſogl. billig zu 
verm. Bäckerſtraßſe 5, part. 
rechts. = 
Gut möbl. Zimmer iſt ſof 
ſpäter billig zu verm. 
Neueſtr. 4, 3 Tr 
u deufr. 9 ein Laden mit 
Schaufenſter per 1. Oktober bill. 
zu vermiethen. 856) 
Näheres bei Berthold Neu: 
mann, Breslauerſtr. 9, 2 Tr. 


Gr. Gerberſtraße 3 er; 


ſind in der erſten Etage 4 Zim⸗ 
mer, Küche, Korridor und viel 
Nebengelaß vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 8568 
Sandſtr. 2 part. 2 Zimmer u. 
Küche vom 1. Oktober zu verm. 
Ein Lagerkeller Dia zu 7 
Näheres Sandſtr. 2 8567 
Möbl. Zimm. 115 zu verm. 
Wilhelmſtr. 25 II. Näheres H. 
Loewenberg, Friedrichſtr. 5. 
Ein Laden 
iſt zu vermiethen. 8535 
Gebrueder Pincus, 
Friedrichſtraße 31. 
Büttelſtr. 11 pr. 1 Aug. 3 8. 
Küche, Zubeh., vollſt. renov., z. 
Schloßſtr. 2 bill. Laden, * 
ed mittl. u. klein. Wohn. 
ofort zu verm. v. Niklewiez. 
Laden billig, dicht am Markt 


von ſof. z. v. 8.8. poſtl. Poſen. 


Eine ff. möblirte Stube mit 
Schreibtiſch ſofort zu vermiethen 


Ober⸗Mühlenſtraße 2, II. links.] Pos 


Kauonenplatz Nr. 5, I. Et., 


wegen Verſ. 

des 9 Neg. AN. Lewalb 
iſt d. Wohn., 6 Zimm., Saal 
mit Balkon, . 2C., und 
1 Wohn., 2 a. Due u. 
Näh. bei 


0 e Markt 8h. 


D 1 5 


Reiſender S 
geſucht. Chocoladen⸗Fabrik. 
Richard Selbmann, J. Tu 


Dresden. 47 


4 geſ eſucht. 


ia Bedin ungen günſtig. 


Vorſtand. 
Zum 15. Juli ſuche ich 


einen, auch der polniſchen 
8541 


Sprache mächtigen 


Bureauvorsteher. 
Rechtsanwalt Kaliski, 


Verſicherung. 
Für die Provinz Poſen wird 
von einer erſten deutſchen age 
ſchaft ein 


General⸗Ag ent 


Tal⸗Ageul 
Fachmann mit nachweislich guten 


a Erfolgen in Acquiſition und Or⸗ 


ganiſation, welcher ſeine ganze 
Kraft dieſer Vertretung zu wid⸗ 
men bereit iſt, erhält den Vorzug. 
Kaution 

t. Diskretion zugeſichert. 
u mit Referenzen u. 
Photographie befördern unt. 944 

Haasenstein & . 
ler, A.-G., Berlin SW., 19. 


Agent 


mit Repräſentation, ſolvent, mit 
der Branche und Kundſchaft ver⸗ 
traut, von der ungar. Wein⸗ 
Großhandlung Kätay & Augenfeld 
in Wien, Weisgärber, für jede 
größere Stadt Deutſchlands ge⸗ 
ſucht. Referenzen unerläßlich. 
Die Allg. Verſorgungs⸗ 
Anſtalt im Großherzogthum 
Baden zu Karlsruhe ſucht für 
den Platz Poſen einen 8500 


zweiten Vertreter 


1 Fu gewährt. Site 
10 a. d. Exped. d. Ztg. 


en Agentur. 

Die Vertretung einer eriten 
altbekannten deutſchen Marke für 
oſen iſt frei geworden. Reflek⸗ 
tanten, denen ausgedehnte Be⸗ 
ziehungen zu allen Kreiſen zur 
Verfügung Be belieben. Briefe 
zu richten an Z. Z. 1000 an die 
Exped. d. Blattes. 8417 
Eine renommirte Fabrik 
ſucht einen tücht. Vertreter, 
der in Zuckerf 


abriken und 
auf Gütern eingeführt iſt. 
Offert. unt. Pa. 26835 bef. 
Rudolf Mosse, Halle a. S 


6454 DET mean 
Sofort f S ee eg 
"| @enerat-Stellentingeiger Bertin 18. 12, 


FFF 
Ein jüd. Ladenmädchen, der 
zn Sprache mächtig, die im f 
Schank⸗ u. Material⸗Geſchäft gut 
bewandert iſt, findet dauernde 
tellung. Halben nent mit 
Zeugnißabſchriften nimmt 8080 
ehler, Gollub, entgeg. 


Ps 2 


ianinos 


= u. Auslande 


im 


als abrikate erſten 


Ranges anerkannt. 
Ganz neue 
Modelle. 


Berlin und Poſen. 


Antwerpen 1885 Gold. Med. 
Amſterdam1884 Preis⸗Med. 
London 1883 Preis⸗Med. 
| Portalegre 1881 Preis⸗Med. 
Melbourne !880 Preis⸗Med. 
Bromberg 1880 Gold. Med. 
Poſen 1872 .. Gold. Med. 
Brüſſel 1888 . Preis⸗Med. 


Vortheilhafte Fabrikeinrichtungen mit Dampfbetrieb. 


Flügel 


Deutſche und 
amerikaniſche g 
Sicherſte Garantie. 


Ausgedehnte Ratenzahlungen. 


Harmoniums 


von Bechstein, Blüthner, 


Kaps u. j. w. 


in großer 

Auswahl. 

Billigſte Fabrikpreiſe. 
Größte Auswahl! 


Posen, Wilhelmsſtraße 17a. 


Reflektanten wollen nicht verabſäumen, um Ein- 
ſendung von Preisliſten zu erſuchen. 


Lager von Musik -Instrumenten. "34 


Empfehle mein 


E großes Lager 3 


Uhren, Juwelen 


= 
- 
3 
2 
8 
= 
2 
5 
2 
8 
= 
Ö 
2 


En- gros. 


zu billigſten Preiſen. 


Ieopold Grabowsk, 


Uhren⸗ und Goldwnaren = Sam, 
Berlinerſtraße 14 


Filiale: Wilhelnſtraße di 


8434 


und Goldwaaren 


ber mas- menden BE 


En- detail. 


bez "usyuswn.gsufp-yisopy UoA 08% 


Necimmngstührer 


bezw. Amtsſekretär bei 600 Mk; 
Anfangsgehalt ſofort geſucht. 


v. Drweski & Langner, Posen, |3 


Nitterſtraße 38. 8514 
Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor 518 


bei 600 —750 Mk. wird per Juli 
cr. gebraucht. Umgehende Be- 
werbung erbittet von Drweski 
Langner, landw. Zentral⸗ et 3 
Bureau Poſen, Ritterſtr. 33. 


ber Inspektor 


bei 1200 M. Gehalt ſof. geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 8512 

Eine tüchtige, zuverläſſige äl⸗ 
tere Perſon wird zum 1. Juli 


als Kinderfrau 


geſucht von 


Frau Aale klar, 
Königsſtr. 4. 
Mädchen für Küche u. Haus 
zu Anfang Auguſt geſucht St. 
Martiuſtr. 52.1 Tr rechts. 
Für mein Speditions ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juli einen 
Lehrling 


mit guter Handſchrift. 


Moritz Kuczynski Rache 


acht nüchterner 


Maſchiniſt geſucht. 
dmuereiGebr. Hugger. 
2 tüchtige Verkäuferinnen | 


können ſich per 1. Juli melden. 


J. Levy & Co., 
8492 Friedrichſtr. 1. 
Ein tüchtiger älterer 8488 


Werkzeugſchloſſer 


ſowier mehrere 


Maſchinenſchloſſer 


für dauernde Arbeit zum ſofor⸗ 

tigen Antritt geſucht. 

C. Weiss, Maſchinenfabrik, 
Glogau, Vorſtadt. 


Die vakante Stelle des hieſigen 


Synagogen dieners 


oll bei 300 M. Gehalt und den 
Hblichen Nebeneinnahmen am 1. 
5 5 uſt beſetzt werden. Reflekt. 

en ſich bis zum 15. Juli d. 
Is. melden. 8482 
Zerkow, den 26. Juni 1891. 


Der Korporations⸗Vorſteher. 


Ein Gymnaſiaſt, Primaner od. 


Sekundaner, geſ. für 2 Knaben, 
während der Ferien, für die 
Nachmittagſtunden. — Näheres 


& Gr. Gerberſtr. 32 J links. 8550 


Für ein Reſtaurant wird ein 
unverh. W Haushälter 
geſucht. Gute Zeugniſſe erfor⸗ 
derlich. Lohn a 15— 20 M. 

Zu erfragen bei J. Neumann, 
Wilhelmplatz 8. 8561 

Für ein hieſiges feines Mes 
ſtaurant wird zum baldigen 
Antritt 8562 


_ un * 

I Buffet» Fräulein 
verlangt. Meldungen nebſt An⸗ 
gabe über bisherige Thätigkeit 
unter 1 H. M. 100 in der 
8 Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


wird für ein Landgut zum An⸗ 
tritt per ſofort oder ſpäter geſucht. 

Offerten unter Chiffre L. G. 
45 befördert die Exp. d. Zeitung. 


Ein tüchtiger Vierkutſcher 


wird zum baldigen Antritt geſ. 


8250 Neue Poſener Bairiſchbier⸗ 
Brauerei. ger 


BA Stellen-Gesuche, WO 


Ein praktiſch u. ie gebild. 


5 Witthſchafts⸗Afſiſent 


ve cht mit beſcheidenen Gehaltsan⸗ 
ſprüch. zum ſof. Antritt Stellung. 
Ei f u. N. W. 30 poft. Poſen. 
Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrener Beamter, 
mit guten Referenzen, in beſten 
. verheirathet, der bisher 
üter ſelbſtändig bewirthſchaftet, 
Er ein Gut der Bank, jucht, 
das Gut verkauft, ander⸗ 

5 Engagement. Auskunft A 
ertheilt Baumeiſter Hanne in A 
Roſenberg (Weſtpreußen). 8119 


büük flüchtige Wirthin ie 


Das 


Kobylepoler Bier 


wurde, wie allgemein bekannt, als das fg und gejundefte 
anerkannt. Dennoch halten wir es für unſere Pflicht, dem 
geehrten Publikum unſer Fabrikat von 


hellem Lagerbier 


und 


dunklem Erxportbier 


beſtens zu empfehlen. 

Gefällige Beſtellungen werden ohne Rückſicht auf ihren 
Umfang bei ſtreng reeller, ſorgfältiger und prompter Bedienung 
in kürzeſter Zeit ausgeführt. 

Um freundliche Zuwendung von werthen Aufträgen bittend, 
zeichnet 8169 

Hochachtungsvoll 


Die Brauerei Verwaltung. 


NB. Es wiederholen ſich oft Fälle, wo Kenner und Lieb⸗ 
haber unſeres Bieres auf ihr ausdrückliches Verlangen kein 
5 9 8 85 ſondern andere Biere empfangen. Um dieſem 

Mißbrauche entgegenzutreten, erſuchen wir das geehrte Publi⸗ 
kum ergebenſt, uns von jedem derartigen Falle zu benachrichti⸗ 
gen, wir werden dann nicht ermangeln, unſere Rechte in gehö⸗ 
riger Weiſe zu wahren. 


Die Brauerei⸗Vermaltung. 
Aelteſte Lagerbier⸗Brauerei 


in Poſen. 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt, mein nur aus beſtem Malz und feinſtem barri⸗ 


ſchem Hopfen ganz nach der Münchener Hofbrauhausmethode 
eingebrautes 


hochfeines helles Lagerbier, 


ſowie auch mein 


vorzügliches dunkles Exportbier 


beſtens zu empfehlen. Die Biere ſind vollſtändig abgelagert. 
ungen auf helles Lagerbier in Gebinden, ſowie 


es Exportbier eee 17, Ki e 
ich meiner DTaueret, Fr erſtraße 17, entgegen un A,atehme 
die ſchnellſte und beſte Ausführung der Aufträge zu 


‘oo Jean Lambert. 


Münchener Bürgerbräu | 5 
Echt Culmbacher Bier vom 


empfiehlt in Original⸗ Gebinden jeder Größe und in in. mit 


e Schwersens, 
HFlotel de France, 


Berlin W., 


Markgrafenſtr. 55 56, Ecke Gensdarmenmarkt, 
vis-ä-vis Be Schauſpielhauſe. 


Schönfte Lage Berlins. Ganz nen renovirt. 


Solide Brit. 110 Table d’höte Zwang. 
8490 Colell & Ernst Koch. 


8170 


TT.... 
Patentirte wetterfeſte 


Hänser-Austriel-Fil 


von Altheimer’s Nachf., München. 
Beſter und billiger Anſtrich für Fagaden. 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämürt und vielfach ausgezeichnet 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
Heneral-Pertretung und Engros⸗Lager: 6213 
W. Kahle, Charlottenbrunn hles. 
TRENNT GEBE 11 Er DEF E al- 
— Te. ben ae a a” 
a TR 


I BER“ Stelleniuchende jeden 


Ein geb. j. Mädchen 


meine 


Stellung a. d. Lande zur Erzieh. 


Berufs placirt ſchnell Beuter's 
Bureau in Dresden, Oflra-Allee 35. 


kl. I u. z. Hilfe der ur 
dr. poſtl. 2 unt. A. G 


K 
. 2 


— BE ne 


Nr. 4a. Sonntag, =. Beilage zu Poſen 


. ̃ .A. ͤũuu ̃ ² www — .... A TE ER 


er Zeitung. 
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28. Juni 1891. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


7 en, 27. Juni. [Schwürgericht.] In der am 30. Juni 
unter dem Verſig 98 Herrn a tre ters Hausleutner 
beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Sachen zur 
Verhandlung: am 30. Juni gegen den Stellmgchergeſellen Robert 
Kube aus Wiltowo wegen Nothzucht, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Schönlank, gegen den une Linus Liſchke aus Rogaſen 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Herie; am 1. Juli gegen den Wirthſchaftsinſpektor Mari⸗ 
milian Wenderski aus Zegrze wegen Meineides, Vertheidiger 
Rechtsanwalt v. Gosen weft. am 2. und 3. Juli gegen den Ar⸗ 
beiter Johann Gottlieb Hoffmann aus Poſen wegen Mordes Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Seyda; am 4. Juli gegen den Häusler 
Stephan Kajdan und die Häusierfrau Katharina Kaydan aus Ma⸗ 
rlanowo wegen Meineides, Vertheidiger die Rechtsanwälte Salz 
und Ullmann; am 6. Juli gegen den Maurergeſellen Joſeph 
Krzyzaniak aus Obornik wegen verjuchten Sittlichkeitsverbrechens, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Ullmann; gegen den Eigenthümer 
Adolph Moerke aus Jaſionna wegen den und, Vertheidiger 

uſtizrath Szuman; am 7. Juli gegen den Wirthſchaftsinſpektor 

ost Weſsner aus Zabikowo wegen Meineides, Vertheidiger 

echtsanwalt v. Trampezynski; am 8. Juli gegen den Vorwerks⸗ 
beſitzer Rudolph Materne aus Klein⸗Starolenka wegen Meineides, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Schönlank; gegen den früheren Poſt⸗ 
Aſſiſtenten Adolph Bittner aus Schrimm wegen Amtsverbrechens, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Landsberg: am 9. Juli gegen den 
Schankwirth Franz Baczyk aus Pientſchkowo wegen Meineides 
und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Ullmann; am 10. Juli gegen die Zugführerfrau Anna Kierſch aus 
Poſen wegen Meineides, Bertheldiger Rechtsanwalt Salz; gegen 
die * Antonie Koch von hier wegen Meineides, Ver⸗ 
theidiger Referendar Rozanski. 5 
Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 
1) Gymnaſiallehrer Dr. Albrecht Mendel zu Poſen, 2) Kaufmann 
Arthur Kronthal zu Poſen, 3) Mühlenbefiper Ferdinand Soldan 
zu Glemboczek, 4) Rittergutsbeſitzer Guſtav Wisliceny zu Konarskie, 
Karl Hoffmeyer zu Poſen, 6) Oberamtmann Rudolph 
v. Saenger zu Güldengu, 7) Gymnaſtal⸗Vorſchullehrer Edmund 
Brendel zu Poſen, 8) Gutsbeſitzer Oskar Scholz zu Jerzykowo, 
9) Landesbaurath Gustav Wolff zu Poſen, 10) Brauereibeſitzer 
Eduard Wilte zu Schrimm, 11) Kaufmann Theodor Au zu Poſen, 
12) Stadtbaurath Heinrich Grüder zu Poſen, 13) sol, omänen⸗ 
pächter Robert Klug zu Röhrfelde, 14) Provinzial⸗Bankdirektor 
Oskar Krieger zu Poſen, 15) Gutsbeſitzer Adolph Hartmann zu 
Paczkowo, 16) Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Nozanski zu Gwiaz⸗ 
dowo, 17) Gymnaſial⸗ Oberlehrer Theodor Matſchky zu Poſen, 
18) Gutsbeſitzer Karl Krauſe zu Marcelino, 19) Gutsbeſitzer Felix 
Saalfeld zu Rudki, 20) Kaufmann Ignatz Madalinski zu Schrimm, 
21) Rechtsanwalt Norbert Fable zu Poſen, 22) Gymnaſiallehrec 
Ernſt Jockwitz zu Schrimm, 23) Rittergutspächter Kaſimir v. Mi⸗ 
ſewski zu Kijewo, 24) Gutsbeſitzer Ludwig Bloch zu Polajewo, 
25) Gutsbeſitzer Richard 1 zu Nagradowice, 26) Ritterguts⸗ 
beſitzer Hugo v. Treskow zu Wierzonka, 27) Regierungsbaumeiſter 
Karl Müller zu Poſen, 28) Kaufmann Otto Lerche zu Poſen, 
29) Poſtrath Adolf Schwieger zu Poſen, 30) Gutsverwalter Her⸗ 
mann Nieckelmann zu Wlosciejewki. 

Thorn, 26. Juni. [Straftammer.] Der Knecht Sta⸗ 
nislaus Pietrkiewiez aus Kl.⸗Trebis, welcher beim Gutsbe⸗ 
ſitzer Haberer diente, glaubte, zu ſchlechtes Eſſen zu erhalten und 
tellte jeinen Herrn darüber zur Rede. Als dieſer ihn zurechtwies, 
rang der Knecht au errn H. ein und v ihm mit eine 
ſcharfen Meſſer einen 4 Zentimeter tiefen Stich in den Rücken. 
Wären nicht andere Leute herzugekommen, ſo hätte noch Schlim⸗ 
meres geſchehen können. Der Gerichtshof verurthellte den Pietr⸗ 
kiewicz zu einem Jahre Gefängniß. — Der im Januar d. Is. 
beim Poſtamte in Gottersfeld beſchäftigte Poſtgehilfe Auguſt Sieg 
bemerkte eines Tages, daß ſich in einem aufgelieferten Packete eine 
Taſchenuhr befinden müſſe, da das Ticken deutlich zu hören war. 
Vorſichtig öffnete er das Packet, nahm die Uhr heraus und legte 
ſeine viel ſchlechtere hinein. Für dieſes Kunftitüc legte ihm der 
Gerichtshof 3 Monate Gefängniß auf. — Am 13. Juni v. J. wurde 
in Gr. Mocker der Musketier Study beim Ueberſchreſten der 
Weichſelſtädtebahn von einer Lokomotive überfahren. Er erlitt einen 
Beinbruch und eine Verletzung am Kopfe. Der betreffende Ueber⸗ 
weg wird beim Paſſiren der Eiſenbahnzüge nicht geſperrt, die Ma⸗ 
ſchinen müſſen das Läutewerk in Bewegung ſetzen. Der Soldat har 
das Läuten nicht gehört, ebenſo auch ein ge,. andere Leute nicht. 
Deshalb wurde 1 belt F ben 
hier Anklage wegen fahrläſſiger Körp 10 en 
wiede 55 Seen Daß er das Läutewerk nicht in Bewegung 
eſe abe. In der heut 
Er jei thätig geweſen. Es hat aber damals ſtark geregnet und 
der Soldat trug daher den Kragen ſeines Mantels hoch aufge⸗ 
ſchlagen. Da aüßerdem der Uebergang kurz binter einer ſtarken 
Kurve und einem Hoblwege liegt, kann der Soldat das Läutewerk 
leicht überhört haben. Der Gerichtshof ſprach daher den Loko⸗ 
m Fe 1875 Anklage frei, während der Staatsanwalt 
14 Tage Gefängniß beantragt hatte. 
M rest dab Sau. f ines gegentheili 

öchſte Inſtanz, hat heute unter Verwerfung eines gegentheiligen 
en Urthels entſchieden, daß das Impfgeſetz ein Zwangs⸗ 
geſetz ſei. 


— 


5) Kaufmann 


Vermiſchtes. 

+ General Bronſart v. Schellendorff promenirte als 
Kriegsminister eines Tages in den Gängen des Berliner Thier⸗ 
artens, als er einen Kadetten daherkommen ſah, der beſtürzt zu 
oden ſah und etwas zu ſuchen ſchien. Als der General näher 
an den Kadetten herangekommen war und ihn fragte, was er ſuche, 
erwiderte derſelbe, er hätte ſein Medaillon von der Uhrkette ver⸗ 
foren und dies wäre für ihn ein großes Heiliathum, denn es ent⸗ 
hielte eine Locke feines verſtorbenen Vaters. Der General be⸗ 
ruhigte nun den beſtürzten Kadetten, half das Medaillon ſogar mit 
ſuchen, und zwar mit Erſolg, denn er ſelbſt fand daſſelbe. Der über⸗ 
glückliche Kadett bedankte ſich auf das herzlichſte bei Sr. Exzellenz, 
doch Bronſart v. Schellendorff wollte nun auch von dem Kadetten 
wiſſen, wieviel die Uhr wäre. Tief erröthend mußte der Kadett 
nun eingeſtehen, daß er keine habe. Herr v. Scheller dorff aber 
befahl nun dem jungen Mann mitzukommen, ſie wandten ihre 
Schritte den Linden zu und in einem der erſten Uhrengeſchäfte 
kaufte der General eine prachtvolle Uhr für den erſtaunten Ka⸗ 
detten, ihm dieſelbe mit den Worten übergebend: Wer ſeine Eltern 

ehrt, iſt Goldes werth. 1 LEE 
+ Ein irrſinniger Lokomotivführer. Aus Fünfkirchen 
wird berichtet: Der Zug, mit welchem ſich der reformirte Biſchof 
Karl Szasz zu den Feierlichkeiten anläßlich der Einweihung des 
Domes begab, ſchwebte in mt Gefahr. Ein in demſelben Zuge 
zufällig mitfahrender Bahnbeamter bemerkte auf der Strecke Stuhl⸗ 
weißenburg⸗Zonv ein unregelmäßiges Fahren, der Zug fuhr bald 
zu raſch, bald zu langſam, hielt an ungewohnten Stellen und 


en Verhandlung behauptet er, das Läute⸗ A 


Das hieſige Oberlandesgericht, als N 


aſſirte Stationen, ohne zu halten. Der Beamte begab ſich unter 
ebensgefahr auf die Lokomotive, wo er den Führer a = 
ähig fand; er ſchob den Unglücklichen bei Seite und führte ſelbſt 
n Kıb. delt zu un hen Nösheaii 
e Heuſchrecken find jetzt auch an den 0 = 
dungen erſchienen. Es iſt dies nicht das erſte Mal. Die Orts⸗ 
eſchichte von Arles — 35 beiſpielsweiſe aus der Zeit von 1545 
bis 1576 verſchiedene — Heuſchreckenprozeſſe; damals glaubte man, 
wie bekannt, Inſekten, Reptilien ꝛc. gerade ſo einem Gerichtsver⸗ 
fahren, Urthei Sſpruch und Bann unterwerfen zu können, wie die 
unglücklichen Menſchen. Als im Jahre 1565 die Heuſchrecken das 
Gebiet von Arles verwüſteten, lud der „Official“, wie die „Köln. 
Stg.“ ausführt, fie vors Tribunal, und Gerichtsdiener verkündigten 
in den Feldern dieſe Ladung. Als aber die Heuſchrecken, reſpekt⸗ 
widrig, wie ſie ſind und immer waren, vor Gericht nicht erſchienen, 
beſtellte ihnen der „Official“ in der Perſon eines bekannten Advo⸗ 
katen Namens Martin einen Vertheidiger in absentia. Dieſer 
trug der Zuſammenſetzung des Gerichtshofes aus Geiſtlichen Rech⸗ 
nung und ſagte unter Anderem: „Der Schöpfer bedient ſich der 
Thiere, um die Menſchen zu ſtrafen, wenn ſie ſich weigern, den 
Zehent der Kirche zu entrichten. Die Heuſchrecken, die man ver⸗ 
klagt, find die Werkzeuge in der Hand Gottes, deren er ſich be= 
dient, um die Menſchen auf den Weg des Heiles, der Buße und 
Steuerleiſtung zurückzuführen. Deshalb darf man ſie nicht ver⸗ 
fluchen, ſondern muß die Schäden, die ſie verurſachen, ertragen, 
bis es Gott gefällt, etwas Anderes zu verfügen.“ Der Staats- 
anwalt war anderer Anſicht. „Gott,“ meinte er, „habe die Thiere 
nur zur Wohlfahrt der Menſchen erſchaffen und die Erde trage 
nur Früchte zum Kultus der Religion und zum Genuſſe der Men⸗ 
ſchen. Da nun die Heuſchrecken dieſe Früchte verſchlingen, müſſe 
man ſie verfluchen, wie Gott die 3 verflucht habe, die die 
erſten Menſchen zur Sünde verleitete.“ Nach langer Verhandlung 
verfluchte denn auch das Gericht von Arles in einem weitläufig 
begründeten Urtheilsſpruche die Heuſchrecken und forderte ſie zum 
Verlaſſen des Landes auf. Advokat Martin jedoch legte gegen 
dieſes Urtheil Berufung ein. Da räumten die Heuſchrecken das 
Feld. Den Fluch hätten ſie ertragen — den Schrecken eines 
Prozeſſes mit allen Chikanen und Inſtanzen hielten ſie nicht Stand. 

Von einer Pilgerfahrt mit ee berichten die 
„Münchener N. N.“: Eine größere Anzahl frommer Seelen aus 
Bayern, nahezu an 800 Männer und Frauen, hat ſich unlängſt zu⸗ 
ſammengethan und eine Eiſenbahn⸗Pilgerfahrt nach dem geſegneten 
Lourdes, wo ſ. Z. das famoſe „Wunder“ paſſirte, unternommen. 
Die ut ſcheint jedoch nicht ſo ganz glatt abgegangen zu fein, 
wie es im Intereſſe der frommen Pilger zu 1 5 war. Das 
„Frkf. Volksbl.“ veröffentlichte dieſer Tage einen Privatbrief, den 
ein Ochſenfurter, der mitgewallt, in feine Heimath geſchrieben hat; 
darin war zu leſen, daß beim Paſſiren der Schweiz den Inſaſſen 
des Pilgerzuges das Ausſteigen verwehrt wurde, „aus Rache wegen 
des vor zwei Jahren von Deutſchland gegen die Schweiz ſtrenge 
durchgeführten Paßzwanges“, wie der Briefſchreiber meint. Noch 
ſchlimmer ang es aber den Wallfahrern in Béziers bei Toulouſe. 
Dort kamen ſie Nachts 10 Uhr an; ihr Extrazug wurde auf ein 
Nebengeleiſe gefahren und um ihn ſammelte ſich alsbald eine erregte 
Volksmenge, welche die Pilger mit Schmähungen ae nach 
Anſicht des Gewährsmannes des „Frk. Volksbl.“, weil man ſie für 
„Prussiens“ hielt. Die Bewillkommnungsworte der Einwohner von 
Béziers lauteten im Weſentlichen: „Ihr ſeid es, die im Jahre 1870 
unſere Eltern und Söhne erſchoſſen, Ihr habt unſere Städte und 
Dörfer verbrannt, Ihr habt unſer Land verwüſtet, und nun wagt 
Ihr es trotzdem, wieder in unſer Land einzudringen?“ Der Spek⸗ 
tafel wurde ſchließlich jo arg, daß eine Pilgerin aus Füßen vor 
Schreck und Aufregung den Verſtand verloren haben ſoll. — Gegen 
dieſe Darlegung wendet ſich nun ein anderer Pilger im „Würzb. 
. nennt die Mittheilungen des ultramontanen „Fränk. 

olksbl. „unwahre und übertriebene Schilderungen“ (auf gut 
Deutſch Lügen) die weiter keinen Erfolg haben, als die in der 
Heimath gebliebenen Angehörigen der Wallfahrer zu ängſtigen. 
Das „Fränkiſche Volksbl.“ bleibt aber in ſeiner letzten Nummer 
ſteif und feſt auf der Richtigkeit der von ihm gegebenen Darlegung 
und zitirt das „Journal de Lourdes“, welches den Vorfall ebenſo 
erzählte. Nur ſind nach dieſem Blatt die Pilger nicht verhöhnt 
worden, weil ſie „Preußen“, ſondern weil ſie eben — Pilger 
waren! In beſonders hoher Achtung ſcheinen die Wallfahrer 
1900 bei den Franzoſen nicht zu ſtehen! Von geradezu rührender 
kaivetät zeugt es, wenn das „Fränkiſche Volksbl.“ ausdrücklich 
konſtatirt: man Lourdes ſelbſt wurden die Pilger gut aufs 
genommen.“ er Grund dieſer Sympathie iſt ſehr einleuchtend, 
wenn auch nicht ſchmeichelhaft! 

Mittel gegen Trunkſucht. Vor etwa drei Jahren tauchte 
in einer ruſſiſchen Zeitſchrift die Mitthe lung auf, daß es einem 
rzte, Namens Portugalow, gelungen ſei, gegen die Trunkſucht ein 
wirkſames Mittel gefunden zu haben; und zwar ſollte Strychnin 
dieſe Wunderkraft beſitzen. Die Entdeckung ſelbſt, daß Trunkſucht 
durch Einſpritzung von Strychninlöſungen in das Unterhautzell⸗ 
gewebe heilbar ſei, hatte ſchon der franzöſiſche Forſcher Luton ge⸗ 
macht; der ruſſiſche Arzt hatte ſie eben nur vielfach und, wie ex 
behauptete, mit gutem Erfolge angewendet. Allein die Sache blieb 
trotzdem unbeachtet, bis in dieſem Jahre ein anderer ruſſiſcher Arzt, 

amens Jergolski, die vorgeſchlagene 1 wieder auf⸗ 
nahm. Er berichtet über dieſe Methode in dem Monatsheft der 
Bear „Wratſch“, zu deutſch „Der Arzt“, und kommt zu dem 

chluſſe, daß dieſe Strychnin⸗Einſpritzungen ſich durchaus bewährt 
hätten. Er hält das Strychnin für ein ſpezifiſches Heilmittel 
gegen die Trunkſucht. Herr Dr. Baldau in Jena hat ſich nun 
mit dem ruſſiſchen Arzte Portugalow in, Verbindung geſetzt, um 
Genaueres über Verabreichung des Mittels in Erfahrung zu brin⸗ 
en. Er theilt nun die Darreichung und Formel in der neueſten 
Nummer der „Deutſchen Med. Wochenſchr.“ mit, welche alſo 
lautet: e Strychnin 0,06 Gramm auf 15 Gramm 
deſtillirten Waſſers. Man beginnt mit Einſpritzungen von 0.25 
und 1 dieſelben bis zu 0,5 je zwei Mal täglich; es genügen 
10—16 Einſpritzungen. Der ruſſiſche Arzt Portugalow ergeht ſich 
in begeiſterten Worten über das Mittel, das ex an Wirkſamkeit dem 
Chinin A dar Wie dieſes ein Spezifikum gegen Wechſel⸗ 
fieber, ſo ſei Strychnin ein ſolches gegen die Trunkſucht und die in 
ihrem Gefolge auftretenden Erſcheinungen des Alkoholismus! 
— — . — — —— —e—üͤqöä ' 


Verſicherungsweſen. 

Freie Unfallverſſcherung. Wie nothwendig es iſt, vor 
dem Antritt einer Reiſe ſich gegen körperliche Unfälle verſichern 
u laſſen, hat erſt wieder das vor Kurzem in Mönchſtein ſtattge⸗ 
funden Eiſenbahnunglück gezeigt. Ein noch weit größeres Unglück 
wurde vor einigen Tagen durch die beiondere Aufmerkſamkeit des 
Lokomotipführers bei Amſterdam vermieden. Kleinere Eiſen⸗ 
bahn - Unfälle kommen faſt täglich vor. Laut unſerem heutigen 
Inſeratentheile werden Reiſeunfall⸗Verſicherungen bei der uns 
als beſonders ſolide bekannten und zu empfehlenden Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Nordſtern“, hier vertreten durch den Oberinſpekkor 
der Geſellſchaft, Herrn Holtzmann, Bismarckſtraße 1, zu billigen 
Prämienſätzen zum Abſchluß gebracht. 


Handel und Verkehr. 


* Auswärtige Konkurſe. Schuhmachermeiſter Robert 
Brauer in Berlin. Kauffrau Jenny Hammer in Biskupitz. — 


b 85 1 85. in Side und Set 1 un Noſſen G. 
ie Wedel. — Firma un eltman — 
Se An Magdeburg. — Schneider⸗ 


meiſter Heinrich Steffen in Gaarden. irma Dethleffen und 
Chriſtianſen in Huſum. — Möbelhändler C. Struckmann in Har⸗ 
burg —. Kaufmann A. Wolly in Burtſcheid. — Gutsbeſitzer Arth. 
Moldzio in Stegmitten. — Kaufmann Auguſt Hauck in Ottersheim. 
— Bäckermeiſter J. G. Böhm in Fürth. — Doris Leske in Goll⸗ 
now. — Firma Wilh. Fr. Bullert in Halle a. S. — Firma Kruſe 
und Ahrens in Hamburg. Kaufmann Oskar einberg in 
Hamm. — Färbermeiſter G. Hitzer in Schleſien. 


* Steigerung der Getreidepreiſe in Rutland. Die 
Petersburger „Birſchewyja Wjedomoſti“ (Börſenzeitung) vom 12. 
(24.) Juni berichtet, daß auf der geiteinen Getreidebörſe die Er⸗ 
höhung des Preiſes auf Roggenmehl um 2 Rubel auf den Sack 
von 10 Pud innerhalb zwei Tagen eine große Senſation bervor⸗ 
erufen hat. Der Roggenpreis ſei in Sſamara höher als in 
Rybinsk, und man halte es für möglich, den Roggen in die Gou⸗ 
vernements, denen Mißernte drohe, zurückzuſchicken. In dem 
Kalaſchnikowſchen Hafen gehen Gerüchte über das zu erſtrebende 
Verbot der Ausfuhr von Roggen bis zur Klarſtellung der zu er⸗ 
wartenden Erntereſultate. 


Landwirthſchaſtliches. 


{ (Nachdruck verboten.) 

— Die Kohlfliege Anthomya Brassicae kommt in 
manchen Jahren in ungeheuren Mengen vor, an verſchiedenen 
Orten jedoch nie. Haben die Kohlfliegen ein Feld mit ihren Eiern 
infizirt, ſo ſind die ſich aus letzteren entwickelnden Larven im 
Stande, in wenigen Tagen einen * Beſtand der Felder ſie 
vernichten. Die Larven zerfreſſen Wurzel und Stengel, indem ſie 
ſich Gänge hinein bohren. Das einzige Mittel zur Bekämpfung 
dieſes e iſt ſorgfältige Vernichtung der angegriffenen 
Pflanzen und Kohlſtrünke, damit der Vermehrung dieſes Inſektes 
entgegen gewirkt wird. 


— Der Erbſenkäfer. 115 vielen Gegenden tritt der Erbſen⸗ 
käfer (Bruchus pisi) oft jo zahlreich auf, daß die Kultur der Frucht 
ganz eingeſtellt werden muß. Der Erbſenkäfer gehört zu den zahl⸗ 
reichen Arten der Samenkäfer, er iſt ſchwarz, mit heller Binde 
auf den Flügeldecken. Die Weibchen legen ihr Ei in die eben 
vertrocknenden Blüthen. Die aus dem Ei ſchlüpfende Larve dringt 
durch die Hülſen in eine Erbſe ein, wächſt mit derſelben gleichzeitig 
groß, verwandelt ſich hierauf in eine unvollkommene Puppe, woraus 
der Käfer entſchlüpft. Der Letztere verläßt die Erbſe erſt im 
Frühjahre, paart ſich und ſorgt für neue Nachkommenſchaft. Um 
die Inſekten zu tödten, muß man die Erbſen, in denen ſie ſich 
aufhalten, einer Hitze von 40—45 Grad R. ausſetzen. Die Keim⸗ 
kraft der Samen wird dadurch nur wenig beeinträchtigt. Um 
ſicher zu ſein, daß keine lebenden Käfer mehr darin enthalten ſind, 
verwende man überjähriges Saatgut. Trotzdem wird man nicht 
vermeiden können, daß die Käfer von benachbarten Feldern oder 
Lagerräumen die Erbſenbeete heimſuchen. Man darf dieſes Inſekt 
nicht mit dem bekannten Erbſenwickler verwechſeln, deſſen Larve 
ſich in den geünen Schoten aufhält, dieſe verunreinigt und die 
Erbſen anfrißt. Die Puppe dieſes kleinen Nachtfalters überwintert 
15 5 — Erde und kann durch gute Bodenbearbeitung vernichtet 

erden. 
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Briefkafen. 


Da ich am 27. d. M. auf 4 Wochen verreiſe, ſo bitte 
ich, Briefe und Sendungen in redaktionellen Angelegenheiten 
während dieſer Zeit nicht an mich, ſondern an die Redaktion 
zu adreſſiren. Fontane. 


Deiner Seidel und Comp. 


Den Reiſenden, welche nach Berlin fahren, kann das am 
Gensdaxmenmarkt Ecke Mohren⸗ und Markgrafenſtraße, alſo im 
beſten Stadtviertel, belegene Hotel de France angelegentlichſt 
empfohlen werden. Das Hotel iſt vollſtändig renovirt, und die 
neuen Beſitzer, Paul Colell und Ernſt Koch, laſſen es ſich ange⸗ 
legen ſein, ihren Gäſten bei ſoliden Preiſen den Aufenthalt ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen. 


Wiederum bedroht die Cholera, der gefürchtete Gaſt 
des Orients, Europa. Wenn auch, Dank den Erfolgen geregelter 
öffentlicher Geſundheitspflege, in unſeren Breitengraden die Cholera 
nicht mehr die alte Furcht verbreiten kann, jo muß die Thatjache 
ihres Erſcheinens in Egypten beim Beginn der heißen Jahreszeit 
dennoch zur Ergreifung von Vorſichtsmaßregeln mahnen. Seitdem 
Geheimrath Prof. R. Koch nachgewieſen hat, daß die Urſache der 
Cholera ein Spaltpilz (der Kommabazillus) iſt, der durch Getränke 
und Speiſen in den Körper gelangt, und ſeitdem von anderen For⸗ 
ſchern nachgewieſen, daß ähnliche Keime (Gährungspilze ꝛc.) die im 
Sommer häufiger vorkommenden Durchfälle, Ruhr und dergleichen 
veranlaſſen, liegt der Weg, ſich vor en in dieſer Uebel zu hüten 
vor Aller Augen. Die alte Wahrheit, ſich im Sommer vor einem 
verdorbenen Ma en, vor dem Genuß unreifen Obſtes und ſchlechten 
Trinkwaſſers in Acht zu nehmen, findet ihre natürliche Erklärung 
und damit die Mahnung, Vorſicht auch in dem Genuſſe anderer 
roher oder ſchwer verdaulicher Speiſen walten zu laſſen. Ein 

eſunder Magen ſondert genügend es ah ab, der nicht nur die 
Speiſen für die weitere Verdauung zubereitet, ſondern durch ſeinen 
Gehalt an Pepſin und Salzſäure auch krankmachende Keime, wenn 
ihre Menge nicht zu groß iſt, zu tödten und zu verdauen vermag. 
Ein verdorbener oder ſchwacher Magen iſt beides zu thun nicht 
im Stande; wohl aber kann man dem Magen damitlzu Hülfe kom⸗ 
men, ohne Medizin, indem man ihm giebt, was er durch eine Ver⸗ 
ſtimmmung ſelbſt zu geben verweigert. Es iſt das Verdienſt des 
Geheimrath Prof, Dr. O. Liebreich, zuerſt eine wirkſame und halt⸗ 
bare Verdauungsflüſſigleit, Pepſin und Salzſäure enthaltend ber⸗ 
geſtellt zu haben. Die wohlſchmeckende Liebreichſche Pepſin⸗Eſſenz 
von Schering iſt zu einem Hausmittel geworden, das um die 
Sommerzeit in keinem Haushalte fehlen, und von Allen, welche in 
die Sommerfriſche ziehen, als erſte Hülfe in allen Angriffen auf 
die Thätigkeit des Magens angewendet werden folte. . 
— 2 ——.— 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Kola-Pastillen 
bejeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den 
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner 
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


ä 


MA Verkäufe « Verpachtungen 


Die Lieferung von 
73 000 Stück Verblendziegeln, 
519000 „ Mauerſteinen 
II. Klaſſe und 
590 cbm Mauerſand 
5 Erweiterung der Hauptwerk⸗ 
tatt auf dem Bahnhofe Poſen iſt 
zu vergeben. 

Mit der Anlieferung muß 8 
Tage nach der Zuſchlagsertheilung 
begonnen werden. Die Hälfte des 
1 iſt bis zum 1. Auguſt 

d. Is., während der Reſt bis zum 
15. Auguſt d. Is. anzuliefern iſt. 

Termin zur Eröffnung der 
Angebote am 4. Juli d. JIs., 
Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Poſen, den 24. Juni 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Heffenkliches Verdingungs⸗ 


Verfahren. 
Mittwoch, den 8. Juli 1891, 
Vormittags 10 uhr: 
Loos I.: 92 Bettitellen von Eiſen. 
Loos II.: 6 einmännige und 42 
5 Mannſchafts⸗ 
ſchränke 

Loos III.: Verſchledene hölzerne 
Geräthe zur Ausitattung von 
Stuben für 2 Feldwebel, 15 


Unteroffiziere und 75 Ge⸗ 
meine. 8383 
Die Bedingungen, welche zur 


Einſichtnahme bei der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung ausliegen, 
müſſen vor dem Termine durch 
Unterſchrift anerkannt werden. 

Offerten ſind verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von 

Kaſernengeräthen“ 
vor dem Termin einzuſenden. 

Liſſa i. P., den 24. Juni 1891. 
Königl. Garniſonverwaltung. 

Die Arbeiten nebſt Material⸗ 
lieferung zur Um⸗ und Neu⸗ 
pflaſterung des Fahrdammes 
an der Oſtſeite des Stalles der 
3. Schwadron bei der Kavallerie⸗ 
Kaſerne hierſelbſt (rd. 500 qm 
Kopfſteinpflaſter neu herſtellen 
und rd. 600 qm Rundſteinpflaſter 
umlegen) ſollen im öffentlichen 
Verdingungs⸗Verfahren mn. 
werben, 

Die Verdingungs⸗ Unterlahen 
können im Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen und 
gegen Erſtattung der Herſtellungs⸗ 
koſten daſelbſt bezogen werden. 

Zur Eröffnung der Angebote 
it Termin auf 


Freitag, den 3. Juli, 


Vormittags 11 Uhr, 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, 
Lindenſtraße 7, II., angeſetzt. 

Die Angebote "find poſtfrei, 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen einzureichen. 


Poſen, den 27. Juni 1891. 
Der Sarnifons Paubeamte. 


Rettig. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen hier ea. 120 Qua⸗ 
dratmeter Bürgerſteig⸗ und 
ca. 80 Quadratmeter Bö⸗ 
ſchungspflaſter an den Mindeſt⸗ 

ſo e 0 vergeben werden. 

Gefl. Offerten werden bis zum 
Mts. erbeten. 8387 
3 den 24. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 


Wirthſchaft, 135 Mrg. Acker⸗ 
erh ae zoſen, gute Kultur, 
ſäm Inv., 8 gute Pferde, 
99 61d. Rindvieh, 8 Zuchtſchweine, 
20 Körbe Bienen u. ſ. w. Fami⸗ 
lienverh. halber bei geringer An⸗ 
zahlung ſofort zu verk. 8495 
P. Puslednik, Breslauerſtr.29 ‚Boten, 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ein Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions che in einer 
Induſtrieſtadt Sachſ., mit 
uter, er trants 
beitshalb. unt. günſti 


dingungen ſof. zu 991 
Gefl. Offert. unt. N. 
4502 an die Exped. die 

Ztg. erbeten. 


Rittergutspachtungen 


3000, 1500 u. 1100 Mg. 


böchthilig ohne Kaution 


auf 12 und 18 von jeder Zeit 
u verpacht. durch F. A. v. Drweski 
2 Langner. 83% 


8426 


Rittergut 
Gone, 


Kreis Znin, 5 Minuten 
entfernt von der Bahn⸗ 


ſtation Lopienno, 2000 
Morgen guter Boden, 
neue, maſſive Gebäude, 
100 Stück „Vieh u. voll⸗ 
ſtändiges Inventar, mit 

Anzahlung von 90000 M. 
5 zu verkaufen. 8097 


Fur Guts käufer | 
und Verkäufer. 


Eine große Auswahl günſtig 
gelegener Güter der Prov. Poſen, 
jeder Größe, wie auch ſtädtiſche 
Grundſtücke, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankauf nach, und nimmt 
Aufträge entgegen. 7177 


Plümicke, 
Gnesen, Neuſtadt 24. 


Seltener 
Gelegenheitsverkauf. 


In verkehrreich. Kreisſtadt 
Poſens iſt ein maſſives 8275 


Hausgrundſtück 


mit Bäckerei & Colonialwaa⸗ 
renhandlung, hoher Miethszins, 
in ſchönſt. beit. Geſchäftslage, |. 
12 Jahr. v. m. betrieben, bis 
ſpäteſt. 1. Oktbr. d. J. wegen 


Uebernahme ein. and. Beichäfts 
anderw. ſehr günſt. zu verkauf. 
eventl. auch zu verpachten. Zum 
Kauf 6— 7000 M. erforderlich. 

Offert. 5 55 A. L. S. 2 
Ztg. 


200 
an die Exped. d 


bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Meiſtbietender Verkauf von ca. 
70 ſprungfähigen 
Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗ Böcken 


am Sonnabend, 
den 15. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr. 
Wagen auf Station Weißen⸗ 
höhe. 8081 
C. Mehl. 


ak- Tausch-« Pact- 


5 a Micths-Gesnche BE = 
Mm Dorn. 10 


bei völliger Auszahlung 
in Poſen⸗Weſt oder =Dit. F. A 
v. Drweski & Langner, Zen 
Güter⸗Agentur. 


Pachtungs⸗ eich. 


Ein junger Landwirth 
ſucht m. einem vorl. Ver⸗ 
mögen von 8000 M. e. 
kleine Pachtung, Kauf 
nicht ausgeſchloſſ. Gefl. 
Offert. unt. „Pachtung“ 
an die Exp. dieſ. Ztg. 


Pei hoher Anzahlung 


geſucht 


1000 1 1000 Morg. 


Brennereigut od. mit Stärke⸗ 
Fabrik in der Provinz. 8400 
F.A,v.Drweski&Langner, 
Biertreber 
hat abzugeben die Brauerei 
Gebr. Hugger, 


Halbdorfſtr. 25. 8543 


Rüſtſtangen und 
Leitern ER 


ſind wieder vorräthig in der 
Holzhandlung. 85 


Wwe. B. Kantorowic 0 


23 Ecke, à Flaſche M. 3 und M. 5. 


Für bevorstehende Festlichkeiten empfehle Wie der ver käufern mein 
in bedruckten und gemalten Reichs- 


reich sortirtes Lager 


Adler-Fahnen, Decorations-Fahnen jedweder Art, Wappen, Ballons ete. 


zu bekanntlich sehr billigen Preisen. 
Kataloge gratis * franco: 


Otto Müller, 


Fahnenfabrik in Godesberg, 2 


fle sst Gel- Lala 


Frankfurt a. M. 


4170 Geldgewinne, 


darunter en von 


100,000 Ih 


50, 000 Mark. 
18086 a5 Mark | 


(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 


versendet Elektrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


Yale. BANARVAR VAR a t a 8 2 — tet 4 
4 8 eu) 3 , \ 


> 


EAN 
Er 


5 110 


42 


ia 


Geschmackvollste 
und 
sauberste Anfertigung 


von 
erlobungs-Anzeigen 
(Brief- u. Kartenform) 
in den nouesten u. originellsten Ausstattungen. 


Muster-Bücher liegen zur gofl. Ansicht aus. 


AT G HR GT AR TAT 7 18 


Lithographische Anstalt 


ofbuchdruckerei W. Decker & Co. & 


— S 0. eden 


a — . 3 
a 


Menukarlen + Tischkarten * teren 


in grösster Auswahl. 
Neueste und reizende Mustern. 


e eee 


r 


RER GT FT FR FT ART 


22 


Dare 
— 
1922 
N 


NN 7 Fe 78 7 
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. 
Börsen-Speculation 


mit beschränktem Risico. 
Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste Spe- 
culation, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz be- 
schränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist. 
Prospecte und Börsenberichte sendet auf 8 
gratis und franco 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


Berlin C., Kat »"Wilhelm-Strasse 4. 


Medeinaf Cognae 


der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel — 
Verkaufsstelle: Kal. privi l. Rothe Apotheke, Poſen, Markt⸗ 
Vertreter: Max Lehr in 1 

Friedrichſtr. 24. 


FR 


* 


312 —.— 


Unüber⸗ 


trefflich 
gegen 
Rothlau 
bei Schweinen. 
Herren L. K. Pietsch & Co., 
Breslau, Vorwerksſtr. 17. 


Chemiſch⸗ pharmacen- 
tiſches Laboratorium. 
Ich bezeuge, daß in den 
laufenden Jahren, ſeit wel⸗ 
chen ich bei meinen Schwei⸗ 
nen Ihr Rothlauf⸗Prä⸗ 
ſervativ anwende, keines 
von dieſer Krankheit befallen 
wurde, während in den be⸗ 
nachbarten Ställen über 30 
Stück eingegangen ſind. 
Altenkirchen. 
Lange, Lehrer. 
à Pfd 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. Auch wer⸗ 
den alle anderen Thier⸗ 
arzneimittel, ſowie giftfreie 
Ratten⸗ und Mäuſevertil⸗ 
gungsmittel angefertigt, letz⸗ 
tere in Kuchen⸗ und Pillen⸗ 
form. 6383 
Zu haben in Poſen bei 
F. — Fraas Nachflg., Ad. 
Aich Söhne, F. Barcikowsti, 
J. Sobieskty, Birnbaum 
bei Georg Scholz, Koſten 


und Preuss. 


8315 


Billig! Billig! 

Wegen zu ſchneller Vegetation 
100 Blumenkohl feſt und weiß v. 
10—40 M., Erdbeeren großfr. 
Liter v. 40—100 Pf., 100 Roſen⸗ 
blumen, prachtvolle Farben, von 
2—5 M., Levkojen ꝛc. in noch nie 
geweſener Schönheit empfiehlt die 
Gärtnerei 8493 
Fr. Gartmann, Wilda-Bojen. 


A. Droste, 


Pianoforte » Magazin, 
Obere Kühlenir. 1 
empfiehlt ſein Lager von 
Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate 


ſichere Garantie. 
BEE” Billigite Preiſe. SS 


Ratenzahlungen. 


EA een 5 Kr 
. 8 anE um Getrennte 2 Mlaschinentechniker etc. 
Mildburghausen. [Fachschulen < Ne T Bbahnmelstere 
Hon. Dr DDD 


bei M. Wittig, Neuto⸗ 
miſchel bei Paul Lutz, 


Oſtrowo bei T. Mazur u. 
R. Mauſch, Meſeritz bei 
B. Enders, Gneſen bei 
R. Kietzmann Nachflg., 
Jerſitz bei Mar Cedzich, 
Wreſchen bei J. Nizinski. 
Samter bei Apotheker Nolte, 
88 — 3. Dobro⸗ 
wolski arotſchin bei 
Grochowsky, Droguerie. 3 


Bei der jetzt bevorſtehenden „Rei —— 
empfiehlt ſich zu Abſchlüſſen von Reiſeunfall⸗Verſicherungen, 
d. h. nicht nur gegen Unfälle auf der Bahn allein, ſondern gegen 
alle körperlichen Unfälle, die dem Reisenden während der Reiſe⸗ 
dauer zuſtoßen können. — Mk. 20 000 Verſ.⸗Kapital gegen 
od und dauernde „yupalidität foiten, bei einer 4 wöchentlichen 
Reiſedauer nur Mk. 7,50 rnit Jede bettevige Auskunft wird 
gerne ertheilt. Prospekte für Unfall-, Keen Lebens- se 
ſteuer⸗ und Rentenverſie cherung zu jeder Zeit in den Burcauftunden 
unentgeltlich zu haben. 8563 
Die General⸗Agentur 2 „Nordftern“, Bismarckſtr. Nr. 1. 


Holtzmanr.. 


Patent-beinent-Hols-Theer 


D. R.-P. 38221 

vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer, Besonders ge- 
eignet zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittel 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk jeder 
Art; vermindert die Feuersgefahr, weil kalt aufgetragen und 
stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als jedes andere 

Streichmittel. 

Gebrauchsanweisungen, Muster und Preise gratis und franko. 
Gebrüder Nothmann 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzcementfabriken 
Kattowitz 0,8. 7170 


— 


Schleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.⸗Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen 


ana Hangiafite ie |2 er 


rothbraunglaſirte, 

und naturfarbene unglaſirte, 
. —— 1 

—— 

Chamottesteine, Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche * 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 2758 


rottoirplatten, 
Eisen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualitat 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


ten 


mL A 


7 


über die ärztlichen Aeusserungen und Empfe 
schet 
aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
Waschlohn leinener Wäsche. und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 
Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 


über die Pflanze handelnde Broschüre. (ILL) 
Y 
überzogen, sehen ganz wie Leinen wäsche aus. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
Alters. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


& 1 Mark bei Ernst Weidemann, er 1 
Y’s Stoffkragen, M 
Stoflkragen, Man 
| und Vorhemdchen e 
15 EL) — 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
verdorbene Leinenwäsche. 4756 

Auf Reisen ist Mey’s Sioffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 

Beliebte 


GOETHE in en. LINCOLN e. SCHILLER ll 
(durchweg ge- 0 omschlag 5 Cm. breit. (durchweg ge- 
doppelt) unge- 0 V Dizd.: M. 65 doppelt) unge- 
führ 5 Cm. hoch. 9 u fähr 4'/, Cm. 
Dztd.: M. —,95. = hoch. 

HERZOG I Dtzd.: M. —,90. 
Umschlag 7'/, Cm. breit. conisch geschnittener T 
Dtzd.: M. —,95. Kragen, ausserordent- 


— 


FRANKLIN III 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —,65. 


lich schön u. bequem 
am Halse sitzend. 
Umschlag 7'/, Cm. 
breit. 
Dizd.: M. —,95. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stofiwäsche in 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kürz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kolılschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn. Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilheimsplatz 10, K. Ignatowicz, Breslauerstr. 40; in Se beı Max Scherek, 


oder direkt vom Versand-Geschäft MEY & EDLIGH, Leipzig-Plagwitz % 


A 
WAGNER Ill 
Breite 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 
1,25. 


ALBION Ill 
ungefähr 5 Cm. 
hoch. 
Dtzd.: . 75. 


> N — 0 8 28 * 5 Bestes und billigstes 
A 0 2 "abrikat. 8531 
Franz Eriſtoph's Fußboden⸗Glanzlack 
ſofort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
Per von Jedermann leicht anwendbar 8252 
a allein Acht in Poſen bei 
N 8 Adolph Asch Söh 


Tapeten, 


naturell, von 10 Pf. an, Goldtapeten von 20 Pf. an bis 
zu den feinſten Golddekorationen zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
Wilheim Rosenthal, 


7749 Neueſtr. 11 Markt⸗Ecke) parterre u 1. Etage. 


Heinrich Liebes, Pose 
# 17 GG 


Vertreter: P. Starke, 
Mechaflisches Institut, 
Posen, Niederwallstrasse No. 3. 
Saccharintabletten 


für Zuckerkranke in Doſen à 60 


Pfg. u. 1 Mark 50 Pf. 8520 

Rothe Avotheke, Markt 37. 
3 rationellen Pflege des 
* des u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, 3 jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel 110 Zahnſchmerz, 


N, 
Kanonenplatz Il, 2 
Vertreter der 1 0 


, Stahlbahnwerke =; 
= Frondenstein & Co, 


Fabrik von pal und Indstrie-Rahın, 


Ager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen ,„ BRadsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 

Königl. Privil. Rothe 

Apotheke. 

Paoſen, Markt 32. 8519 
Badeeinrichtungen, St. 46 M. 
—— Poſen, liefert L. Weyl, 
Berlin W. 41, Pr. Ert. ort, 8385 


5 Reiſekoffer⸗ 
diarTh 


Bd Conrad 

Posen, 

R La] 4 Neueſtraße 2. 
Reiſekoffer von 1,50 an. 

Echt Dalmatiner 7828 


Inſektenpulver, 


aran tirt rein, 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 


5 Modell 


1889. W 
N 
N 


Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlos 
Betriebskraft. 7294 


Mit ersten Preisen prämiirt! 
Ueber 1000 im Betrieb! 


Buss, Sombart & Co. 
Magdeburg. 
Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


Auf Probe l 


Pfg., 50 Pfg. u. 19 
Pfand toſſen 3 M. Nark Das 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


eme, 2 Del u , ie e, 


keine Hülfe giebt es, wenn der Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröh: 

Spitzenafiectionen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packetefi 
a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge. dieser Pflanze, 
lungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die 


ſtalt St. Martin 48. 
dußerordenluch, Maschinen- und Bauguss 


5 nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 in i 


Garantirt reine 


3 & 
Ungarweine, 
der Ungarwein-Vertriebsgesellschaft 
in Berlin, zu Originalpreiſen zu 
haben bei CarlKlimpel, Bäckerſtr. 18. 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 


brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmüßig⸗ 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ichmedenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faft ſämmtlichen Avotheten und Drogen handlungen. 


Orig.-Normalpflüge 
(Pat. Ventzki). 


Das vollkommenſte und einfachſte, bei vieljeiti- 
ger Verwendbarkeit unübertroffene Geräth. 


CHOCOLAT 


uchard: 


* VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT-MITEMASSIGEM PREIS! 


Preuss. Staats-Medaille 1881, 


Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
ng, Und leichtlösliches 
LCacao-Pubver. 
N Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 

Preis pro Pfund: 
In , ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20, 
Bei gleicher # 


Mina: Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Gebe Pflüge auf Verlangen von meinem hieſi-⸗-Dswald Püschel, Breslau. 


gen großen Lager zur Probe. 
Fabrikpreiſe, frachtfrei ab Poſen. 
Bezugsbedingungen ſtelle ganz nach Wunſch. 
Proſpekte mit Referenzen franco zu Dienſten. 
Wilh. Löhnert, Gr. Gerberſtr. 42. 
Vertreter für Poſen. 
Fabelhaft billig! 


16 Tausend Meter 


Bedruckte rein seidene Foulards 


Schönen, leichter, eleganter als Wollmousseline, 


7314 


7109 45 verschiedene Farben, 
das Meter nur 1,50 Mk. 
"a J. W. Sältzer, Hannover, 


uferſtraße 4/5. 

Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 

Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 1933 
Heinr. Frido Möller, Hamburg, 

Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof 8, 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 
Original⸗Raſſen⸗Vieh, 

hoch⸗ und niedertragende Kühe u. Ferſen, 6/8 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 
Sommer, Herbſt billigſt. 6700 


Eiſenkonſtrartion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 

ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

Außerdem liefern wir: 900 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
chmiedeeiſerne und guheiferne Fenſter in jeder beliebigen 
Größe und Form. Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ıc. 
T- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeften 

Guß zu Feuerungsanlagen, Bau-, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf in Niederſchleſien. 
Gebrüder Glöckner. 


Harmoniums z. Fabrikpreis 


4 Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Frœo.-Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. z. Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


Altes Zinkblech, Zinkabfälle fl 


ſowie ſonſtige Metalle 
kauft jedes Quantum 


6427 
Heinrich Liebes, 
Kanonenplatz 11. 
Will man ſeine Fagade billig in 
Stand geſetzt haben, wendet man ſich 
an Gustav Pohl, Malermeiſter, In⸗ 
haber der Leitern⸗Gerüſt⸗Verleih⸗An⸗ 


8176 


guter Ausführung die £ 2 11069 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Wir gewähren kündbare und unkündbare Darlehen auf ſtäd⸗ Fürausrangirte Pferde 
tiſche und ländliche Grundſtücke, zu zeitgemäßen Bedingungen, 0 Ab srangirte pferde 
Beleihungsanträge für Rogaſen und Umgegend nimmt nehmer der Zoolog. 
unfer Agent Herr Jsidor Veilchenfeld in Rogaſen entgegen. | Garten. 8 3528 
Deutſche Hypothekenbank Aktien⸗Geſellſchaft. — 
.. .. ̃ . ̃ ————— A Er 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Au erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geslihle Aeren- und 
Saua. 2 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
/ehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couy. 1Mk, 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LOCOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft 
liche Zwecke jeder Art aus de, 
altrenommirten und bedeutendste: 
Specialfabrik auf d. Continent vor 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 
liefern zu Original-Preisen 
Römling & Kanzenbach 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov, Posen 


K Panzer- 
garantirt grösster Fl 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Atteste 
und u lustrirte 
Preislisten gratis, 


C. ADE 
gl. Hofl., Berlin 
Friedriehstr 168. 


Lief. d. K. K. Hofes, d. Reichsb. ete. 
Wegen Vergrößerung des Be⸗ 
triebes eine faſt 


nene, gut erhaltene 
Kompoundmalchine, 


40 eff. Pferdeſtärke, mit dazu ges 
hörigem Röhren⸗Keſſel, beides 
von F. Schichau, Elbing, gebaut, 
ſofort preiswerth zu verkaufen 
und im Betriebe anzuſegen. 
Elbinger Dampfmühle. 

J. Meyer, Elbing. 

Die Reſtbeſtände 
meines Waaxenlagers ſowie ein 
gutes Repoſitorium ſind billt 
zu verkaufen. & | 
Philipp Lewy. Wronkerſtr. 91. 


Hochfeine Matjes-Heringe, 
sowie neue 
Malta - Kartoffeln 
empfiehlt 
W. Becker, Wilhelmpl. 14. 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ 
eſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Schreibe 
inaterialiens, Salanterie-, Al⸗ 
ide Waarenhandlung und 
ütenfabrik 6174 
Antoni Rose, 
in Poſen Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der vatentirten 
Relief ⸗ Tapeten Lineruſta 
Walton. 


wi 


——— — —— 


Drainröhren 


in allen Dimenſionen offerirem 


ARD Gebr. Jarecki. 
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vach Morderney 


von Bremerhaven-Geestemünde. 


Schnellste und angenehmste Route vermittelst der beliebten 


Schnelldampfer des Norddeutschen 
Lloyd. 


Fahrzeit 4 bis 5 Stunden. 
Sommerkarten über Geestemünde nach Norderney 


bezw. Norden Nerderney, nach Wahl für beide Reisewege 
gültig, oder zusammenstellbare Fahrscheinhefte sind 


an allen Bahnstationen erhältlich. 


Fahrpläne versendet auf Anfrage 7788 


Der Norddeutsche he Lloyd in Bremen. in Bremen. 


5 sit Had igsdade . 


bahn 
al in Schlesien. 


Rn 
llt t von Anfang Mai bis Ende Seplember. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 

Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Ausku Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


Ostseebad Zinnowitz 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 

n Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende 

ohnungen zu etvilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 

Lauts, alte und „warme Seebäder Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 

Juno, viB, oder per Bahn uber 2 oranıt. eber E Lig Carhine 

uskunft ertbeilt im Auftrage der Bade-Direktion 5555 
Der Badearzt, Dr. Friedel. 


St. Martins-Soolbad in Geiberg 


früher I Dr. Behrend'ſches, 


Kräftigfte Bade bole Colberas aus der Zillenberg⸗Quelle. 
Sool⸗, Sool⸗ Moor- und Sool⸗ Dampf⸗Bäder, diverſe Douchen. 
Nach den beſten Erfahrungen neu erbaut; eleganteſte Einrichtung. 
Dirigirender Arzt, Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus. 
Proſpekte gratis. 6453 
Die Verwaltung des St. Martins⸗Bades. 
Schramm. 


von Zimmermann'ſche Daturheilanftalt 


bei Chemnitz, in reizender Lage, Anwendung der physikalisch-diätetischen 


Heilmethode. Ausserordentliche Erfolge bei Magen-, Lungen-, Herz-, Ner- 

ven-, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit 

u. 8. W., Sommer- und Winterkuren. Piriglrender Arzt Herr Dr. med. Dis- 

que, Kreisarzt u. D. Prospekte mit Beschreibung der Methode gratis durch 
die Direktion, sowie durch die Filialen der Firma Rudolf Mosse. 


‚ Saynfation, 407 Witr. See HR — 23 Saison 
vom 1. Mai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erften Na 
rühmte Molkenanſtalt. Rationelle Milchiteriti 
Einrichtungen. Badeanſtalten. Maſſa Mage 
nungen zu allen Preiſen. 71 — be 
organe und des Magens, bei © — — 27 und 

orrhoidalbeſchwerden und betes; auch angezeigt 
arme und Neconvalescenten. Verſendung it 1661 
bekannten Hauptquelle 


get artige — 
en der Athmn 
Iafenleiden 
1. 8 


er ſe 


durch die Herren Kurbach & Strienor. Alles Kabere, Nachweis von Wohnungen . 
U die » E tliche Brunnen - Inspection. 


Grosse Lager u. Detail-Verkanf 


versilberter und vergoldeter kunstge- 
werblicher Neuheiten, passend für Jubi- 
läums-, Hochzeits-, Pathen- und Gelegen- 
heits-Geschenke, 


Specialität: 


schwerversilberter Tafel-Bestecke 
und Haushaltungsgeräthe aus der 
i Silberwaaren-Fabrik von Christoſſe & 
in Paris und. Karlsruhe. 
Renovirungen alter Gegenstände 
6449 


und 


Wiederversilberungen 
werden dauerhaft und billigst ausgeführt. 


d. STAR, 


Special-Geschäft y. Alfenide-Waaren a Kirchengeräthen, 
Wilhelmstr. 21, vis-à-vis der Reichsbank. 
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8 Raten Apotheke. Markt 3 


zungds und e . =: 
Woh⸗ 5 8 


Sir, 25 
mebiefniſch 587 
5 


a aaa⸗ 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel. 
mit 250 jährlich 
Schnitt⸗ mk. 1.25 
muſtern. = 75 Hr. 


Enthält Jjätzrlich äher 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Itgs.⸗Matalog Nr. 3845). Probe · 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3. 


Ein kürzer EN 


Flügel ZU 
iſt billig 11 en See 
ſtraße 5, I 


Gehihränfe em 


aus den renommirteſten Fabriken 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Leo Friedeberg, Kunllſchloſſer. 


BEE” Flundern, MER 
täglich friſch geräuchert, in ganz 
vorzüglicher großer Waare ver⸗ 
ſende die Poſtkiſte m. Inhalt von 
24—23 St. zu 4 M. franko Poſt⸗ 
. S. Brotzen, Bo 
lin g. d. Oſtſee. 8051 


Abjauınas e dpa br v. 380 ie an. 
18 


wüc ro Probesend Pap. Abr. 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
Mittelzur Beſeitigung des Fuß⸗ 
weites: Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beseitigt den 
üblen Geruch. In l 
mit Streuvorrichtung a e 

und 1 Mark. 5127 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


eln Bliguetten. 


Berlin W. 8. 5496 
F. P. Feller. 
Muſter franfo gegen franko. 


x edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Dr. Aubert 
in Baltimore hat 
ein Cosmetica 
erfunden, welches 
binnen 14 Tagen 

die Haut von Leber⸗ 

flecken, Pocken⸗ 

flecken und 

Sommer- 

ſproſſen reinigt. Sicherſtes Mit⸗ 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 
Naſe und alle Unreinheiten der 
Haut à Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50, 
nur echt zu haben bei Frau 
Martha Jeschor, Berlin, 
Charlottenſtr. 73. 6214 


Hängematten 
fur Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


„Gabriel, „ 
Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


rhee ul 


von Onno Behrends 
in Norden u. Norderney, 
von anerkannt reinem Geſ hmadt, 
empfiehlt für Land⸗ und Bade: 
Aufenthalt die Niederlage von 


Eugen Werner, 
Wilhelmſtr. 11. 


7445 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Grofs 
Wartenberg u. Groß⸗Graben⸗ 


„Feſtenberg. 
Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad, 
Moorbäder. 
Eröffnung am 1. Mai. 

Altbewährtes Bad gegen Rheu⸗ 
matismus, Neuralgie, Gicht, 
Lähmungen, Haut = Krantheiten, 
Blutarmuth und Nervenleiden. 
Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und Geheilten gratis 
u. franko durch die 

Bade-Verwaltung. 

Für die Zeit vom 1. Mai bis 
15. Juni und vom 15. Auguſt bis 
1. Oktober wird Mitgliedern 
des deutſchen Beamten⸗Ver⸗ 
eins eine Ermäßigung von 20 
Proz. an Kurtaxe, Wohnung und 
Moorbädern gewährt. 6477 


Geldschränke! 


feuerfeſt —— diebesſicher in aner⸗ 
kaunt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1886 von 7474 
Moritz Tuch in Posen. 


Zur 7728 


Beerenwein- 


Bereitung empfehlen wir 


Pressen rmx. 27 an 


und senden eine lehrreiche Fach- 
broschüre auf Wunsch gratis u. 
franco. — Specialfabrik für Pres- 
sen u.Obstverwerthungsapparate. 


Ph.Mayfarth & Co., Posen, 


v. d. Berliner Thore 9, 
Berlin N., Frankfurt a. M. 


— — — 


; 1. Fass 


führt 14 00 f 


3567 


Co. Miller.. 


5 endt & ey 


Telephon⸗ u. e 


Schweißfuß, 
ebenſo krankhafter Hand⸗ und 
Kopfſchweißt, unter Garantie 
heilbar ohne nachtheil. Folgen. 
Man verl. Brochure gratis und 
franco von 8180 

M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präpar., 

Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


Alte 
Briefmarken 
und Couverts 


kaufe jederzeit zu guten Preiſen. 


Albrecht Ziesche, 


Breslau, Schmiedebrüde 29 b. 
Borit. d. Briefm.⸗Börſe. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr, von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipjigerft . 


heilt auch briefl. Unter eibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 


hartnäckigſten 0 ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 


Mieſhs- Gebel 


6618 


Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2785 

Sapiehaplatz 8 iſt die I. Et, 
enthaltend 9 Zimmer, mit Ballon 
und reichlichem 8 vom 1. 
Oktober d. J. ab, entweder im 
Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 
7408 Gutmacher. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


e Thuringia 


zu Erfurt. 
Verſicherungsgeſellſchaft gegründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. 
Staatsregierung. 
Grundkapital Neun Millionen Mark, 


Feuerverſicherungen jeder Art, Transportverſiche⸗ 
rungen per Fluß, Benn Poſt oder Frachtwagen. 


Abtheilung Lebensverſicherung. 
Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 


Keine Nachſchußverbindlichkeit. 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſerpewerthes. 

Kautionsdarlehen an Beamte bis zu tel der Verſicherungs⸗ 
Summe. 

Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach 
Fälligkeit. 

Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 

Dividenden werden es von der dritten Jahresprämie an 
. und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei 
Innahme einer Durchſchnittsdividende von 3 Prozent erhält der 
Verſicherte beiſpielsweiſe 

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Prozent 

der Jahresprämie als Dividende. g 

Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Jeder geſunde Mann iſt 
vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig, er ſollte 
deshalb auch nicht verſäumen, ſein Leben rechtzeitig 

zu verſichern. 
Abtheilung Unfallverſicherung. 


Die Geſellſchaft ſchließt Reife - Unfallverſicherungen, 
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art. 

Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Inva⸗ 
lidität ı und vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. 


Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Ver⸗ 
ſicherten aus einem Unglücksfalle etwa an eine 


dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
ſellſchaft über. 


Proſpekte werden unentgeltlich verabreicht. 


Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft 
ertheilt die Direktion in Ecfurt, ſowie die General-Agenten Herren 
Gebr. Jablons ki. 149 


Hintz Moderne Häuser (achtes Tauſend.) 


Das erſte für das Privat⸗Publikum berechnete architektoniſche 
Werk, 47 verſchiedene Bau⸗Projekte mit Grundriſſen, Anſichten, 
Preiſen ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von 5 M. an Richard 
R. Hintz. Berlin, Equitable-Palaſt. 6947 


Wohnungen 


von 6 und 7 Zimmern nebſt dane Zubehör mit 


Erker und Ballon, klektriſcher Beleuchtung nt. 


ſind vom 1. Oktober er. Naumannſtraße 2 und 3 zu vermiethen. 


Große, trockene Lagerkeller 
ſofort zu vermiethen. 
Kindler & Kartmann, 


8181 Bureau Mühlenſtr. 28, Zu Königsplap. 


Wilhelmsplatz Nr. 5 


II. Et. iſt e. Wohnung mit Balkon, beit. aus 9 Zimm., Küche, 
Badez., Nebeng. pr. 1. Oft. ganz od. geth. zu verm. Ausſicht n. d. 
Wilhelmsplatz u. n. d. Gärten. Näh. i. d. Kunſthdl., Hof rechts. 


Krämerſtr. 17 7 
find je 3 Fin. u. K. I u. U. Et Ein Laden 
p. 1. Okt. zu verm. Näh. 1 mit elektriſcher Beleuch⸗ 
ſtraße 5, II Tr. 924 tung zum 1. Oftober = 
zu vermiethen. 


ider TI Fine 
Läden. 7 II. Cage Mylius Rotel. 


ſowie 


ſind 4 Zimmer, Küche und Ne⸗ 
bengelaß z. 1. Oktober z. verm. 

Berlinerſtr. 16 iſt per 1. 
Oktober er. in d. Etage eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern, 
Küche und Zubehör zu vermieth. 

Halbdorfſtr. 15 iſt je eine 
Wohnung von 2, 3 u. 4 Zimmer a) 
z. Juli reſp. Oktober z. verm. 


Im Neubau Friedrichſtr. 29 
ſind Läd en 


von verſchied. Größe, feiner Aus⸗ 
ſtattung, mit u. ohne Wohnung 
und Lagerräume vom 1. Oktober 


St. Martin 69 
in v. I. Okt. 


Zimmer. 5251 
Zahnarzt Kasprowiez, 


Bei Wohnungen, 


zu vermiethen. Die Räume 
könnten auch für Bureaux ein⸗ 
gerichtet werden. Zu erfragen 
Wilhelmſtr. 1, 2. Stock 44; 
12—1 Uhr. 8174 


Kleine Gerberſtr. 9 


eine größere und zwei Mittelwoh⸗ 
nungen und 8178 


Gerberdamm 1 


eine Mittelwohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


A KrzyZanowski. 


Breslauerſtraße 9 
Parterre⸗Zimmer, einfenſtrig, an 
Anſtändigen billig zu verm. 8351 


Doliſenſraße l? 


5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Mädchenſtube mit Nebengelaß zu 
vermieten. 8292 

Wilhelmſtr. 5, 3 Tr. rechts 
ein gut möblirtes zweifenſtriges 
Vorderzimmer ſof. zu vermiethen. 


Gr. Berberit. B— yk. 


5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
ſowwie! 3 Zimmer, Küche und Zus 


behör 2 v. 1. Juli oder aber 
auch v. Oktober d. J. ab bil⸗ 
zu — 8350 


Näb. Auskunft b. Hauswirth. 


Möbl. Part.⸗Zim., ſep Eing., 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 


Ein Laden u Schau⸗ 


fenſter 
Breiteſtr. 4, in nächſter Nähe 
des Alten Markt per ſofort zu 


vermiethen. Louis Elkeles. 


Krämerſtraße 8 
iſt ein Laden, worin ſeit ca. 20 
Jahren ein Mehl- u. Vorkoſt⸗ 
Geſchäft betrieben wurde, ſofort 
billig zu haben. 8466 

Jacob Wisch. 


Markt 94 


n Krämerſtr. 8) iſt 
Wohnung von 3—4 Zimm. u. 
Küche per 1. Oktober zu haben. 
8467 Jacob Wisch. 


